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Mittwoch, den 1. Juli 1891. 


Amerikaniſcher Großcapitalismus. 


Bei mancher Gelegenheit ſchon hat man in Europa einmüthig die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß nur ein in ſtärkſtem Aufblühen be⸗ 
griffenes Gemeinweſen ſolche Mißbräuche ertragen könne, wie ſie in 
der großen nordamerikaniſchen Republik an der Tagesordnung ſind. 
Das mußte man namentlich bei der letzten Münzgeſetzgebung aus⸗ 
ſprechen, welche dem Volke eine treffliche Goldwährung wegescamotirt, 
damit ein kleiner Ring von reichen Silberſpeculanten und Minen⸗ 
beſitzern große Gewinne erübrigt, und bei der Me. Kinley⸗Bill, durch 
welche der ganzen Nation eine ſchwere Laſt zum Vortheil weniger 
Induſtriellen auferlegt wird. Bei ſolchen Gelegenheiten iſt ein großer 
Theil der Congreßmitglieder einfach beſtochen; natürlich nicht mit 
Kleinigkeiten, denn die Beſtechungsſumme richtet ſich nach der Be⸗ 
deutung des Falles und nach dem Rang der zu beſtechenden Perſon. 
Die Induſtriellen haben ganz offen und eingeſtandenermaßen einen 
Beſiechungsfonds für die Zollgeſezgebung geſammelt. Wie den Con⸗ 
greß, jo beſticht man in den Einzelſtaaten die Legislative, die Be: 
amten, oft ſogar den Gouverneur, der an der Spitze des Staates 
ſteht. Die Gerichte beſitzen kein geſchriebenes bürgerliches Geſetzbuch 
als Grundlage ihrer Rechtſprechung; in den unendlich vielen Maſchen 
der Präcedenzfälle fangen ſich die minder zahlungsfähigen Parteien 
faſt ſtets, während die zahlungsfähigen ſiegreich hindurch ſchlüpfen. 
Und wenn wirklich dem Recht nicht offen Hohn geſprochen werden 
kann, ſo bleibt dem Schuldigen immer noch ein Schlupfloch, durch 
das er ſich und ſein Eigenthum leicht in Sicherheit bringen kann. 
Haben doch mehrere Gerichtsſprüche den fog. Zucker⸗Truſt für eine 
ungeſetzliche Unternehmung erklärt, deren Eigenthum zu confisciren 
ſei. Trotzdem hat der Truſt vollkommen Zeit behalten, eine andere 
Form, die der Actien⸗Geſellſchaft, anzunehmen. Während dadurch in 
der Sache nichts geändert wurde, reichte die kleine Formveränderung 
aus, um dem gerichtlichen Machtſpruch zu entgehen. Es iſt in 
Amerika geradezu allgemeine Ueberzeugung, daß gegen die ganz großen 
Geldmächte niemals ein endgültiges Erkenntniß zu erſtreiten ſei. 

Der durchſchnittliche Amerikaner gilt als ein „reeller Geſchäfts⸗ 
mann“. Er betrügt nicht im Gewicht oder in dem Unterſchied 


vor Nichts zurückſchreckt. Und merkwürdig genug ſtehen dieſe Leute 


nicht etwa in ſchlechtem Ruf bei ihren Landsleuten; im Gegentheil, 
je tollere, verwegenere, erfolgreichere „Yankee⸗Tricks“ Einer aus: 
zuſinnen weiß, deſto mehr wird er bewundert. 

Ein Beiſpiel dieſer Art, das eben jetzt in hohem Maße die Auf⸗ 
merkſamkeit auch Europas auf ſich zieht, iſt John D. Rockefeller in 
Newyork, das Haupt des ſogenannien amerikaniſchen Petroleum: 
Monopols. Dieſer Mann, deſſen Vermögen heute auf mehr als 
600 Millionen Mark geſchätzt wird, kam vor ſechsundzwanzig Jahren 
als kleiner mittelloſer Buchhalter nach Cleveland in Pennſylvanien, 
wo er ein winziges Mehlgeſchäft errichtete. Der Bürgerkrieg war 
damals ſoeben beendet, die Petroleum⸗Production in Aufnahme ge: 
kommen. Rockefeller lernte einen Arbeiter aus einer Petroleum⸗ 
Raffinerie kennen, welcher ein verbeſſertes Raffinirungsverfahren ent: 
deckt hatte. Beide vereinigen ſich, bauen mit ihren beſcheidenen 
Mitteln eine kleine Raffinerie, welche ſie bald erweitern können, da 
fie Geld verdienen. Aber ihr Unternehmen proſperirt doch nur in 
dem gewohnlichen Maße. Da kommt Rockefeller auf den Gedanken, 
durch Schliche und auf Nebenwegen ſeine Concurrenten zu über⸗ 
flügeln. Das ganze Petroleum⸗Geſchäft hing und hängt noch von 
den Transportkoſten ab, denn das rohe Oel iſt am Productionsort 


geſellſchaft, welche mit Rockefeller im Kampfe lag, ſuchte ſich durch] ſichten der gegenwärtigen Regierung. Etwaigen Irrungen, die m 


jedes Mittel Transporte zu verſchaffen; ſie kaufte ſogar das rohe Oel 
in der Productionsgegend, um es in Philadelphia oder Newyork 
wieder zu verkaufen; damit gerieth ſie aber vollends in Rockefellers 
Fallen, denn dieſer, der damals ſchon über den ganzen 
Oelmarkt herrſchte, brachte es durch ſeine Machinationen dahin, daß 
der Verkaufspreis faſt ſtets niedriger war, als der Einkaufspreis. Die 
Eiſenbahn mußte nachgeben, und wurde wieder zu Gnaden aufge⸗ 
nommen, indem ſie die Transportgeſellſchaft opferte. Dieſe mußte die 
Zeche bezahlen, ſie wurde gezwungen, ihren Wagenpark und ihre 
Raffinerien an die Standard⸗Oil⸗Company zu verkaufen, welch letztere den 
Preis dafür nach Gutdünken beſtimmte. Das Transportgeſchäft auf 
dieſer Bahn hatte ſie alſo nun ganz allein in Händen; Oel der Con⸗ 
currenten wurde überhaupt gar nicht mehr befördert. In ähnlicher 
Weiſe brachte ſie viele Raffinerien in ihre Gewalt. 

Noch ein Streich Rockefellers gegen die mit ihm verbündeten 
Eiſenbahnen ſei hervorgehoben. Er gründete, wieder ohne Nennung 
ſeines Namens, eine Transportgeſellſchaft. Dieſe ſpiegelte den Eiſen⸗ 
bahnen vor, daß ſie ihnen große Oeltransporte zuwenden könnte, wenn 
ſie über die niedrigſten Tarife der Standardgeſellſchaft hinaus noch 
einen Rabatt von 1 Mark für das Faß erhalten ſollte. Sie könne 
der Standard⸗Geſellſchaft empfindliche Concurrenz machen. Die Eiſen⸗ 
bahnen — jede wurde einzeln und im Geheimen behandelt — fielen 
ſämmtlich darauf herein. Den Vortheil hatte allein die Standard: 
Oil⸗Company, deren Geſchoͤpf die begünſtigte Transportgeſellſchaft war. 

In Deutſchland würde es viele Mittel geben, um ſolchem Treiben 
entgegenzutreten. In Amerika wird ſo etwas ruhiger hingenommen, 
ſo lange im Großen und Ganzen die allgemeine Wohljahrt rapide 
zunimmt. Allein auch dort wird eines Tages die Geduld ein Ende 
haben. Derartige Ausſchreitungen des Capitals, die der öffentlichen 
Moral ſo dreiſt Hohn ſprechen und eine ſo gemeinſchädliche Anſamm⸗ 
lung der Reichthümer in der Hand Weniger hervorbringen, müſſen 
ſich rächen. 

D ...t 


Deut ſchland. 


Denkvermoͤgens fie dabei v 

den Standpunkt des nil admirari wieder finden zu laſſen, uns nur 
den einen ſattſam ans Licht geſtellten Widerſpruch in die Erinnerung 
zu rufen, der die ganze Bismarckiſche Wirthſchaftspolitik beherrſcht: 
daß nämlich auf der einen Seite die Zölle eingeführt und immer 
weiter erhöht worden ſind, um der landwirthſchaftlichen Production 
für ihre Erzeugniſſe auf dem deutſchen Markte einen höheren Preis 
zu ſichern, und daß auf der anderen Seite behauptet wird, die Zölle 
hätten auf die Preisbildung nicht den - geringften Einfluß. Das 
neueſte Meiſterſtück des agrariſchen Witzes wird von der traurigen 
Thatſache hergeleitet, daß außer dem Brote auch das zweite Haupt: 
nahrungsmittel der ärmeren Volksklaſſen, die Kartoffel, einen 
unerhört hohen Preisſtand erreicht hat. Die agrariſche Logik ſchließt 
nun folgendermaßen: da die Kartoffel, auf welcher kein Joll laſtet, 
ſo theuer geworden iſt, ſo ergiebt ſich, daß auch die Getreidezölle nicht 
aufgehoben zu werden brauchen. Mit der gleichen Berechtigung 
könnte man denſelben Schluß aus jeder beliebigen anderen Prämiſſe 
ziehen, wie etwa daraus, daß die Erde rund iſt. Die Dinge liegen doch 
ſo einfach, wie irgend denkbar. Wir haben innerhalb der Grenze des 
deutſchen Zollgebiets ſo exorbitant hohe Kornpreiſe, weil die ohnehin 
außergewoͤhnlich hohen Weltmarktpreiſe ſich noch um den Betrag der Zölle 


dieſer Beziehung in den erſten Monaten nach dem Rücktritt des 


Fürſten Bismarck entſtanden fein mochten, iſt ſ. Z. in geeigneter Weiſe 1 
durch eine Verſtändigung der diplomatiſchen Vertreter des Reiches im 
Seither ſind weitere Schritte in 


Auslande entgegengewirkt worden. 
dieſer Richtung kaum nöthig geweſen, und wenn im gegenwärtigen 


Augenblicke vielleicht und mit Rückſicht auf die ſich vorbereitenden 


Ereigniſſe dem einen oder anderen der in Frage kommenden Blätter 
der Wunſch nahe gelegt ſein ſollte, ſich etwas Mäßigung aufzuerlegen, 
jo könnte die Anregung dazu nicht von officieller Seite erfolgt 
ſein und jedenfalls mit Wünſchen der preußiſchen Regierung nichts 
zu ſchaffen haben.“ 

[Vor dem königlichen techniſchen Oberprüfungsamt in 
Berlin] haben während des Zeitraumes vom 1. April 1890 bis dahin 
1891 im Ganzen 89 Candidaten die zweite Hauptprüfung für den Staats⸗ 
dienſt im Baufache abgelegt. Von dieſen Candidaten haben 81 die Prü⸗ 
fung beſtanden und zwar 60 als Baumeiſter für das Hoch⸗ und Inge⸗ 
nieurbaufach und 21 als Baumeiſter für das Maſchinenbaufach, von dieſen 
va 80 u königlichen Regierungs⸗Baumeiſtern ernannt worden. Nach 

en Vorſchriften vom 27. Juni 1876 ſind 15 Candidaten und zwar 5 für 
das Hochbaufach und 10 für das Ingenieurbaufach, und nach den Vor⸗ 
chriften vom 6. Juli 1886 74 Candidaten und zwar 28 für das Hoch⸗ 


— 


baufach, 21 für das Ingenieurbaufach und 25 für das Maſchinenbaufach 


eprüft worden. Von den 81 Candidaten, welche die Prüfung mit 
Erfolg abgelegt haben, haben vier das Prädicat „mit Auszeichnung“ zu⸗ 
erkannt erhalten. 

[Die Bochumer Stempelſache.] Die „Weſtf. Volksztg.“ 
fährt in ihrem Feldzuge gegen den Bochumer Verein fort. Es wurde 
bemerkt, daß das von ihr veröffentlichte Verzeichniß der Bochumer 


Stempel zum größten Theil verjährte Fälle betreffe, daher ein Ein: 


greifen der Gerichte ausgeſchloſſen ſei. Darauf erwidert die „Weſtf. 
Volksztg.“: „Das iſt richtig. Allein durch die von uns dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter namhaft gemachten Zeugen kann feſtgeſtellt werden, 


daß auch von 1881 vielerlei Stempel, darunter von Staatsbahnen 


Berlin⸗Görlitz, Magdeburg⸗-Halberſtadt, Köln⸗Mindener, Köln⸗Rechts 


rheiniſch, Bergiſch⸗Märkiſch u. ſ. w. zu Fälſchungszwecken nachgeahmt 


worden find. Der letzte Stempel, den wir als gefälſcht nachweiſe 
RR un 


können, ſtammt aus der erſten Hälfte des Januar d. J. KRR 


es genügt, um uns ſofort Si: 
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der Eiſenbahndirection, welche im Gegentheil bemüht iſt, die Angelegen⸗ 3 
} 


vergrößern. 


faſt werthlos. Gegen Ende der ſechziger Jahre drangen die Eiſen⸗ Fallen die Zölle hinweg, fo werden natürlich die Korn: 
bahnen von allen Seiten nach dem Oelgebiet vor, um die wichtigen] preiſe, fo lange fie auf dem Weltmarkt hoch bleiben, auch auf dem 
Transporte an ſich zu reißen. Rockefeller gründete nun 1871, ohne] inländiſchen Markte einen hohen Stand behalten; aber fie werden 
feine Perſon zu verrathen, eine anonyme Geſellſchaft, welche mit| immerhin etwa um den Betrag der ihnen durch die Zölle künſtlich 
einigen der hauptſächlichſten Eiſenbahnen geheime Frachtverträge ab⸗ auferlegten Zuſchläge zurückgehen. Herrſcht in der ganzen Welt Ge⸗ 
ſchloß; die Geſellſchaft erhielt koloſſale Frachtrabatte, verpflichtete treidemangel, fo muͤſſen ſich naturgemäß die Getreidepreiſe hoch ſtellen. 
ſich, den verbündeten Eiſenbahnen möglihft viel Oeltransporte] Das iſt an ſich eine äußerſt beklagenswerthe Conſtellation, gegen die 
zu ſichern und beförderte nur das Oel der Herren Rockefeller und aber menſchliche Macht nichts auszurichten vermag. Allein etwas Ver⸗ 
Andrews, deren Raffinerie nun den Namen Standard⸗Oil⸗Company lehrteres kann es doch bei einer ſolchen Sachlage nicht geben, als die 
angenommen hatte. Die letztere war nun im Stande, alle Con- Preiſe durch nicht in der Natur der Dinge wurzelnde Maß⸗ 
currenten zu überflügeln und in ſtets wachſendem Maße das regeln des Staats noch mehr zu vertheuern; es verſteht ſich vielmehr 
Raffinerie-⸗Geſchäft an ſich zu ziehen. Sie konnte dabei fo billig ver⸗ von ſelbſt, daß ſolche Maßregeln, wenn fie beſtehen, aufgehoben werden 
kaufen, daß fie eine Menge der Concurrenten zum Stillſtand zwang.] müſſen, um wenigſtens den relativ niedrigsten Preisſtand Platz greifen 
Wenn dieſe dann zur Verzweiflung getrieben ihre Fabrik verkauften, zu laſſen, mag er auch, abſolut betrachtet, leider ein recht hoher 
ſo war das der Standard⸗Oil⸗Company gerade recht, denn wenn es bleiben. Tritt zu der Getreidetheuerung noch eine Kartoffeltheuerung 
ihr genehm war, fo kaufte fie die Raffinerien zu einem Spottgeld hinzu, fo iſt das ſelbſtverſtändlich doch nur ein ſehr gewichtiger Grund 
auf, um ſie dann für ſich in Betrieb zu ſetzen. Von den 1869 zu | mehr für die Herbeiführung eines möglich billigen Preisſtandes des 
Pittsburg vorhandenen 58 Raffinerien hat fie 57 ruinirt, und von] Getreides. 
den 57 hat ſie dann 29 ſelbſt angekauft und weiter betrieben. [Die publieiſtiſchen Aeußerungen des Fürſten Bis: 
Ebenſo hat ſie es mit den Röhrenleitungen gemacht, welche von marck.] Der „Reichs⸗Anz.“ hat bekanntlich das von den „Hamb- 
den Productionsſtätten nach den Eiſenbahnſtationen führten und den Nachr.“ verbreitete Gerücht, die Regierung gedenke wegen der vom 
letzteren das rohe Oel zur Umladung in die Eiſternenwagen brachten. Fürſten Bismarck inſpirirten Preſſe Vorſtellungen an die Bundes⸗ 
Rockefeller wußte einen Theil dieſer Leitungen an ſich zu bringen und regierungen ergehen zu laſſen, dementirt. Der „Magd. Ztg.“ wird 
ihnen zunächſt allen Bedarf ſeiner zahlreichen Rafftnerien auschließlich hierzu aus Berlin geſchrieben: „Für die preußiſche Regierung lag um 
zuzuwenden, wodurch er die anderen Nöhrenleitungen nach und nachſſſo weniger Veranlaſſung vor, in der Form eines Wunſches den Bundes: 
zur Unterwerfung oder zum Verkauf zwang. regierungen eine locale Einwirkung auf die Bismarck freundliche Preſſe 
Den meiſtbewunderten „Nankee⸗Trick“ übte er aber gegen eine] nahe zu legen, als dieſe Regierungen ſelbſt ja den Wunſch den be- 
s der drei bisher mit ihm verbündeten Eiſenbahnen aus. Dieſelbe hatte, treffenden Blättern wieder nur als Wunſch hätten übermitteln können, 
2 das in Amerika oft geſchieht, ihr ganzes Frachtgeſchäft an eine deſſen Erfolg unter den obwaltenden Umſtänden zweifelhaft ſein müßte. 
eta, verpachtet, welche ſich in gutem Glauben Artikel, wie z. B. jener am 9. Mai von den „Hamb. Nachr.“ unter 
Giferne Stetigkeit ihres Geſchäfts einen großen Wagenpark von] der Ueberihrift: „Vor 25 Jahren“ über das Blünd'ſche Attentat ge⸗ 
g \ Naffengen angeſchafft hatte und außerdem an mehreren Petro brachte, ferner die vielen Kundgebungen, die ſich mit dem öſterreichi⸗ 
an 8 betheiligt war. Mit einem Male bezeichnete die] ſchen Handelsvertrage, mit unſeren ruſſiſchen Beziehungen, mit der 
8 tandar 5 Gerkan, dies als eine Unterſtützung ihrer Concurrenten preußiſchen Landgemeindeordnung u. ſ. w. beſchäftigt haben, ſind ſchon 
ra die Eiſenbahngeſellſchaft. Sie entzog ihr jeden Petroleum: von der geſammten unabhängigen Preſſe einhellig in gebührender 
. port und war zu keiner Verſtändigung zu bewegen. Nun er- Weiſe gewürdigt worden. Es kann doch nachgerade ein Zweifel über 
uk die Eiſenbahn einen furchtbaren Tariffrieg gegen die Standard: | den Werth und die polttiſche Bedeutung der vom Fürſten Bismarck 
Shan und die beiden andern mit ihr verbündeten Eiſenbahnen. direct oder indirect veranlaßten publiciſtiſchen Kundgebungen nicht mehr 
Ei wollte die Standard⸗Geſellſchaft herbeiführen; ſie zwang nun die beiden] beſtehen. Sie werden lediglich von der perſönlichen Autorität deſſelben 
f iſenbahngeſellſchaften zu abermaligen Tariſermäßigungen. Die Eiſenbahn⸗ getragen und geſtatten keinerlei Schluß auf die Haltung und die Ab: 


gründet. Redner erwähnte den Golonialrath und begrüßte deſſen Ein⸗ 
richtung mit Freuden. Mit dem Munſche, daß die Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft auch für die Zukunft eine nutzbringende fein möge, ſchloß der Vo 
ſitzende. Aus dem von dem Generalſecrekär Herrn Dr. Bockemeyer biera 
erſtatteten Jahresbericht pro 1890 iſt zu entnehmen, daß der Mitglieder 
ſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaf, 16 996 betrug gegen 15 399 im 
Vorjahre. Die Zahl der Abtheilungen iſt in 1890 von 148 auf 186 ges 
ſtiegen. Unter den 51 neugebildeten Fugen befinden ſich auch 3 im 
Ausland, nämlich Antwerpen, Brüſſel und Tokio. Der Vorſtand der Ge: 
ſellſchaft beſteht aus 59 Mitaliedern. Die Einnahmen im Jahre 1890, be⸗ 
trugen 117371 M. 10 gigen 104 694 M. 26 Pf. im Vorfahre, die Aus: 
aben 111038 M. 26 Bi. Dr. Schinz, der Erforſcher Südweſtafrikas, ſprach 
odann über dieſes Gebiet, er Icgilderte feine Reifen von Angra Pegueng nach 
Bethanien und daun nach Norden bis zum Kunene. An die Verhältniſſe de 
großen aus anknüpfend, rieth er, große Waſſerreſervoirs anzulege 

und auch im Hereroland der Waſſerfrage die größte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Das Amba land ba wegen feiner beſſeren Waſſerverhälin 
Ackerbau, und au die Kalahari ſei beſſer als ihr Ruf. D 

den Watkaberg ſel nach Anſicht der Boeren ſogar beſſer als das Land i 
Trams al. Inn Süden ſei Ackerbau unmöglich, wenn nicht künſtliche 
Bewähjerung eintritt, Daher Viehzucht, beſonders Wollſchafzucht zu em? 
pfehlen lei. Reoner beleuchtet dann die Möglichkeit des Anbaues vo 
Tabak und Terxtilfaſerſtoffen, Dattelpalmen und warnte vor abſprechenden 
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urthellen. Zum Schluſſe gab er noch der Hoffnung Ausdruck, daß Deutſch⸗ 
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einzelnen Steuerbehörden geſtattet werde, in Tranſit⸗ und Theilungslagern 
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Standpunkt der in 


Rx 1 ſtetigen Fortentwickelung dringend der Ruhe bedarf. Alle 


langt: Kann dieſer Gedanke von praktiſchem Nutzen werden? — ge: 


daß dieſe Männer, und nicht zuletzt die beiden oben genannten großen 
Phyſiker, ihre Erfindungsgabe thatſächlich in hohem Maße bewieſen 
haben durch die Conſtruction zahlreicher, erſtaunlich geiſtvoller, wiſſen⸗ 


nicht von Weber, ſondern von dem Manne gethan worden iſt, deſſen 
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land dieſes Land nicht aufgeben werde. Es wurde ſodann noch eine Re⸗ frei⸗ 
nee das Hinterland Kamerun betreffend, gefaßt, welche folgenden 
orklaut hat: Zur Wahrung der deutſchen Intereſſen iſt es dringend 
geboten, daß 1) die Expeditionen in Kamerun bedeutend verſtärkt und in 
as Innere erheblich weiter als bisher vorgeſchoben werden, 2) durch Ver⸗ 
andlung zwiſchen den betheiligten Mächten die Grenze der deutſchen 
nterefienipbäre bis zum Ufer des Tſchadſees in einer für Deutſchland 
möglichſt günſtigen, die Verbindung mit dieſem See völlig fihernden 
Weiſe feſtgeſtellt und hierbei die Anſprüche 1 werden, welche 
für Deutſchland hinſichtlich der Gebiete nördlich vom Bennefluſſe zu er⸗ 
beben find. — Bergrath Dr. Buſſe aus Coblenz gab eine kurze Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der nunmehr genehmigten Lotterie für Antiſklavereizwecke 
und bemerkte, daß für das Aufgreifen dieſes Gedankens die mangelhaften 
Ergebniſſe der Sammlungen für coloniale Zwecke maßgebend waren. 


Dortmund, 28. Juni. [In einer e des demo⸗ 
kratiſchen Vereins Jung⸗Deutſchland! hielt, wie die „Frkf. Ztg.“ 
berichtet, Rechtsanwalt Friedrich Kohn einen Vortrag über die politiſche 
Seite des Bochumer Steuerproceſſes. Herr Kohn war bekanntlich 
Vertheidiger Fusangels in dem erwähnten Proceſſe. Es waren nach ſeinen 
Aufzeichnungen von 62 vom Gericht vernommenen Nationalliberalen 41 
mit mehr als einem Drittel, 21 mit mehr als der Hälfte, 6 mit mehr als 
zwei Dritteln unterſchätzt. Von 60 Ultramontanen waren 24 unterſchätzt, 
10 mit mehr als einem Drittel, 4 mit mehr denn der Hälfte, 1 mit mehr 
als zwei Dritteln des Einkommens. Die Summe der von den Unter⸗ 
ſchätzten 1890/91 zu wenig bezahlten Staatsſteuern beziffert Herr Kohn 
auf 16 388 Mark, die entgangene Communalſteuer auf 39 331 Mark, ab⸗ 

eſehen von den unterſchätzten Forenſen. Neben den Beſtimmungen des 
Gbenergeſetzes ſelbſt macht N Kohn für ſolche Zuſtände in erfter Reihe 
verantwortlich die laxe oral in Steuerdingen, in zweiter Linie das 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem. Jene lare Moral habe Erſcheinungen zu 
Tage gefördert, wie die eines Grubendirectors, der eine Hypothek 
von 24 000 Mark auf feinem Haufe ſtehen ließ, obwohl die Schuld 
längſt bezablt war, wie jenes Lohnbuch des Bochumer Vereins, 
das / des Gehalts als ſolches, , als Beitrag für Altersverſorgung 
quittirte, wie Ehrenbürger, die ſich nicht veranlaßt fahen, ihr richtiges, 
um 70 pCt. zu niedrig 808 05 5 Einkommen klar zu legen. Nicht für 
richtig hielt es Herr Kohn, daß Mitglieder der Einſchätzungscommiſſion 
bei ihrer Einſchätzung das Sitzungszimmer verließen, anſtatt ſich ſelbſt 
richtig einzuſchätzen und daraus das Recht herzuleiten, auch mit anderen 
Leuten das Gleiche A thun. Den größten Theil der Schuld trage aber 
das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem, das in den Induſtrieſtädten die ganze Ver⸗ 
tretung einer beſtimmten Bevölkerungsſchicht oder gar den Leitern eines 
beſtimmten Werkes in die Hand gebe und ſo die Möglichkeit zur Cliquen⸗ 
und Klüngelbildung ſchaffe. Während die unabhängigen Theile des Mittel⸗ 
ſtandes in vergeblichem Kampfe gegen jene Klaſſenherrſchaft ermüdeten, 
ſtänden die Arbeiter wegen der öffentlichen Abſtimmung unthätig zur 
Seite. Arbeiter und Mittelſtand müßten vereint dafür eintreten, daß für 
Wahlen aller Vertretungskörper das gleiche und geheime Wahlrecht ein⸗ 

eführt werde. Nur wenn man Abgeordnete, die für dieſe Reform ſeien, 
ins Parlament ſchicke, könne das Ziel erreicht werden. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. [Der „Verein deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und Händler“ und die „Vereinigung deutſcher 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Induſtrieller“,] deren Mitgliedſchaft über 

200 der größeren Firmen des Tabakhandels und der Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Fabrikation repräſentirt, hielten heute unter dem Vorſitz des Handels⸗ 
präfidenten C. Lucan (Hanau) ihre aus allen Gegenden Deutſchlands ſtark 
beſchickte ordentliche General⸗Verſammlung ab, welche ſich nach Erledigung 


des Referenten Herrn Lucan (Hanau) um ein Verbot 


E an das Reichsſchatzamt petitionirt werden. Im Anſchluſſe an 
i 


über die neue Verordnung des Bundesrathes vom 5. Februar 1891, betr. 


welche als eine Maßnahme zur Beſeitigung einer Ungerechtigkeit anerkannt 
wurde, die nunmehr zehn Jahre geübt worden ſei, deren jetzige Aufhebung 
aber wegen der Eingewöhnung vielfach als beſchwerend empfunden 
werde. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig folgende Erklärung: 
„Die Verſammlung der beiden Tabak⸗Vereine ſpricht ſich unter Hinweis 
auf die Schädigungen, welche das Geſetz über das Entrippen inländischer 
Tabake in Tranſitlagern durch ſeine verſpätete Einführung verurſacht, 
dahin aus, daß vor Erlaß von Geſetzen, Verordnungen oder Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, welche die Tabakbranche betreffen, Vertrauensmänner 
dieſes Berufszweiges oder die beſtehenden Tabakvereine zu gutachtlicher 
Aeußerung von den Regierungen aufgefordert werden, und deren fach⸗ 
männiſche Winke Beachtung finden mögen.“ — Zur Frage der Aus⸗ 
dehnung der Verſicherungspflicht aus dem Invaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetze auf die Hausgewerbetreibenden in der Cigarreninduſtrie 
wurde auf Grund eines von Herrn F. L. Biermann (Bremen) erſtatteten 
Referates folgende Erklärung zum Beſchluſſe erhoben: „Der Vorſtand des 
Vereins wird beauftragt, in dieſem Sinne eine Eingabe an den Herrn 
Reichskanzler bezw. Bundesrath einzureichen, um eine präciſere Regelung 
der Verſicherungspflicht der Hausarbeiter im weiteſten Sinne des Wortes 
herbeizuführen und den mit der Ueberwachung der Ne e 
betrauten unteren 5 beſtimmte Weiſungen bezüglich 
der Verſicherung der Hausarbeiter in der Tabakinduſtrie zu geben, um 
eine gleichmäßige, nicht wie jetzt vielſeitig verſchiedenartige Auffaſſung der 
Geſetzesanwendung berbeizuführen.“ Sodann referirte Syndicus 
Dr. Landgraf (Mannheim) betreffend die Tabakculturfrage. Nachſtebende 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen: „Der Verein deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und Händler und die Vereinigung deutſcher Tabak⸗ und 
Cigarreninduſtrieller anerkennen durchaus die Nothwendigkeit der auf die 
Hebung der Tabakeultur aller Tabak erzeugenden Länder gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen und empfehlen z dieſem Behufe die Benutzung der Gr. land⸗ 
wirtbſchaftlich⸗botaniſchen Verſuchsanſtalt zu Karlsruhe unter Leitung des 
Hofraths Prof. Dr. Juſt.“ x 

Deſterreich Ungarn. 

Wien, 26. ere Franziskaner in Ungarn.] Ueber die 
Empörung der ungariſchen Franziskaner gegen die von Rom verlangte 
Umwandlung des Ordens bringt die „Deutihe Zeitung“ den folgenden 
intereſſanten Bericht aus Preßburg: Das Schickſal der ungariſchen Fran⸗ 
ziskaner ſcheint endgiltig entſchieden zu ſein. Sämmtliche Mitglieder 
dieſes in Ungarn gegen neunzig Klöſter beſitzenden, im Volke ungemein 
beliebten Ordens, waren mit wenigen Ausnahmen entſchloſſen, ſich 
Verſchärfung der Regeln im Sinne der „ſtrengen Obſervanz“ zu wider⸗ 
ſetzen. Alle Vorſtellungen, daß das Bettelmönchsweſen im heutigen Ungarn 
unmöglich ſei und daß der Orden durch die Reform zum Ausſterben ge⸗ 
bracht werde, waren jedoch umſonſt. Einige Mitglieder des Malaczkaer 
Kloſters baben im Verein mit einer überaus bigotten Dame des unga⸗ 
riſchen Hochadels über das weltliche Treiben der Franziskaner in Ungarn 
die ſchauerlichſten Sachen nach Rom berichtet. Die Folge davon 
war der ſtrenge Befehl des Cardinal⸗Collegiums zur gründlichen Re⸗ 
formirung des Ordens, mit welcher Arbeit der päpſtliche Nuntius 
in Wien, Mſgr. Galimberti, betraut wurde. So lange Primas 


der üblichen Formalien mit einer Anzahl die Branche intereffirender | Simor lebte, nabm derſelbe die a gegen Rom wirkſam 
— ſchäftigte. Auf Grund eines eingebenden Referates des in Schutz und verfügte ſogar auf eigene Verantwortung die Auf⸗ 
ommerzienrathes Collenbuſch (Dresden) wurde nahme der im Vorjahre aus dem alacztaer Kloſter wegen der 


1 in der allgemeinen 
Steuerfrage die nachſtehende Reſolution zum Beſchluſſe erboben: „Der 
Verein deutſcher Tabak⸗Fabrikanten und ⸗Händler und die Vereinigung 
deutſcher Tabak⸗ und Cigarren⸗Induſtrieller ſtehen nach wie vor auf dem 
Dresden im Jahre 1888 gefaßten Beſchlüſſe, daß eine 
Aenderung der beſtehenden Zoll⸗ und Stenerſätze für Tabak zu verwerfen 
iſt, da die Tabakinduſtrie nach der langjährigen Beunruhigung 


ihnen dort aufgedrungenen Affefe entflohenen 18 Cleriker in das Seminar 
in Gran. Nach dem Tode Simors ſtanden die Franziskaner ſchutzlos da, 
und man ſcheint in Rom das Graner 8 benutzen zu wollen, 
um die Sache ins Reine zu bringen. r Provinzial Skrobanek, welcher 
ſich an die Spitze der Bewegung ſtellte, wurde von Rom aus ſofort ſeiner 
Stelle enthoben, behielt dieſelbe jedoch trotzdem bei und berief zu Anfang 
dieſes Monats eine Definitoren⸗Conferenz nach Preßburg, welche über die 
Gründe, warum ſich die Ordensmitglieder der Reform widerſetzen, ein 
ausfübrliches Memorandum ausarbeitete und daſſelbe dem päpſtlichen 
Nuntius in Wien zur Vorlage an den Papſt oder beſſer geſagt an die 
betreffende Congregation überreichen wollte. Dieſes Memorandum wurde 
nun vom Nuntius zurückgewieſen. Ein päpſtliches Decret verordnet: 
1) Alle jene Mitglieder, welche ihre feierlichen Gelübde entgegen dem 


einer 


en würden auf die Dauer auch die Pflanzer nur ſchädigen, da 
tenerfäße, ſondern die Anſprüche des Geſchmackes der Conſu⸗ 
rtige Lage geſchaffen haben. Beide Vereine ermächtigen 
egebenen Falles mit allen Mitteln zu 


u bereiten, daß es von 


— — ä ů—— . ů—ů ůů — nn 
— 


enderu; 
nicht die 
re die ge ae 5 
ihren Borftand, dieſe Stellung 1 
wahren“. — Um der Ungerechtigkeit ein Ende 


— — 


Name mit dem Webers in einem Athemzuge genannt werden muß, 
wenn von der in Rede ſtehenden Erfindung geſprochen wird, von 
dem großen Mathematiker, Phyſiker und Aſtronomen Gauß. Dieſer 
ſchrieb an einen Mann, der gleich ſelbſt anzuführen ſein wird, er 
ſollte nur nach Göttingen kommen, um ſich die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung anzuſehen, die er mit Weber zwiſchen dem phyſikaliſchen 
Cabinet und der Sternwarte hergeſtellt habe. Dann werde er ein 
ſehen, daß es ſich um eine hoͤchſt epochemachende Einrichtung handle, 
die demjenigen, der fie praktiſch ausnutze, viel Ruhm und Geld ein: 
bringen werde; er ſelbſt habe hierzu keine Zeit, da er ganz in die 
Verſuche über die Leitungsfähigkeit vertieft ſei. — Gauß ſtand alfo 
eine wiſſenſchaftliche Frage höher oder ſagen wir: näher, als eine 
praktiſche Frage ſelbſt von allererſtem Range, und man kann getroft 
ſagen, daß, wenn die Angelegenheit ausſchließlich von Gauß und 
Weber abgehangen hätte, wir wohl noch heute ohne Telegraphen⸗ 
ämter wären. f 

Hieraus folgt nun freilich nicht, daß man in der Liſte der Er⸗ 
finder des elektriſchen Telegraphen die Namen von Gauß und Weber 
nicht aufführen ſollte; es wäre das eine große Ungerechtigkeit, da ſie 
durch ihren wiſſenſchaftlichen Apparat die Moglichkeit des Verfahrens 
bewieſen haben. Aber eine Reihe anderer Männer ſind mit zu 
nennen, und zwar insbeſondere Sömmering, der Phyſtologe, der Er: 
finder des elektrochemiſchen Telegraphen, des erſten elektriſchen über: 
haupt, der freilich längſt durch den elektromagnetiſchen verdrängt iſt; 
der deutſch⸗ruſſiſche Baron Schilling, der die Idee gleichzeitig mit 
Weber hatte, ſeinen erſten Apparat in Bonn auf der Naturforſcher 
verſammlung zeigte und, von ſchwerwiegenden Problemen als Privat⸗ 
mann nicht bedrückt, mit Energie für die Einführung des Tele⸗ 
graphen thätig war. Im Erfolg aber lief ihm ein praktiſcher 
Engländer den Rang ab, Wheatſtone, auf deſſen Betreiben denn auch 
England das erſte Land war, das ſich mit einem Netz von Drähten überzog. 

Wilhelm Webers wiſſenſchaftliche Bedeutung gipfelte, um vom 
Speciellen den Blick auf das Allgemeine zu richten, in einer That, die 
mit einer That des großen Newton in Parallele geſetzt werden kann. Wie 
dieſer das Gravitationsgeſetz aufſtellte, alſo das Geſetz, nach welchem alle 
Maſſen wägbarer Materie auf einander wirken — die Sonne auf die 
Erde, die Erde auf den fallenden Apfel —, ſo faßte Weber die unge⸗ 
heure Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen, welche die Elektricität dar⸗ 
bietet, in ein Geſetz zuſammen, welches das Weber 'ſche elektriſche 
Grundgeſetz genannt wird. Es umfaßt die Kräfte der ruhenden und 
der bewegten Elektricltät, der gewöhnlichen und der inducirten elek⸗ 
triſchen Ströme, es umfaßt die elektrodynamiſchen Kräfte und zu 
guterletzt auch die Gravitation, ſo daß es das Newton'ſche Geſetz als 
Specialfall einſchließt. Freilich unterſcheidet es ſich von dieſem in 
einer Hinſicht zu feinem Nachtheile: das Newton ſche Geſetz iſt für 
die wägbare Maſſe das einzig mögliche, das Weber ' ſche nicht, und es 
find thatſächlich auch andere Geſetze der gleichen Tendenz aufgeſtellt 
worden, welche den uns bekannten elektriſchen Erſcheinungen genau 
in demſelben Maße wie das Weber'ſche gerecht werden — um die 
Entſcheidung zu fällen, müßte man gewiſſe, von den Geſetzen ange⸗ 
deutete, noch unbekannte Erſcheinungen, die nach dem einen Geſetze 
ſo, nach dem anderen anders ausfallen müßten, ſtudiren, und das iſt 
bisher nicht geſchehen, theils wegen der damit verbundenen Schwierig: 
keiten, theils aus mangelndem Intereſſe der beiheiligten Forſcher. 


Zur Erinnerung an Wilhelm Weber. 
804 18910 


„Telegraphiſche Depeſche. Wilhelm Weber, der Erfinder der elek⸗ 
triſchen Telegraphie, iſt geſtorben.“ 

Klingt das nicht faſt wie eine von dem elektriſchen Telegraphen 
aufgegebene Familienanzeige, in welcher er den Tod ſeines Vaters 
mittheilt? Eines Vaters, dem er Alles verdankt, der aber anderer⸗ 
ſeits eines reichen Lebens genießen durfte, lang genug, um nicht nur 
das Kind zu ungeahnter Macht entwickelt zu ſehen, nein, um auch 
noch Zeuge zu ſein der Geburt und Erſtarkung des telegraphiſchen 
Enkelkindes. 

Und doch fühlt ſich der, welchem es vergoͤnnt iſt, mit dem nun 
dahingeſchiedenen Manne auf gleichem Arbeitsgebiete thätig zu ſein, 
eigenthümlich berührt durch die wenigen Worte jenes Telegramms, er 
kann ſich der Empfindung nicht entſchlagen, daß mit ihnen kein Bild, 
ſondern ein Zerrbild des Verſtorbenen in die Welt hinausgeſendet 
wird, daß der Leſer der Nachricht, der Nichteingeweihte, den Schluß 
ziehen muß: Ein großer Erfinder iſt dahingegangen. 

Nein, Wilhelm Weber war kein großer Erfinder, man kann ſogar, 
ohne zu weit zu gehen, ſagen: er war überhaupt kein Erfinder, in 
dem Sinne, wie man das Wort zu faſſen pflegt. Er war etwas 

ganz anderes, er war, wenn es erlaubt iſt fo zu urtheilen, mehr als 

ein Erfinder, er war ein Gelehrter, ein Forſcher im Dienſte der 
reinen Wiſſenſchaft. 

i Man hört öfters die Frage aufwerfen, wie es zu erklären ſei, 
daß, namentlich in der neueren Zeit, nur in ſo ſeltenen Fällen der 
Forſcher zugleich Erfinder ſei, wie es komme, daß beiſpielsweiſe ein 
Faraday nicht die Dynamomaſchine, ein Helmholtz nicht das Telephon 
erfunden habe, obgleich doch jener die der Dynamomaſchine, dieſer die 
dem Telephon zu Grunde liegenden wiſſenſchaftlichen Thatſachen ent⸗ 
deckt und bis in die Einzelheiten ſtudirt hatte. Zuweilen wird auch 
ſogleich die Bemerkung hinzugefügt, es ſcheine hieraus hervorzugehen, 

daß es denn noch etwas ganz anderes um eine Erfindung als um 
die Auffindung wiſſenſchaftlicher Wahrheiten ſei. Nichts verkehrter als 

eine derartige Auffaſſung. Der wirkliche Sachverhalt liegt ſo klar zu 
Tage, daß er nicht erſt herausgetüftelt zu werden braucht. Der 
Forſcher unſerer Zeit, und insbeſondere derjenige, welcher kraft ſeines 
Genius die höchſten Probleme in feinen Gedankenkreis zieht, geht fo 
völlig in demſelben auf, ſein Intereſſe wird dadurch ſo völlig in An⸗ 
ſpruch genommen, daß er meiſt nicht einmal zu der Frageſtellung ge⸗ 
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ſchweige denn den Verſuch ernſtlich unternimmt, dieſe Frage zu be⸗ 
antworten. Daß er ſie in vielen Fällen beantworten würde, daran 
iſt gar nicht zu zweifeln, es fehlt ihm nur das Intereſſe, nicht die 
Befähigung. Am deutlichſten geht das aus der Thatſache hervor, 


ſchaftlicher Apparate — ſolche lagen in dem Bereiche ihrer Inter⸗ 

eſſen, für die Praxis des alltäglichen Lebens beſtimmte nicht. 
Ueberaus bezeichnend für dieſen Sachverhalt iſt in dieſer Hinſicht 

eine Aeußerung, die uns unſerem Thema wieder nähert, obwohl fie 


— 


örterung dieſer Frage erſtattete Herr Hirſchhorn (Mannheim) Bericht dem O 
das Entrippen von inländiſchem Tabak in Tranſit⸗ und Theilungslagern, | fißt, 


ch der 


. vr 


entrippte ausländiſche Tabake zum Satz von 85 Mk. pro 100 Klgr. in den ] Decrele des Papfles Pius IX. abgelegt haben, mögen ſich enkweder b 
Verkehr einzuführen, während andernorts der Zollſatz von 180 Mk. Erneuerun 1 Ro e Ko iR 

als Zoll für fabricirten Tabak zur Erhebung gelangt, fol auf Vorſchlag] Orden zu ho 

der Abfertigung] Malaczkaer Kloſter als „Conventus recollectionis“ conſtituirt hat, daſſelbe 


ihrer Gelübde nach Rom wenden oder ſie ſind aus dem 
ßen. 2) Jene Cleriker, welche in der Zeit, in welcher ſich das 


laſſen baben, müſſen entweder dahin zurückkehren oder ſie ſind aus 
rden zu jagen. 8) Die Novizen find von nun an in Malaczka zu 
erziehen, inſolange bis dieſes Kloſter nicht ſo viele Mitglieder be⸗ 
daß es nacheinander alle übrigen Klöſter bevölkern könne. 4) Die 
Provinz iſt gehalten, dem Malaczkaer Kloſter für jeden Cleriker jährlich 
100 Fl. zu bezablen. Dieſe überaus ſtrenge Verfügung iſt mit der Auf⸗ 
löſung des Ordens in Ungarn gleichbedeutend, da ſich nur ſehr Wenige 
ſinden werden, welche ſich der ſtrengen Obſervanz fügen. Allerdings hofft 
man, viele Ordensmitglieder, die zwar ſämmtlich eine höhere Bildung ge⸗ 
noſſen haben, denen man aber wohlweislich keine ſtaatsgiltigen Zeugniſſe 
gegeben hat, zum Verbleiben im Orden durch die Schwierigkeit, einen 
anderen Beruf zu finden, zwingen zu können. Dann hat der Orden viele 
Mitglieder, welche, ſchon ihr halbes Leben demſelben angehörend, zu alt 
ſind, um Weltgeiſtliche zu werden, und bereits Anſpruch auf die Alters⸗ 
verforgung haben. Dieſe Leute würden alle durch die Reformirung, ſo⸗ 
fern ſie ſich derſelben nicht fügen, brotlos. Die öffentliche Meinung im 
Lande iſt ſehr erbittert und nimmt für die Franziskaner Partei. Die 
Mitglieder des Ordens ſind faſt ausſchließlich Ungarn; dieſelben haben 
an den nationalen Freiheitsbeſtrebungen des Volkes ſtets — ſogar wieder⸗ 
bolt auf dem Schlachtfelde — Antheil genommen und wurzeln tief im 
Volke. Die ungariſche Regierung ließ ſich über den Stand der Angelegen⸗ 
heit bereits berichten, und es dürfte ſchon in den nächſten Tagen eine 
Interpellation im Reichstag eingebracht werden. Der Orden beſitzt rechts⸗ 
kräftige Schutzbriefe der Kaiſer Karl II. und Joſeph I., auf Grund deren 
die Mitglieder ſich an den Monarchen und an die Regierung um Schutz 
und Einſchreiten wenden wollen. 1 
\ Frankreich. 

s. Paris, 27. Juni. [Strikes.] In einer heute Nachmittag 
in der Arbeitsbörſe abgehaltenen Verſammlung der Bäcker, Schlächter, 
Garköche u. ſ. w. iſt wiederum von der Majorität eine 
allgemeine Arbeitseinſtellung votirt worden! Außerdem ftellten 
Delegirte der Kellner, der Barbiere, der Commis der Colonial⸗ 
waarengeſchäfte und ſogar der Angeſtellten der Avotheken, 
die ſich in den letzten Tagen gleichfalls ſyndicirt haben, in Aus ſicht, 
daß auch ihre Berufs genoſſen ſich dem Strike anſchließen würden. Wir 
haben bereits auseinander geſetzt, daß die Strikebewegung, die zur 
Zeit Paris in Aufregung erhält, in erſter Linie durch die Mißbräuche 
hervorgerufen worden, welche die hieſigen Arbeits⸗Nachweiſe⸗Buregus 
ſich zu Schulden kommen laſſen. Wenn das Publikum nun auch die 
gegen dieſe Bureaus erhobenen Klagen vollkommen gerechtfertigt findet, 
ſo nimmt es doch den Strikenden gegenüber durchaus keine wohl⸗ 
wollende Haltung ein. Man bemerkt mit Recht, daß die Bäcker, 
Schlächter u. ſ. w. andere Mittel gegen die Tyrannei, welche die 
Nachweiſe⸗Bureaus gegen ſie ausüben, anwenden könnten, als einen 
Strike, durch welchen die geſammte Geſchäftswelt ſowie die Be⸗ 
völkerung geſchädigt werde. Nun iſt allerdings trotz aller Voten der 
Syndicate und der Verſammlungen eine Arbeits einſtellung ſämmtlicher 
Angeſtellten der Nahrungsmittel⸗Branchen durchaus nicht zu befürchten. 
Es find nämlich in Paris mehr als 12 000 Bäckergeſellen, 8000 
Schlächtergeſellen u. ſ. w. vorhanden, von denen in normalen Zeiten 
mehr als die Hälfte beſchäftigungslos iſt; man begreift unter ſolchen 
Berhäktnifien, daß ſich bei Weitem nicht Alle den Abſtimmungen ihrer 
Berufsgenoſſen fügen, ſondern viele ruhig weiter arbeiten. Trotzdem 
aber iſt die Störung, welche dieſer Strike bereits jetzt hervorgerufen, eine 
ſehr bedeutende: ein Brotmangel iſt allerdings noch nicht zu conſtatiren, 
aber in einzelnen Stadttheilen ſind die Leute gezwungen, weite Wege 
zu machen, um das bier in weit größeren Mengen als bei uns con⸗ 
ſumirte Brot (circa 1 Million Kilogramm pro Tag) ſich zu vew 
ſchaffen. Zahlreiche Bäckerladen find geſchloſſen, weil bei den bes 
treffenden Meiſtern ſämmtliche Geſellen die Arbeit verlaſſen haben. 
Zur Charakteriſirung des Strikes muß ſchließlich bemerkt werden, daß 
in den erſten Tagen die Revolutionäre die Maſſe der Feiernden zu 


ver 


Die letztgethane Aeußerung wird den geehrten Leſer ſtutzig machen. 
Eine Frage von ſo eminenter principieller Wichtigkeit und lein 
Intereſſe dafür in der Gelehrtenwelt? In der That hat es hiermit 
eine eigene Bewandtniß. Noch ehe ſein Urheber ins Grab ſank, ge⸗ 
hörte feine allgemeinſte Geiſtesthat, das Grundgeſetz, ſchon der Ver⸗ 
gangenheit an; vielleicht, daß es andererſeits noch dereinſt eine Zu⸗ 
kunft haben wird, die Gegenwart, die heutige Naturlehre und Natur⸗ 
auffaſſung ſteht unter einem anderen Zeichen. Das Newton'ſche wie 
das Weber ' ſche Geſetz, fie jagen aus, daß zwei, ſei es nun einige 
Zoll oder viele Meilen von einander entfernte, jedenfalls aber ſich 
nicht berührende Körper gewiſſe Kräfte, Anziehungen und Abſtoßungen 
auf einander ausüben, dieſe Geſetze ſtatuiren mithin das, was man 
Wirkung in die Ferne nennt. Iſt das nun nicht Metaphyſik, iſt das 
nicht Myſtik? Heißt es nicht, den unbelebten Körpern anziehende und 
abſtoßende Empfindungen beilegen? Wenn man die Geſetze miß⸗ 
verſteht, ja; wenn man ihnen ihre wahre Bedeutung bellegt, nein; 
und Newton wie Weber haben ausdrücklich betont, daß ſie den 
letzteren Standpunkt gewahrt wiſſen wollen. Eine wirkliche Fern⸗ 
wirkung giebt es zwiſchen unbelebten Maſſen nicht, die Wirkung geht 
ſicherlich unter Betheiligung und Beanſpruchung des zwiſchen den 
beiden Körpern ausgebreiteten Mediums von ſtatten, gerade wie die 
Schallwirkung der Glocke auf mein Ohr. Aber hinſichtlich der Gravi⸗ 
tation ſind wir noch bis auf den heutigen Tag ohne irgend welche 
Kenntniß, wie ſie ſich fortpflanzt, was mit dem Zwiſchenmedium 
dabei ſich ereignet, und ob hierbei Zeit beanſprucht wird oder nicht; 
das Newton'ſche Geſetz ſteht daher an der Grenze unſeres Wiſſens, 
und es wäre ihöricht und metaphyſiſch, es bei Seite zu legen. 

Die Elektricität aber, obgleich eine jüngere Tochter der Forſchung 
als die Schwerkraft, iſt ihr in dieſer Hinſicht über den Kopf gewachſen, 
fie hat — zwar nicht mehr gelernt als die ältere — aber fie hat 
uns mehr als dieſe gelehrt, ſie hat uns Zeit und Art ihrer Fort⸗ 
pflanzung, ihrer Ausbreitung enthüllt, wenn auch nicht leichten Kaufes, 
wenn auch erſt auf jahrzehntelanges eindringliches Verhör von ſeiten 
der berufenſten Unterſuchungsrichter. Unter dieſen Umſtänden kann 
von einer Fernwirkung nicht mehr die Rede ſein, und ſo hat auch 
das Weber'ſche Grundgeſetz, deſſen hohe allgemeine Bedeutung dadurch 
nicht geſchmälert wird, doch fein actuelles Intereſſe für die elektriſche 
Forſchung unſerer Tage großentheils eingebüßt. 

Webers Vielſeitigkeit war eine außergewöhnliche, und noch beſonders 
kam es ihm zu ſtatten, daß er, mindeſtens in den erſten Jahren 


ſeiner Thaͤtigkeit, mit zwei ebenfalls eminent begabten Brüdern 


zuſammen zu arbeiten Gelegenheit hatte. Mit dem älteren, Ernſt 
Heinrich, ſchuf er die claſſiſche, auf ſyſtematiſch durchgeführte Experimente 
gegründete „Wellenlehre“, mit dem jüngeren, Eduard Friedrich, die 
„Mechanik der Gehwerkzeuge“, ein claſſiſches Beiſpiel für die An⸗ 
wendung der Wiſſenſchaft des einen der betheiligten Autoren, der 
Phyſik, auf die Wiſſenſchaft des andern, die Phyſiologie. Mit Gauß 
in Verbindung ſammelte er reiches Material für eine Topographie und 
allgemeine Theorie des magnetiſchen Zuſtandes der Exde, der bekannt⸗ 
lich noch heutzutage in manchen Hinſichten ein ungelöſtes Räthſel 
iſt. Für ſich allein endlich beichäftigte er ſich mit Vorliebe mit 
akuſtiſchen Problemen, deren einige er in hohem Grade förderte, ſo 
den Grund legend zu neueren, noch jetzt nicht völlig abgeſchloſſenen 
Unterſuchungen. 


x 


recht drohenden Demonſtrationen fortzureißen wußten, fo daß es ver⸗ 


zeigte, find jetzt die Strikenden zur Einſicht gelangt und verhalten 


ſchiedentlich zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Da aber die 
Bevölkerung ſich den Ruheſtörern gegenüber entſchieden feindſelig 


ſich verhältnißmäßig ruhig und friedlich. Die Energie, die Herr 
Conſtans entfaltet, mag wohl gleichfalls viel zur Abkühlung der 
Strikenden beigetragen haben. Die Regierung nimmt dieſer Strike⸗ 
bewegung gegenüber eine ruhig abwartende Haltung ein; da in 
der Kammer jetzt gerade eine Geſetzesvorlage eingebracht worden 
iſt, durch die den unbeſtreitbaren Uebergriffen und Mißbräuchen der 
Nachweiſe⸗Bureaus Schranken geſetzt werden ſollen, hält fie es nicht 
für nöthig, aus ihrer Reſerve herauszutreten, und beſchränkt ſich 
darauf, die Ordnung aufrecht zu erhalten und dem Geſetz den ge⸗ 
bührenden Reſpect zu verſchaffen. Die Strikebewegung breitet ſich 
übrigens auch über die großen Provinzialſtädte aus: in Bordeaur, 
Lyon und Marſeille, in welchen Städten der Omnibuskutſcher⸗Strike 
noch immer nicht beendet iſt, gedenken die Bäcker und Schlächter 
gleichfalls in Ausſtand zu treten. Hier verlangen die Strikenden 
gleichfalls zunächſt ein Einſchreiten der Stantöbehörden gegen die 
Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaus, dann aber auch Lohnerhöhungen und Ab⸗ 
kürzung der Arbeitszeit. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 30. Junk. 

Das große Werk der In ventariſirung der Kunſtdenk⸗ 
mäler der Provinz Schleſien, vor einer Reihe von Jahren 
vom koͤnigl. Regierungsbaumeiſter Hans Lutſch in Angriff ge: 
nommen, drohte in letzter Zeit eine unliebſame Unterbrechung, wenn 
nicht gar eine bedauerliche Hemmung zu erfahren, da die Verlänge⸗ 
rung des Herrn Lutſch ſtaatlicherſeits gewährten Urlaubs auf Schwierig⸗ 
keiten zu ſtoßen ſchien. Glücklicherweiſe iſt es den vereinigten Be⸗ 
mühungen des Oberpräſidenten und des Landeshauptmanns von 
Schleſien gelungen, Dank der wirkſamen Befürwortung durch den 
früheren Cultusminiſter v. Goßler, mit den ſtaatlichen Behörden ein 
Arrangement zu erzielen, das die Weiterführung des Inventariſirungs⸗ 
werkes nicht hindert, indem der Inventariſator nur zu einer mehr⸗ 
monatigen Dienſtleiſtung bei der centralen Regierungsbehörde ein⸗ 
berufen worden iſt und derſelbe nach Ablauf dieſer Zeit ſich der Ver⸗ 
arbeitung des auf der letztjährigen Studienreife gewonnenen Materials 


der heimiſchen Kunſtdenkmäler. 


5 Himmelserſcheinungen im Juli 1891. Venus tft als Morgen⸗ 
ſtern kurze Zeit vor Sonnenaufgang am Nordoſthimmel leicht aufzufinden; 
dagegen iſt Mars unſichtbar, da er nahezu gleichzeitig mit der Sonne auf⸗ 
und untergeht. Jupiter wird beſſer beobachtbar; er geht gegen Ende des 
Monats ſchon um 9 Uhr Abends auf und iſt dann während der ganzen 
Nacht über dem Horizont. Saturn wird nur noch in der erſten Hälfte 
des Monats ſichtbar ſein, da er gegen Ende des Monats ſchon um 
9%, Uhr Abends untergeht. Von bellen Firfternen iſt bei Eintritt der 
Dunkelheit Arktur ſchon in feiner Culmination, boch am Südbimmel; hoch 
am Oſthimmel ſteht Vega, der hellſte Stern in der Leier, während die 
Capella tief am Nordhimmel, gewöhnlich ſtark funkelnd, ſichtbar wird. 
Neu⸗ und Vollmond tritt ein am 6. und W. 

„ Von der Univerſität. Donnerstag, den 2. Juli d. J., Mittags 
12 Uhr, wird zur Erlangung der venia legendi der juriſtiſchen Facultät 
der Univerſität Breslau der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Alfred Schultze 
feine Habilitationsſchrift: „Die Vollſtreckbarkeit der Schuldtitel für und 
gegen die Rechtsnachfolger. I. Theil: Die allgemeine Rechtsnachfolge, 
I. Theil: 1. Abſchnitt, die Sondernachfolge auf der Gläubigerſeite“ gegen 
den Gerichtsaſſeſſor Georg Paul und die Referendarien Dr. Jur. Johannes 
Niedner und Richard Schilling öffentlich vertheidigen. 

e Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Nach dem 
vom Curatorium des ſchleſiſchen Provinzial⸗Muſeums der bildenden 
Künſte für das Jahr 1890/91 erſtatteten Verwaltungsberichte gehörten 
demſelben an: der Stadtrath a. D. von Korn hier als Vorſitzender, Geh. 
Juſtizrath Schneider in Brieg, Graf Frankenberg in Tillowitz und Geh. 
Commerzienrath Dr. Websky in Wüſtewaltersdorf als Mitglieder, Stadt⸗ 
rath Bülow hier und nach deſſen Tode Stadtſyndicus Götz hier als Dele⸗ 
girter der Stadt Breslau, Bauratb Lüdecke hier als Delegirter des ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtvereins, Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Biermer hier als 
Delegirter der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und der 
Director der Kunſtſammlungen Dr. Janitſch. Für ſämmtliche vorgenannte 
Perſonen waren für den Fall ihrer Behinderung Stellvertreter beſtellt; 
als Stellvertreter des Vorſitzenden fungirte der Geh. Juſtizrath Schneider. 
Es fanden nur zwei Sitzungen ſtatt, in welchen die der Beſchlußfaſſung 


N unterliegenden Geſchäftsſachen erledigt wurden. Für das Muſeum wurde 
ungehindert weiter widmen darf. Es werden alsdann im Laufe des das Oelgemälbe: J. Wenglein, „Das NHarbeit oberbalb Tölz" für 6300 


—5 . 1 9 Mark erworben. Der Schleſiſche Kunſtverein überwies dem Muſeum 
Abſchnitt des dritten Bandes erſchienen. (Verlag von Wilh. Gottl. als Vermächtniß des verſtorbenen Commerzienratbs und Stadtraths Bülow 
Korn.) Während die bisher erſchienenen Theile dieſes Bandes die Kreiſe das Oelgemälde: Stryowsky, „Der Topfſtricker . Die beim Bildhauer 
Glogau, Freiſtadt, Sagan, Lüben, den Stadtkreis Liegnitz, den Land⸗ B. Römer in Berlin in Beſtellung gegebene Büfte der Kaiſerin Auguſta 
kreis Liegnitz, die Kreiſe Goldberg⸗Haynau, Bolkenhayn, Landeshut, in Marmor iſt vollendet und abgeliefert worden. Für dieſelbe wurden 
Jauer, Schönau, Hirſchberg, Löwenberg, Bunzlau behandelten, ver⸗ 4000 Mark verausgabt. Von Radirungen und Kupferſtichen moderner 
breitet ſich der letzte Theil über die alte Markgrafſchaft Ober⸗ Meiſter ſind 34 Blatt erworben worden, darunter eine zweite Serie von 
laufitz, alſo den Kreis Lauban, den Stadt⸗ und den Landkreis Radirungen des Freiherrn von Gleichen-Rußwurm in Weimar als Ge⸗ 
Gorliz und die Kreiſe Rothenburg und Hoyerswerda. Von hervor- ſchenk des Künſtlers. Der kunſtwiſſenſchaftliche Apparat wurde durch 
ragendem Intereſſe iſt natürlich die eingehende Beſchreibung der zahl⸗ 100 Bände und Hefte und durch 1133 Photographien und andere Nach⸗ 
reichen intereſſanten Baudenkmäler der Stadt Görlitz; der ſchoͤnen] bildungen vermehrt. Dieſe Anſchaffungen abſorbirten 9922 Mark. — Der 
Peter⸗Paul⸗Kirche find allein 18 Seiten des Merta gewidmet; t b der Kunſtlamm lungen des Muſeums ift an 6 Wochentagen 

wird fehr deta x -und 5 Sonntagen gezählt worden; an erfleren Tagen wurden zwiſchen 
gehend und liebevoll find die zahlreichen Bürgerhäuſer der Renaiſſance] 104 und 402 Perſonen, an den letzteren zwiſchen 862 und 1139 Perſonen 
behandelt, die ſich in den älteren Straßen der Stadt als kunſt⸗ gezählt. Die Sammlung der Bücher und Kunſtdrucke wurde von 1450 
hiſtoriſche Sehenswürdigkeiten bis in die Gegenwart erhalten haben.] Perſonen beſichtigt bezw. eingeſehen. Mit dem Copiren von Gemälden 
Wir empfehlen erneut das gediegene, mit äußerſter Sorgfalt durch⸗beſchäftigten ſich 10 Herren und 10 Damen. Die dazu geeigneten Räume 
gearbeitete Inventariſtrungswerk Lutſch's allen ſchleſiſchen Kunſtfreunden ] des Erdgeſchoſſes find wie feitber häufig zu Vorträgen benutzt worden. 


Alle dieſe Arbeiten nicht⸗elektriſchen Charakters fallen 9 —— 3 . 8 Sea en * 
in die Zeit vor 1837. Dieſe Zahl und die ihr zur Seite ſtehende 8 D N Furt 
Jahreszahl 1849 ſind die beiden einzigen, welche in dem Lebensgange ee all' den Jammer, all' das Herzeleid, das die ſtaatlich organifizte 

e > Berfo 1275 swuth den bedauernswerthen Taufenden von Unglücklichen be⸗ 
des ſonſt nur der Arbeit lebenden Mannes eine Epoche bilden: in reitet, die Daheim nichts verſchuldet baben, als daß fie dem Glauben ihrer 
jenem wurde er feines Amtes entſetzt, in dieſem rehabilitirt, und er] Väter treu geblieben find; die ſich kümmerlich durchgeſchlagen haben, ſich 
hat den Lehrſtuhl ſeitdem mit keinem andern vertauſcht. Nur die] durch ihrer Hände Arbeit mit einer für weſteuropäiſche Ver hältniſſe un⸗ 
leidige Politik konnte ihn von Göttingen fortführen, die Wiſſenſchaft begreiflichen Unfprudstofigteit ernäbrenb: denn es find lauter rue 

ehalten. Keh „ Exiſtenzen“, die, aus Städten und Dörfern verjagt, ein Vaterland flieben, 

hätte und hat ihn für immer dort feſtg 3 ren auch wir] das ihnen kaum das Leben gegönnt hat. Ackerbürger, landwirthſchaftliche 
darum in das Arbeitszimmer des Mannes zurück, das eine Epiſode] Arbeiter, Weber, Schudmacher, Schneider, Zimmerleute, Tiſchler, Sattler 
uns für einen Augenblick zu verlaffen zwang. = m. — — der . ei 1 die 
ei etzt, in ihrer traurigen Lage, an das Mitleid der civiliſirten Welt appelliren. 

In den letzten vierzig Jahren einer Thätigteit bat ſich Wilhelm Ach, wie gerührt leſen wir die ergreifenden Schilderungen des Elends der 
Weber jaft ausſchließlich jenem großen, noch immer in vieler Hinſicht Vertriebenen in Goethes „Hermann und Dorotbea“; unſre zukünftigen 
geheimnißvollen Gebiete gewidmet, welches die Zauberformel Elektricität] deutſchen Hausfrauen, die Hüterinnen deutſcher Sitte, ſchreiben in den 
und Magnetismus an der Stirn trägt. Es wäre zwecklos und er⸗ höheren Töchterſchulen die gefüblvollſten Auffätze über die Thränen, die 
müdend, hier auch nur die Titel und den Gedankengang feiner|gute Menſchen, wie der Wirtb zum goldenen Löwen und der Apotheker 
Leistungen auf dieſem Gebiete anzuführen. Aber durch fie alle] in dem erwähnten Epos Goetbes, durch ihre hilfreichen Spenden trocknen; 

t ein verbindender Faden, eine Grundid « = unſer Herz geräth vorſchriftsmäßig in edle Wallungen, wenn wir die 
geht ein ver den, eine Grundidee, durch welche ſich Weber düsteren Apoftropben declamiren. mit welchen deutſche Dichter bemitleidens⸗ 
zum Vorkämpfer für ein jetzt nahezu erreichtes Ziel gemacht. Dieſer wertbe Auswanderer angeſungen haben — aber des Elends in unferer 
Gedanke iſt der, daß es auch im Bereiche von Elektricität und] Nachbarſchaft, ja in unfrer unmittelbaren Nähe achten wir nicht. 
Magnetismus vor allen Dingen nothwendig iſt, exacte Meßmethoden, Solche und ähnliche beſchämende Gedanken waren es, mit denen wir 


arate und b 7 der Ankunft des Zuges entgegenſaben, der an einem der letzten Tage auf 
cradde Mebapp abjolute, für alle Volker gemeinfame und] dem Oberſchlefiſchen Bahnhof in Breslau wieder eine Schaar unglücdlicher 


gerne wie mir fe für Die Glen r a Bam Fe na nehrkänbir Dane nah 
Sekunde, für die Maſſe im Gramm nun glücklich beſitzen. Kaum Die 8 hat den Ankömmlin en einen großen, mit 
dürfte es einen zweiten Phyſiker geben, dem wir eine ſo große Tiſchen und Sitzbänken verſebenen, am öſtlichen Ende des Bahnperrons 
Anzahl werthvoller und noch jetzt mit Vorliebe benutzter elektriſcher Ki auch 200 Perſonen Bias fen können. es Bug Malt en Ben 
e . 
Bekanntlich hat ein vor nunmehr zehn Jahren in Paris zu⸗ Habe, in Bündeln, Süden, Kaſten verwahrt, legen fie auf dem 
iammengetretener internationaler Congreß beſchloſſen, mit vereinten e 3 een geben 5 
kräften die eracte Beſtimmung aller abſoluten elektriſchen Größen menſchenfreundlicher Weiſe ſind En die Schaffner beim Ausfteigen 
durchzuführen (eine Aufgabe, die jetzt zum weſentlichen Theile gelöſt] und beim Bergen des Gepäcks behilflich. Man ſieht, wie den Armen ein 
iM, für die Einheiten aber Namen, nach Art des Meters, feſtzuſetzen.] derartiges, vertrauenerweckendes Verhalten wohlthut. Da werden fie von 
Unter dieſen Namen, die gegenwärtig dem Phyſiker und Techniker einem der Herren des Comites, das ſich zur Bewirtbung der Ausgewieſenen 


ſchon fo geläufig find, daß er mit Ohms und Volts rechnet wie der ee — 5 8 — — 3 groben 


Kaufmann mit Mark und Kilos, unter diefen Namen findet ſich der f beſchäftigt find, die zu verabreichenden Erfriſchungen bereit zu ſtellen, 
Name Webers nicht. Es hat das verſchiedene äußerliche Gründe, der haben wir Muße, die buntgemiſchte Schaar der Ankömmlinge zu 
weſentlichſte aber iſt der, daß Weber die Unvorſichtigkeit begangen hatte, betrachten. Es bilden fi allerlei intereſſante Gruppen, deren 
am Tage des gedachten elektriſchen Tauffeſtes — noch zu leben; jene ne ren 3 89 Seeler * 
Namen aber ſolltem dem Gedächtniß von großen Todten gewidmet fein. bieten es 1 leuchtet wieder, 9 in aller Noth und allem 
i Nun, es 1 1 5 5 daß, - ohne officielle Feſt⸗ —.— Se nen ren in — 6 a jet 
egung, der Name elm 8 ergeſſenheit gerat vergeſſend, kennt jene junge Mutter dort in der Ecke nur die Sorge für 
rad 5 e ee ee e 8 ihren fleinen Säugling, ber ben Schmerz des Hungers und Durftes durch 

2 klägliches Schreien und Wimmern ankündigt. Er wird zuerſt beruhigt 
durch die Ausübung der ſchönſten Mutterpflicht — ein rührendes Genre⸗ 
bild inmitten all' des Trubels und all' der Unruhe, die den weiten Raum 


unſere theilnehmende fert er gabe 
rm e 


Seit Wochen ſchon rap; ſich von Tag zu Tag die Scenen des 
u und des Elends auf den deutſchen Bahnhöfen, durch welche die 
Schaaren der aus Rußland ausgewiefenen, durch eine barbariſche 


einem zweiten, kleineren 1 mildthätig geſpendete 


Die Verwaltuntz des Muſeums bat zur Beftreitung der verſp ichen und 


ſachlichen Koſten 49 528,78 Mark beanſprucht. Da die vom Provinzial⸗ 


Verbande für daſſelbe ausgeſetzte Dotation 87 000 Mark beträgt, fo find 
dem zur Vermehrung und Vervollſtändigung der Kunſtſammlungen ber 


macht worden, deren letzter — gab, der 
tungen des königlichen Muſeums für N f 
leſiſcher Alterthümer eine gemeinſame ſyſtematiſche Unterſuchung bes 
ſchloſſen wurde. Am 22. Juni begaben ſich von Berlin Dr. Weigel, 
von Breslau Dr. Seger nach Köben, um zunächſt das am Südende der 
Stadt bart an der Rückſeite des Dominiums Köben gelegene Urnenfelb 
zu unterſuchen. Die durch fünf Arbeiter ausgeführten Grabungen ergaben 
das Vorbandenſein zahlreicher reihenweiſe angeordneter Grabſtätten, die 
jedoch größtentbeils durch den Pflug zerſtört waren. In einem jeden 
ſtand, von einer primitiven Steinſetzung umgeben, eine große Knochen⸗ 
urne mit Refien von Leichenbrand und ein oder mehrere Beigefäße. Die 
Urnen waren meift dünnwandig, graphitirt und ohne Verzierungen und 
entſprachen dem gewöhnlichen Typus der ſchleſiſchen Urnenfriedhöfe, deren 
Anlage man in die Zeit vom 5. bis 2. Jahrhundert v. Chr. ſetzt. Metall⸗ 
beigaben fehlten vollſtändig, woraus auf eine ziemlich arme Bevölkerung 
eſchloſſen werden darf. — Einer bedeutend ſpäteren Periode gebören die 
unde an, welche von Zeit zu Zeit auf dem evangeliſchen Kirchhofe ges 
macht werden. Es find dies vereinzelte Grabftätten mit einem ſich faft 
immer gleichbleibenden Inventar: verzierte Gefäße, eiſerne Schildbuckel. 
Lanzenſpitzen, Meſſer, Scheeren, Fibeln, Schnallen, Schlüſſel, Knochen⸗ 
ämme ꝛc. Sie werden Kriegergräber genannt und gehören in die 
erſten Jahrhunderte unſerer gg Abermals um einige 
hundert Jahre ſpäter anzuſetzen iſt die Entſtehungszeit der 1 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Köben gelegenen „Schwedenſchanze“, eines 10 Meter 
hohen, halbrunden ee der auf der Landſeite von Wall und Graben 
umgeben iſt und nach der offenen Oderſeite bin wahrſcheinlich durch einen 
Sumpf geſchützt war. Man ſchreibt dieſe über einen großen Theil 
Deutſchlands und namentlich in Schleſien weitverbreiteten Befeſtigungen 
gewöhnlich einer flavifhen Bevölkerung zu, und hier wurde dieſe er⸗ 
muthung beſtätigt durch die im Innern des Keſſels gefundenen Scherben 
bartgebrannter Gefäße von der für die flaviſche Zeit charakteriſtiſchen 
Form und Verzierungsweiſe. — Im Anſchluß an die Ausgrabungen in 
Köben wurde auch dem zwei Meilen davon entfernten Gute Ober⸗ 
Dammer, Kr. Steinau, deſſen Beſitzer, Lieutenant Mittnacht, dem 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer Nachricht von einem kürzlich gemachten 
Urnenfunde gegeben batte, ein Beſuch abgeſtattet. Der dort entdeckte 
Begräbnißplatz gehört dem Typus der Gefäße nach ebenfalls in die ge 
der ſchleſiſchen Urnenfriedhöfe, unterſcheidet ſich aber von denſe 
dadurch, daß die Urnen nicht frei im Sande ſtehen, ſondern mit einer 
dichten Lage großer Feldſteine überdeckt ſind. Auch 2 die einzelnen 
Gräber ſo eng mit einander zuſammen, daß es faſt den Anſchein gewinnt, 
als ſei das ganze Feld unter dem Mutterboden gepflaſtert. Von einer 
genauen Unterſuchung mußte mangels an Zeit und Arbeitskräften für 
diesmal Abſtand genommen werden. Doch ſteht zu hoffen, daß ſich zu 
einer ſolchen nach der Ernte Gelegenheit finden wird. 

Eine Erinnerung an die Schlacht bei Trautenau. Ein 
Trautenauer Bürger überſendet uns einen „Dienſt⸗ und Notizkalender 
für Officiere aller Waffen“, der bis zum 26. Juni 1866 in Tages 
buchnotizen geführt worden iſt. Das Buch hat ein preußiſcher Officier 
nach der Schlacht bei Trautenau in einem Hauſe dieſer Stadt liegen 
laſſen. Der £.ier unſeres Blattes, der uns den Kalender einſchickt, hofft 
dem ehemaligen Beſitzer deſſelben, falls derſelbe noch am Leben iſt, jetzt, 
W Jahre nach dem Kriege, eine Freude zu machen, wenn es gelingt, den 
Aufenthalt jenes preußiſchen Officiers zu ermitteln. In dem Kalender 
lagen damals und liegen noch jetzt mehrere Viſitenkarten mit den Namen 
„von Doering, Hauptmann im 5. Oſtpreußiſchen Infant.⸗Regiment Nr. 41“ 
und „Frau von Doering, geb. Boie“. Es würde uns freuen, wenn dieſe 
Zeilen dazuz beitrügen, den Kalender, der in bewegter Zeit verloren ger 
gangen, dem ehemaligen Beſitzer oder deſſen Angehörigen wieder in die 
Hände zu ſpielen. Ga? 

27 Theobald Nöthig. Vor einigen Tagen feierte unſer 
Dichter Theobald Nöthig ſeinen fünfgaften Geburtstag, b * 


die og — — 1 8 
meiften, — von wohlthätigen Frauen verabfolgt, was fie brauchen. die 
Beſtoblene darf ſich dort mit dem Nöthigſten equipiren, und danferfüht 
geſellt fie ſich mit ihrem neu erworbenen Bündel den andren Leidens⸗ 
gefährtinnen wieder zu. An einem Tiſche bat eine ganze Familie Pi 
E Großeltern, Eltern und Kinder, von erwachſenen Söhnen 
öchtern abwärts bis zu den Kleinen im vierten und dritten Leidensjahre. 
Wir treten an ſie heran, fragen ſie nach Herkunft und Ziel, warum 
ie die Heimath verlaſſen — und aus der einen wie der andern Gruppe 
tönt uns die ſtereotype Auskunft entgegen: man hat uns aus dem Dorſe 
vertrieben, oder: wir find geflohen, weil man uns beſchimpft, geſchädigt, 
gehetzt hat und weil man uns binnen Kurzem doch gewaltſam verjagen 
würde. Und unter ihnen Allen bemerken wir Geſtalten mit gutmütbigem, 
treuberzigem Geſichtsausdruck, Geſtalten, deren Rücken durch ſchwere 
Arbeit gebeugt iſt; denn wen wir auch nach ſeinem Gewerbe fragen, von 
dem erfahren wir, daß er ein kleines Beſitzthum ſein eigen nannte, oder 
daß er es gepachtet hatte, um den Acker mit feiner Familie ſelbſt zu bes 
bauen, oder daß er als Handwerker thätig geweſen fei. 
Nun beginnt, während mebrere Aerzte die Auswandererſchaar auf 
ibren Geſundheitszuſtand controliren, die Verpflegung. Die der er⸗ 
halten zuerſt je einen Topf Milch, deſſen Inhalt ſie mit Behagen confu⸗ 
miren, ohne das Gefäß auch nur einen —— abzufegen; denn der 
ſchreckliche Durſt, der die Folge einer viel ſtündigen Fahrt bei 25 Grad 
itze im Schatten iſt, will ſo ſchnell wie möglich gelöſcht ſein. Auch 
bee wird reichlich verabfolgt nebſt Gebäck und anderen Labſal ſpendenden 
Speiſen. Snmigie Dankbarkeit malt ſich in allen Geſichtern. Da ift 
beſonders ein kleines Mädchen, 10 Jahre alt, das ſich in Dankes⸗ 
bezeugungen nicht genug thun kann. Wir hören von ihr — und die 
Tränen rollen ihr unaufhaltſam aus den Augen, indem fie uns auf 


mitleidig gewährte Schiffskarte das einzige, ach fo koſtbare Beſihthum; 


von tbeilnehmenden — zdryte oder auf den Verſorgungsſtationen 


e 
altererbten Glaubens zu leben. Denn mit ähnlicher 


auen Augen unſchuldig in die Welt blickendes Mädchen im bloßen 
Hemdchen — 8 


e rat fagt er; wie wir aber nach zehn Minu 
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Rock und die wollenen Strümpfe angezog 
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für die weite Eiſenbahnfahrt von Südrußland bis Bremerhafen iſt das 


hier, in dieſem Gewirre von Elend und Noth r 
dem Schuppen Pr 


griechiſch⸗orthodoren Kirche zu zwingen, 
Rupl — 
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ihrer Garderobe bedürfen — und das finb die 
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Director Meier.“) Man berichtet uns aus Oberſchleſien, es ver⸗ 
laute dort, daß Herr Meier, Director der Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Actiengeſellſchaft, einen Antrag erhalten habe, die Direction in Hörde, wo 
er ſchon früher thätig war, zu übernehmen und daß Herr Meier ſehr ge⸗ 
neigt ſei, dieſe Offerte anzunehmen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Jagdkalender. Im Monat Juli dürfen nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze nur geſchoſſen werden: männliches Roth: und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und andere Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, ausgenommen Gänſe und Fiſchreiher. 


= ee 29. Juni. 1 Waſſer 
er 


iegenheit ibm von Nab und Fern * Beweiſe ehrendſter Anerkennug 
and wärmſter Theilnahme geliefert wurden. Der Verein „Breslauer 
Dichterſchule“, welcher, nicht zum geringſten Theil durch Nötbigs Verdienſt, 
aus einem Dlletlantenkränzchen zu einer weit und breit anerkannten Ver⸗ 
einigung zur Pflege der Dichtkunſt herangewachſen iſt und Dichter wie 
Martin Greif, Julius Groſſe, Hermann Lingg, Stephan Milow u. A. zu 
ſeinen Mitgliedern reſp. ſtändigen Mitarbeitern zählt, ehrte den Dichter 
durch eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. Nöthig, welcher ausſchließlich 
Lyriker iſt, hat ſich durch ſeine „Lichter und Schatten“ einen klang⸗ 
vollen Namen geſchaffen. In feiner ſcharf ausgeprägten Eigenart iſt er 
dem Grafen Strachwitz am ähnlichſten, mit dem er eine nicht zu ver⸗ 
kennende Geiſtesverwandtſchaft beſitzt. Seine Lebensſchickſale, die ſich in 


efallene ſocial⸗ 


feinen Gedichten deutlich widerſpiegeln, find nicht immer die roſigſten[demokratiſche fammlung.] Seit Jahresfriſt ſucht hier der Social: 
— Dennoch lebt in feinen Poeſien neben männlicher Feſtig⸗ demokrat Tiſchlergeſelle H. Stolpe, für die Socialdemokratie Propa⸗ 
it und einer überall bervortretenden Wahrheitsliebe ein milder, ganda zu machen. Auch für geitern hatte Stolpe nach Heinersdorf eine 


verſöhnender Geiſt, der mit unbezwingliher Gewalt die Herzen 
der Leſer gewinnt. Geboren als der Sohn eines Paſtors in einem nieder⸗ 
ſchleſiſchen Dorfe, beſuchte er das Glogauer Gymnaſium bis zur Prima, 
dann die Gewerbeſchulen zu Liegnitz und Schweidnitz, und bildete ſich in 

f der Folge zum Maſchinen⸗Ingenieur aus. Nachdem er eine Reihe von 

Jahren die Zuckerfabrik zu Proſchkenhain bei Schweidnitz als Director 
eleitet hatte, ließ er ſich 1880 in Breslau nieder, um ſich fortan ganz 
er Dichtkunſt zu widmen. Als Offizier hatte er den öſterreichiſchen und 

den franzöſiſchen Feldzug mitgemacht und war in beiden verwundet worden, 

bei Schweinſchädel durch einen Kolbenſchlag, bei Orleans durch mehrere 

Schüſſe. Noch heute hat er unter den Folgen dieſer Bleſſuren ſchwer zu 

leiden, was aber weder der Liebenswürdigkeit ſeines Charakters, noch der 

Regſamkeit ſeines Geiſtes Eintrag thut. Möge ihm zu eigenem Nutz und 

Frommen, wie auch zum Vortheil der deutſchen Dichtkunſt noch ein langes 

x und gedeihliches Leben beſchieden fein! 

* Bon der Poſt. Mit Rückſicht auf den geſteigerten 1 
verkehr beim Vierteljahrswechſel wird in der Zeit vom 1.—11. Juli er. 
auf dem Poſtamt I an der a d für Poſtanweiſungen eine 
net zweite Zablſtelle, unmittelbar neben der beſtehenden, eingerichtet. 

„Neue e a In Roſtersdorf, Kreis Steinau (Oder), 

wird am 3. Juli d. J. eine mit der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt ver⸗ 
einigte Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

A-2. Canaliſirung der oberen Oder. Der früher beim Oder⸗ 

Spree⸗Canal beſchäftigte, gegenwärtig bei der königl. Bauleitung in Oppeln 
ſtationirte Regierungs⸗ und Baurath Mohr ſchreibt per 18. Juli cr. eine 
r aus behufs Vergebung der Erdarbeiten zur Herſtellung des 
Doppeldurchſtichs bei Januſchkowitz, umfaſſend 187831 ebm Boden⸗ 

bewegung und 11437 qm Sohlendeckung excl. Material. 

a gb Von der Einkommenſteuer. Von den pro 1891/92 zur 
Einkommenſteuer in Breslau veranlagten ſteuerpflichtigen 8178 Perſonen 
find 558 aus Grundvermögen, 1723 vom Kapitalvermögen, 3057 aus Ge⸗ 
werbebetrieb, 2090 aus Beſoldungen, Penſionen ꝛc., 720 aus ſonſtigen 
Quellen (Erwerb als Arzt, Anwalt u. ſ. w.) und 30 ans mehreren der 
vorbezeichneten Quellen gemeinſchaftlich eingeſchätzt worden. 

„ Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Der Jahres: 
bericht der Geſellſchaft für 1890 iſt ſoeben erſchienen. Ein demſelben bei⸗ 
bude Ergänzungsheft enthält zwei botaniſche Abhandlungen: Th. 

Schübe, Zur Geſchichte der ſchleſiſchen Floren⸗Erforſchung bis zum Be⸗ 
a. des 17. Jahrhunderts, und G. Hieronymus, Beiträge zur 

enntniß der europäiſchen Zoocecidien und der Verbreitung derſelben. 


d. Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Unter dem de des Maurermeiſters Fiebiger⸗Breslau fand beute 
Vormittag die Genoſſenſchaftsverſammlung im Café Reſtaurant ſtatt. 
Der Vorſitzende machte zunächſt Mittheilungen aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht für 1890. Nach demſelben hat ſich namentlich in Folge der 
Uebernahme der kleineren Baugewerbetreibenden aus der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt der Geſchäftsumfang der Berufsgenoſſenſchaft wieder erheblich 
vermehrt. Die Zahl der Betriebe iſt von 5736 auf 6735 gewachſen. 
Freiwillige Selbſtverſicherer waren 81, zwangsweiſe Selbſtverſicherer 1550 
vorhanden. Die Zahl der Straffeſtſetzungen, welche unterlaſſene Ein: 
reichung der Lohnnachweiſung betraf, hat ſich von 822 im Vorjahre auf 
677 vermindert. Die anrechnungsfähigen Löhne betrugen in den 6735 
Betrieben mit 71.387 verſicherten Perſonen 33 977 940,82 Mark. Der 
von 676 allein arbeitenden Baugewerbetreibenden nachgewieſene Arbeits⸗ 
verdienft betrug 138 000,66 Mark. Für die einzelnen Sectionen war im 
2 1890 der Durchſchnittslohn einer verſicherten Perſon in der 
Section 1 (Breslau) 496,14 Mark, in Section II (Liegnitz) 489,84 Mark, 
in Section III (Oppeln) 403,56 Mark, in Section IV (Poſen) 484,73 
Mark, in Section V (Gneſen) 522,98 Mark. In allen Sectionen zeigt 
ſich gegen das Vorjahr eine Lohnſteigerung. Unfälle wurden im Jahre 
1890 gemeldet 1750 (gegen 1556 im Vorjahre). In 458 Fällen (gegen 
326 im 3 wurden Enſchädigungen feſtgeſtellt, und zwar für 
Section I 179, für Section II 84, für Section III 88, für Section IV 
71 und für Section V 36. An Enſchädigungen wurden an 2007 Perſonen 
267 706,74 Mark gezahlt (gegen 1479 Perſonen und 170 652,84 Mark im 
Vorjahre). Insgeſammt iſt an Entſchädigungen bis zum 31. December 1890 
die Summe von 617 068,39 M. gezahlt worden. Die Zahl der ſchiedsge⸗ 
richtlichen Entſcheidungen betrug 164. In 111 Fällen wurden die Kläger 
abgewieſen, in 20 Fällen erfolgte eine Erhöhung der Rente, in 19 Fällen 
wurde die Genoſſenſchaft verurtheilt, in 8 Fällen erfolgte ein Vergleich 
und in 6 Fällen wurde die ee zurückgezogen. In 9 Fällen wurde 
von Verletzten der Hinterbliebenen die Entſcheidung des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts angerufen. Sämmtliche Kläger wurden abgewieſen. Von der Ge⸗ 
noſſenſchaft wurde das Reichs⸗Verſicherungsamt in 4 Fällen angerufen. 
n 1 Falle erfolgte Aufhebung der Schiedsgerichts⸗Entſcheidung, in drei 
ällen Abweiſung der Genoſſenſchaft. Die Verwaltungskoſten betrugen 
9 236,93 M., wovon 4332,48 M. auf die Verſicherungsanſtalt entfallen. 
Die Verwaltungskoſten der einzelnen Section bezifferten ſich zuſammen auf 
2144,98 M. Die Umlagebeiträge gingen noch unregelmäßiger ein als in den 
vorhergehenden Jahren; es mußten bei 2133 Mitgliedern die Beiträge 
im Zwangswege eingezogen werden. Die für das laufende Geſchäftsjahr 
zu zählenden Vorſchüſſe erforderten bei mehr als 2800 Mitgliedern die 
Zwangsbeitreibung. Der Bedarf der Berufsgenoſſenſchaft für das 
Geſchäftsjahr 1890 bemißt ſich auf 529 587,62 Mark. — Die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt der Schleſiſch⸗Poſen ſchen Baugewerks⸗Berufs⸗ 
enoſſenſchaft war vom 1. Januar 1890 ab ni auf die Regiebauten 
geſchränkt Aus 8 Kreiſen ſind gar keine Air bel nachgewieſen 
worden. Es wird vermuthet, daß immer noch ſehr viele Bauarbeiten 
ohne Anmeldung zur Verſicherung in 3 ausgeführt werden. Wegen unter⸗ 
laſſener Einreichung der Regiebau⸗ achweiſungen mußten in ſieben 
ällen Ordnungsſtrafen verhängt werden. Die Verwaltungskoſten be⸗ 
ugen 11 153,13 M. Die Geſammteinnahme bezifferte ſich auf 30 108,40 
Mark. Die Zahl der Unfälle betrug 17, der Betrag der gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen 9482,69 M. Dem Vorſtande wurde für die beiden Jahres⸗ 
rechnungen für 1890 Entlaſtung ertheilt. Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Fiebiger durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. 
Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der Vorſtandsmitglieder: Maurermeiſter 
und Stadtrath Volkmann⸗Brieg, Maurermeiſter und Zimmermeiſter 
Metze⸗Bojanowo und Maurermeiſter Ballmann⸗Poſen. Zu Erſatz⸗ 
männern des Vorſtandes wurden gewählt: Maurermeiſter Brößling, 
Maurermeiſter Horn⸗Breslau, Zimmermeiſter Stieber⸗Poſen und 
Maurer: und Zimmermeiſter Izakiewiez⸗Koſten. Nach der Wahl der 
Rechnungs⸗Reviſoren und deren Stellvertreter wurde der Etat für die 
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaft im Jahre 1892 auf 56 000 M. 
und der Etat der Verſicherungsanſtalt auf 11700 M. feſtgeſetzt. Bezüg⸗ 
lich der Anſtellung der Genoſſenſchafsbeamten wurde folgender Antrag 
es Maurermeiſters Börner⸗Lauban angenommen: „Die Beamten des 
e nen werden vom Vorſtande angeſtellt vorbe⸗ 
altlich der Genehmigung des mit denſelben abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages durch die Delegirten⸗Verſammlung. Die Stellen der penſions⸗ 


„große Volksverſammlung“ einberufen; ſprechen wollte er über Abſchaffung 
der Zölle und Volkswohl. 17 Mann waren ſeinem Rufe gefolgt; Brauerei⸗ 
beſitzer Karré verweigerte dem Stolpe jedoch im letzten Augenblick das 
Local. Nun ging Stolpe mit dem 3 — ſchwachen Schwarm in eine 
Laube des Gaſtwirth Großmann, und nackdem zwei ſocialdemokratiſche 
Lieder geſungen worden waren, wollte Stolpe ſprechen; der Wirth und 
der überwachende Gendarm geſtatteten dies jedoch nicht. Darauf ging 
man nach der Barndt'ſchen Mühle, wohin der berittene Gendarm eben⸗ 
falls folgte; wieder wurden zwei Lieder geſungen, geſprochen hat Stolpe 
aber auch hier nicht. 

A Steinau a. O., 30. Juni. [Hochwaſſer. — Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit.] In Felge der niedergegangenen bedeutenden Regen⸗ 
güſſe iſt das Waſſer in der Oder ſo bedeutend angeſchwollen, daß bereits 
geſtern deren Ausuferung erfolgte. Der hieſige Promenadenpegel zeigte 
heute Vormittag bereits eine Waſſerhöhe von 3,28 Meter an; alle im 
. der Oder gelegenen Wieſen und Werder ſind unter 

aſſer geſetzt. — Die Ausſichten für Erreichung der projectirten Eiſen⸗ 
bahnlinie Liegnitz —Rawitſch via Steinau a. O. ſind in neueſter Zeit 
inſofern in ein günſtiges Stadium getreten, als der Ober⸗Präſident der 
Provinz Schleſien unterm 23. Juni er. an den Abſender der diesbezüg⸗ 
lichen Petition ein Schreiben folgenden Inhalts richtete: „Ew. pp. be⸗ 
nachrichtige ich im Auftrage des Seren Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
auf Ihre Eingabe vom 4. d. Mts. ergebenit, daß die Ermittelungen be⸗ 
treffend weitere Erſchließungen des Verkehrsgebietes zu beiden Seiten der 
Linie Breslau—Liſſa durch eine Schienenverbindung noch nicht beendet 
ſind. Bei derſelben werden die hinſichtlich der Anlage einer Bahn von 
Liegnitz über Steinau, Winzig nach Rawitſch geltend gemachten Geſichts⸗ 
punkte mit in Betracht gezogen werden. Die Bittſteller, welche die von 
Ihnen eingereichte Petition unterſchrieben haben, bitte ich hiervon zu be⸗ 
nachrichtigen. Der Oberpräſident.“ 

+ Sagan, 28. Juni. [Der deutſchfreiſinnige Arbeiter⸗ 
verein] hielt heute eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
folgende Reſolution zur einſtimmigen Annahme gelangte: Der freiſinnige 
Arbeiterverein * . die unverzügliche Abſchaffung der 1 und 
proteſtirt gegen die Behauptung des Herrn von Caprivi, daß ein Noth⸗ 
ſtand im Volke nicht vorhanden Te. Dem energiſchen Eintreten der frei: 
ſinnigen Partei des Abgeordnetenhauſes für die Abſchaffung der Zölle 
wird Dank und Anerkennung ausgeſprochen. — Den Arbeitercongreß im 
September d. J. in Berlin wird der Verein durch zwei Mitglieder, die 
Herren Mix und Keſſelſchläger, beſchicken. 

Lewin. [Eiſenbahn Rückers—Reinerz—Lewin.] Die Ar: 
beiten für Ausſteckung der Eiſenbahnlinie Rüders--Reinerz—Lewin find 
bis in unmittelbare Näbe von Lewin vorgerückt; das Arbeitsbureau iſt 
im Laufe der verfloſſenen Woche von Reinerz nach hier verlegt worden. 


w. Münſterberg, 29. Juni. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
In der beutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtand u. a. 
der von dem Landwirthſchaftsminiſter eingeforderte Bericht über Feld⸗ 
früchte auf der Tagesordnung. Im bieſigen Kreiſe ſind beſtellt mit 
Winterweizen 4500 Hektar, welche eine Ernte von etwa 90 pet. ver⸗ 
ſprechen; mit Winterroggen 3500 Hektar, wovon 2700 Hektar auswinterten 
und umgepflügt werden mußten. Neu beſtellt wurden von dieſen 2700 


weizen, der Reſt mit Hafer, Gerſte und Erbſen. Die Roggenernte wird 
kaum 50 pCt. einer Mittelernte betragen. Die Ernte fällt 8—12 Tage 
ſpäter als in anderen Jahren. Beſchloſſen wurde ferner, für den Kreis 
die Vertilgung der Ackerdiſteln durch Polizei-Verordnung in Vorſchlag 
zu bringen. 

» Miünfterberg, 28. Juni. [Unglücksfall] Frau Ritterguts 
beſitzer von Hönifa auf Herzogswaldau verunglückte geſtern, wie die 
„N.⸗Schl. Geb.⸗Ztg.“ berichtet, mit ihrer Geſellſchafterin auf der Fahrt 
vom Rummelsberge in der Nähe von Sackerau dadurch, daß die Pferde 
durchgingen, wobei die Inſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wurden. 
Die Damen, welche ſehr ſchwer verletzt ſind, fanden im hieſigen Kreis⸗ 
krankenhauſe Aufnahme. 

—=ch= Oppelu, 30. Juni. [Ernennung] Der biefige Gewerbe: 
Rath Trilling iſt zum Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath ernannt und 
ihm vom 1. Juli d. J. ab die Stelle eines gewerbetechniſchen Rathes hei der 
hieſigen Regierung und des Aufſichtsbeamten im Sinne des $ 139b der 
Gewerbeordnung für deren Bezirk verliehen worden. 

Beuthen OS., 29. Juni. [Neue induſtrielle pen] 
Der Direction der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actiengeſellſchaft zu 
Friedenshütte iſt von dem Bezirksausſchuſſe die Genehmigung ertheilt 
worden, auf ihrem Hüttenwerke Friedenshütte im Stadttheil Beuthen⸗ 
Schwarzwald eine Fabrik zur Gewinnung von Nebenproducten aus den 
Cokesofengaſen, insbeſondere von Benzol, zu errichten und in Betrieb 
zu ſetzen. — Desgleichen hat die Hüttenverwaltung der Königshütte die 
Erlaubniß erhalten, auf ihrem Grundſtück zu Königshütte an Stelle des 
alten abgebrochenen Hochofens IV, als Exſatz auf demſelben Fundament 
einen neuen ſolchen Ofen mit eiſernem Gichtenförderthurm und eiſerner 
Verbandbrücke nebſt zwei Cowperapparaten und einer 60 Meter hohen 
Eſſe zu errichten. 

A Ratibor, 29. Juni. [ Anleihe.] 85 der von den ſtädtiſchen 
Behörden hierſelbſt zum Zwecke des Ankaufes des Marie Lokot'ſchen 
Grundſtückes Nr. 40 Garten Ratibor und zum Neubau eines Kaſerne⸗ 
ments beſchloſſenen Aufnahme eines aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu ent⸗ 
nehmenden, mit 3½ pCt. jährlich zu verzinſenden und planmäßig mit 
1½ pCt. vom Nominalbetrage unter Zuwachs der erſparten Zinſen in 
35 Jahren zu tilgenden Darlehns von 46 500 M. iſt vorbehaltlich der er⸗ 
forderlichen Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten von dem Vezirks⸗ 
ausſchuſſe die Genehmigung ertheilt worden. 3 

ar Kattowitz, 29. Juni. [Gewerbegericht.] Das für den Ger 
meindebezirk hieſiger Stadt nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 
und Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeiter erlaſſene Ortsſtatut 
über das hier zu errichtende ſtädtiſche Gewerbegericht hat bereits 
die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden; dieſe Genehmigung 
dürfte die erſte ſein, welche nicht nur in Oberſchleſien, ſondern auch weit 
darüber hinaus für ein derartiges Gericht ertheilt worden iſt. 


A l 28. Juni. [Gedächtnißfeier. — Vom Amts: 

erichte.] An der Gedächtnißfeier für die im Jahre 1866 in dem Ge: 
ſechte bei Oswieeim gefallenen Offiziere und Mannſchaften der preußiſchen 
und öſterreichiſchen Armee am 27. d. Mts. zu Oswieeim nahmen von 
Seiten des feinerzeit dabei betheiligten 62. Infanterie⸗Regiments aus 
Ratibor drei Offiziere und ein Oberlazarethgehilfe theil, von Seiten der 
öſterreichiſchen Truppen Deputationen des 30. und 57. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, eines Jäger⸗Bataillons und eines Ulanen⸗Regiments aus Krakau, 
beſtehend aus je mehreren Offizieren und Unteroffizieren; auch mehrere 
Militärvereine, u. a. die Landwehr⸗ bezw. Kriegervereine zu Kattowitz, 
Schoppinitz, da den Nikolai und Tarnowitz, hatten Deputationen ge⸗ 


} een 3 ür di dt. Alle dieſe Deputationen legten auf beide Gräber Kränze nieder. 
erechtigten Beamten und der Diätarien ſind mit den für dieſelben une 5 neue und 1 ee tene iſt bezogen worden und 


worfenen Gehältern im Etat aufzuführen.“ Den Beamten der Berufs⸗ : 2 f } 
Senkung > wurde hierauf die Penſionsberechtigung zugeſprochen. Die n ge Burcauzimmer für den Amtsanwalt im Stadthauſe 


iſetzung der Grundſätze für die Penſionirung erforderte eine längere 
I . . ——— 


erathung. Der Vorſitzende empfiehlt ſchließlich eine von Prof. Dr. Hirt 
erausgegebene Broſchüre „Geſundheitslehre für die arbeitenden Klaſſen“ Geſetz gebung Verw altung und Rechtspflege 
14 + 
8 Breslau, 30. Juni. . — Wiſſentlicher 


zur Beachtung. Auf Antrag des Maurermeiſters Metze-Bojanowo 
Meineid.] Ein Vorgang, welcher bereits 5 Jahre zurückliegt, und der 


urde der Vorſtand beauftragt, beim Reichsverſicherungsamt dahin vor⸗ 
ellig zu werden, bei etwaiger Abänderung des Unfallverſicherungs-Ge⸗ 
ſchon mehrfach zur Verhandlung vor den Strafgerichken geführt hat, ge 
langte heute in einem neuen Strafgebiete vor die Geſchworenen. Die 


etzes dafür zu ſorgen, daß die Anſammlung des Reſervefonds der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften ſich in langſamerem Tempo vollziehe, als es bisher 
geſetzlich beſtimmt war. Anklage war diesmal auf wiſſentlichen Meineid gerichtet. Dieſes Ver: 
+ Zur Fleiſcheinfuhr. Der Fleiſcherinnung in Kattowitz, welche bei] brechens ſollte ſich der Kaufmann und Brennereibeſitzer Carl Rentſch, 
den Miniſterien die Aufhebung der Zollfreiheik für Schweinefleiſch in] welcher aus der Strafhaft vorgeführt wurde, ſchuldig gemacht haben. 
Die Vorgeſchichte dieſes Proceſſes iſt 5 folgende: In der Gabitzſtraße 

wohnte im erſten Stock des Poſthaltereigebändes der ſchon hochbetagte 


Mengen von böchſtens 2 Klgr. für Bewohner des hieſigen Grenzbezirks 
eantvagt hatte, iſt hierauf jetzt ein abſchläglicher Beſcheid ertheilt worden. 


Hektar erwa 100 Hektar mit Sommerroggen, 200 Hektar mit Sommer⸗ b 


plaidirte dagegen mit gro 
von der mißlichen Lage, 


Rentſch etwas 
es u er, 190 16 

rioritäten befrag . 
100915 über dia Wahrſpruch mehr als 1½ Stunde: 
tete in der 
Freiſprechung des Angeklagten. 


Particulier Robert Käſtner. Derſelbe galt allgemein als ſehr reich, hie 
ſich aber gegen die Außenwelt ſtreng abgeſchloſſen; ſeine einzige U Bun 
war, beſonders in den letzten . ſeine Wirthſchafterin Amal 
Schimmel, welche im Jahre 1850 bei ihm den Dienſt angetreten hatte. 
Im Winter 1885/86 wurde der hochbetagte Mann ernſtlich krank und 
er Schimmel rief feinen Hausarzt, den Geheimen Medieinalrath 
r. Grempler, herbei, welcher den Ausbruch eines Gehirnleidens con⸗ 
ſtatirte, das die Unzurechnungsfähigkeit des Kranken herbeiführen und in 
nicht allzulanger Zeit deſſen Ableben bedingen mußte. Als das Leiden 
weiter vorrückte, hielt Dr. Grempler die Pflege, welche die gleichfalls 
ſchon 70 Jahre alte Schimmel dem Käſtner gewähren konnte, nicht 
mehr für ausreichend und ordnete an, daß der Krankenwärter Alois 
Völkel ſtändig um den Kranken ſein ſollte. Dies geſchah Anfang April 
1886. Kurze Zeit darauf umnachtete ſich der Geiſt des Käſtner, ſo daß 
er nur noch ſelten lichte Augenblicke hatte. Dr. Grempler hielt es nun⸗ 
mehr zur Sicherung des Käſtner'ſchen Vermögens, das, wie er wußte, in 
Werthpapieren in einem neben dem Bett des Kranken ſtehenden Geld⸗ 
ſchrank log für nothwendig, die Geldſchrankſchlüſſel an ſich zu nehmen. 
Fräulein Schimmel händigte ihm den ganzen 
hielt von da ab ihr Wirth 


wurde, 
treten war. Das Gericht 
äger als Nachlaßpfleger, 


Derſelbe fragte zunächſt die Schimmel ra Verbleib der Papiere, welche aber 


Schimmel gebörigen Sachen, indeß ohne . Durch Zufall Wee er in Er⸗ 
e j keinen Koffer 


es als erwieſen galt, daß nicht d 
1000 Mark Oberſchleſiſche Prioritäten weggenommen habe. Mährend 
die Schimmel am 6. December 1887 veruürtheilt worden war, ſtand 
Rentſch am 14. December 1888 vor derſelben Strafkammer unter 
der Anſchuldigung der Unterſchlagung der 21000 Mark in idealer Con⸗ 
currenz mit Untreue, und außerdem wegen wiſſentlich falſcher Angabe 
einer eidesſtattlichen Verſicherung. Letzteres Vergehen ſollte er durch 
Einreichung des (falſchen) Käſtner'ſchen Inventars begangen haben. Be: 
treffs dieſes Punktes wurde er freigeſprochen, weil man annahm, er habe 
den von ihm unterſchriebenen Vermerk der eidesſtattlichen Verſicherung 
gar nicht geleſen. Dagegen erfolgte ſeine Verurtheilung wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Untreue zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt; 
die ſeinerſeits hiergegen eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen. Die Schimmel wurde im neuen Verfahren nur der Unter⸗ 
Waagen der 3000 Mark Conſols, alſo nicht des Diebſtahls von 24 000 
Mark, ſchuldig geſprochen und unter Aufhebung des früheren Urtheils zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, die ihr auf die im Gefängniß ver 
büßte Zeit angerechnet wurden. Der Meineid, wegen deſſen Rentſch jetzt 
angeklagt worden iſt, ſoll ſeinerſeits im erſten Verfahren gegen die 
Schimmel begangen worden ſein. Damals war Rentſch als Belaſtungs⸗ 
zeuge vernommen worden. Er hatte über ſeine „Wahrnehmungen 
beim erſten und zweiten Beſuche in der Käſtner'ſchen Wohnung 
Mittheilungen zu machen gehabt und dabei in 8 die Schimmel 
verdächtigt; fo ſollte fie es geweſen ſein, welche ihm den zweiten Schlüſſel 
egeben batte, während dies durch Völkel geſchehen iſt. In der Haupt⸗ 
ſache wurde ihm aber der Vorwurf des wiſſentlichen Beriämeigens ge 

weil er in keiner Weile angedeutet hatte, daß er den Verbleib der 
21000 M. oberſchleſiſcher Prioritäten kenne. (Rentſch verſichert jetzt noch, 
daß er ſeinerſeits die Papiere weder beſeſſen, noch e er Reiſe 
nach Dresden verkauft habe; er will vielmehr 15000 M. baares Geld 
und noch 1000 M. auf ein bedeutendes Silbergeſchenk für ſeine Frau 
lediglich auf der Durchreiſe in Station Michau von ſeinem Vater erhalten 
haben. Dieſe Einwände ſind in dem gegen ihn erlaſſenen Urtheil ein⸗ 
gehend geprüft und als durch die wirklichen Thatſachen widerlegt erachtet 
worden. — Der Ref.) Durch die Einzeichnung in das gerichtliche Pro⸗ 
tokoll der Hauptverhandlung gegen die Schimmel am 6. December 1887 
iſt nicht feſtzuſtellen, welche Fragen dem Rentſch überhaupt geſtellt 
worden find reſp. welchen Wortlaut feine Antworten gehabt baben; er 
hätte ſich zudem bei der W über die Beifeiteiaffung der Papiere 
ſelbſt dem Strafrichter überliefern oder was in dieſem Falle 
die gleiche Wirkung gehabt hätte, ſein Zeugniß überhaupt verweigern 
müſſen. Auf dieſe Eventualität wurde bei der heut den Geſchworenen 
unterbreiteten Frageſtellung dadurch Rückſicht genommen, daß dieſelben 
im Falle der Bejahung des wiſſentlichen Meineids noch die Milderungs⸗ 
frage aus § 157 al. 1 des Strafgeſetzes zu beantworten hatten, ob die 


macht, 


Angabe der Wahrheit gegen den 9 a J ſelbſt eine Verfolgung wegen 
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Mit zwei Beilagen. 


er den Geſchwornen die Bejahung 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. ; 
* Berlin, 30. Juni. Dem Bundesrath iſt der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Beſchränkung der Baufreiheit zugegangen. 
Derſelbe ſoll die Bebauung der neuen Stadttheile und des außer⸗ 
halb der Umwallung gelegenen Terrains von Staßburg i. E. be⸗ 
handeln. 
Das königliche Staats miniſterium vereinigte ſich heute Vor: 
mittag 9 Uhr im Staatöminifterialgebäude zu einer Sitzung. 


Die Verzögerung in der Wiederbeſetzung der Oberprä⸗ 
lidien von Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Königsberg erfährt, lediglich auf die während der Anweſenheit 
des Kaiſers in Oſtpreußen bemerkbar gewordenen Bemühungen ein⸗ 
flußreicher oſtpreußiſcher Mitglieder der äußerſten Rechten zurückzu⸗ 
führen, einen der Ihrigen zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen zu 
machen. Die Ernennung des früheren Miniſters von Goßler ſtand 
bereits feſt, als es dem Einfluß der bezeichneten Kreiſe, denen Herr 
von Goßler trotz ſeiner politiſchen Vergangenheit nicht conſervativ, 
nach einer andern Verſion nicht vornehm genug iſt, gelang, die Er⸗ 
nennung zu verhindern. Da aber die beſtimmte Abſicht beſtehe, 
Herrn v. Goßler eins der vacanten Oberpräſidien zu übertragen, ſo 
werde er, falls er nicht das in Königsberg erhalte, für Danzig er⸗ 
nannt werden. 

Wie die Kreuzzeitung hört, iR der Regierungsrath v. Buch, 
bisher in Magdeburg, nach Aurich verſetzt worden. Die Kreuzzeitung 
fügt hinzu: Herr v. Buch iſt bekanntlich Mitglied des Abgeordneten⸗ 
Hauſes und war einer der entſchiedenſten Gegner der Landgemeinde⸗ 
Ordnung. 

Die Oſſe⸗Zeltung' meldet, Puttkamer übernimmt bereits 
morgen die Geſchäfte des Ober⸗Präſidiums von Pommern. 
Der „Reichsanzeiger“ hat ſeine Ernennung noch nicht publicirt. 

Dem „Börſen⸗Courier“ zufolge find von den an den Pocken 
erkrankten Kindern der ruſſiſchen Flüchtlinge bereits zwei ge⸗ 
ſtorben. Nichtsdeſtoweniger iſt kein Grund für größere Beſorgniſſe 
vorhanden. 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Es iſt bereits gemeldet worden, daß die 
Bankfirma A. H. und J. E. Weigert, Friedrichſtraße, fallirt hat. Der 
Inhaber der Firma, Dr. Louis Weigert, iſt aus Berlin verſchwunden. 
Er hatte vor einigen Jahren auf einem weit abliegenden Gebiete viel 
von ſich reden gemacht. Nachdem er auf einer amerikaniſchen Uni⸗ 
verſität, deren Diplome in Deutſchland anerkannt find, ſich den Doctor: 
titel erworben, trat er hier mit einem neuen von ihm erfundenen 
Verfahren hervor, die Schwindsucht zu euriren. Allerdings ſuchte dieſe 
Erfindung die Oeffentlichkeit auf dem Wege einer in Deutſchland bei 
wiſſenſchaftlichen Dingen befremdenden Reclame, jedoch beſchäftigte fie eine 
Zeit lang die Oeffentlichkeit und drang ſelbſt bis an die Schwelle vor⸗ 
nehmer wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften vor. Nach einiger Zeit wurde es 
2 1 ſehr ruhig, da fortgeſetzte Prüfungen ergaben, daß das 

itiel weder 
alf dieſem Gebiete den Gang feines Bankgeſchäfts beeinflußt haben, 
iſt nicht abzuſehen; jedenfalls hat er nicht vermocht, daſſelbe vor der 
Schwindſucht zu bewahren. Zu feinen Kunden gehörten viele kleine 
Capitaliſten, von denen man befürchtet, daß fie in ſchwere Verluſte 
gerathen ſind. g 

Der Ausſtand der Heizer und Kohlenzieher des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds in Bremen iſt heute durch gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe endgiltig beigelegt worden. Der Ausſtand hat 3 Monate gedauert. 

Im Auftrage der in Hamburg beſtehenden Oſtafrikaniſchen Seen⸗ 
Geſellſchaft beabſichtigte bekanntlich Herr v. Gravenreuth als Führer 
einer Handelsmiſſion nach dem Victoria-Nypanza zu gehen; 
jezt hat derſelbe jedoch der „A. R.⸗C.“ zufolge von der Reichs⸗ 
rezierung den dienſtlichen Auftrag erhalten, an Stelle des Premier: 
lieutenants Morgen, der nicht nach Weftafrifa zurückkehren wird, die 
große Expedition in das Hinterland von Kamerun zu führen. 

Der ſehr unzuverläſſige Pariſer Berichterſtatter der 
„Times“ erzählt von einer am 13. März mit dem Grafen 
Münfter zu Paris gepflogenen Unterredung, in deren Ver⸗ 
auf der Botſchafter ihm mittheilte, die Erſetzung Bismarcks durch 
Caprivi habe * im Plane des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm ge⸗ 
legen. Ein Jahr vor ſeinem Tode habe der Kaiſer in Gegenwart 
Münſters geäußert, Bismarck ſei ſehr halsſtarrig geworden; er bedürfe 
ſeiner ganzen Willenskraft, um mit ihm durchzukommen, aber wenn 
er zum Aeußerſten getrieben werde und nicht weiter gehen könnte, 
würde ihm die Wahl eines Nachfolgers keine Verlegenheit bereiten, 
ja, er ſei bereits darüber mit ſich einig geworden, es werde dies der 
General v. Caprivi ſein. Der Kaiſer wird dieſelbe Sprache ſeinem 
Enkel gegenüber geführt haben. Bei einer anderen Gelegenheit foll, 
wie Graf Münſter erzählt habe, der Kaiser ganz öffentlich die 
Ernennung des Grafen Bismarck zum Staatsſecretär des Aeußeren 
den größten Act des Nepotismus, den die Politik jemals verzeichnet 
habe, genannt haben. 

Der „Standard“ hat Grund für die Annahme, im neuen 
Dreibundsvertrag ſei der Punkt einer Betheiligung Itallens an 
einem moglichen Angriff ſeitens Frankreichs klarer gemacht worden. 

Aus Budapeſt meldet das Bureau „Herold“: Die Abreiſe des 
Königs Alexander von Serbien nach Rußland erfolgt nach 
einer Belgrader Meldung am 22. Juli in Begleitung von Riſtic, 
Paſic, dem Metropoliten Michael und dem Hofmarſchall Dankowitſch. 
Der Ort der Zuſammenkunft iſt noch nicht beſtimmt, wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich Moskau fein. Auf der Reiſe wird kein anderer fremder 
2 Bete Ohne G 

erlin, 30. Juni. (Ohne Gewähr.) In der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 2. Platte der 184. igt re ee 
Lotterie fielen 5 1 Gewinn von 150 000 Mark auf Nr. 
167233, 2 Gewinne von 15000 Mark auf Nr. 114640 120084, 1 Gewinn 
von 10000 Mark auf Nr. 56050, 26 Gewinne von 3000 Mark auf 
Nr. 2392 2953 10125 18393 26858 33175 37912 43394 48166 53040 
61691 81114 84021 85164 95253 100924 118333 120061 120674 140680 
141697 144406 145859 147710 153406 157039, 28 Gewinne von 1500 
Mark auf Nr. 416 12559 16839 28870 51297 53720 54904 61364 61397 
20112 83791 86556 89921 94309 99273 99689 109025 114941 129816 
207 148504 14914t 153558 155726 158277 166649 171829 177681, 
Wag gan e de 8855 ber Docs bed 0008s 78 0 50500 
970% 90400 106965 109538 111182 114302 115413 116652 120665 


12142 124063 144020 147373 147485 153293 153660 153935 
162905 168618 170365 170678 175921 179952 183246. RR 
Nahmitte Batehung: 1 Gewinn von 30000 Mark auf 
Nr. 169779, ewinn von 15 000 Mark auf Nr. 186738, 5 Gewinne 
von 10000 Mark auf Nr. 86878 52417 125233 127419 131860, 6 Ge⸗ 
winne von 50 \ Mark auf Nr. 39497 71005 135634 139273 172067 
175133, 41 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 19690 20980 21217 
29398 32834 39610 43068 49660 51465 51796 54485 58479 59986 69181 
73341 75377 76307 81319 89472 91333 99948 100454 101597 102127 
104304 108318 108432 122537 129266 135536 142341 148687 153509 
161462 172756 173980 175572 178492 178860 181719 189924, 45 Ge: 


!!... 0 


winne auf 1500 Mark auf Nr. 
25535 31350 31575 35428 45136 47330 47414 49229 49334 68759 76169 
80746 81081 84967 89789 96476 112723 113037 115013 119872 122303 
124541 126304 130943 131905 142802 144877 148172 
166090 166147 168675 170134 172811 177361 180161 183191 188484 
188564, 46 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 354 7313 7575 11172 
15849 16059 21297 25580 28506 43245 43745 50486 54820 60702 62768 
63251 64508 68364 76118 80572 84466 86410 96554 102602 104064 
104389 104572 109989 114234 115783 117692 126915 130003 131685 
132134 138493 144742 153655 164563 176592 177183 180811 181573 
181971 183186 185004. 


ſchiff D „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 
glänzend. 


Düſſeldorfer 


2814 4884 14071 15014 


149333 158051 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wilhelmshaven, 30. Juni. Das Kaiſerpaar traf heute 2½ Uhr 


an Bord des „Fürſt Bismarck“ auf der Rhede ein. Die Salut⸗ 
batterie und der „Mars“ gaben den Käaiſerſalut. 
fuhren mit der Stationsyacht „Farewell“ nach dem Vorhafen, wo fie 
von dem Admiral v. d. Goltz und dem Stationschef Viceadmiral 
Schröder empfangen wurden. 
Werft fort, von welcher der Stapellauf erfolgte., 


Die Majeſtäten 


Sie ſetzten ihre Fahrt per Boot zur 


Wilhelmshaven, 30. Juni. Der Kaiſer taufte das Panzer⸗ 
Der Stapellauf verlief 


Wilhelmshaven, 30. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 


heute Nachmittag 5 Uhr mit der Nacht „Hohenzollern“ nach Holland 
abgereiſt. Die Kreuzercorvette „Prinzeß Wilhelm“ folgte. 


Haag, 30. Juli. Der „Staatscourant“ enthält die officielle Mit⸗ 


theilung, daß das deutſche Kaiſerpaar morgen gegen Mittag in 
Amſterdam eintrifft. 
Regentin⸗Wittwe und von der Bevölkerung der Niederlande als hohe 
Ehre aufgenommen. 


Der Beſuch werde von der Königin, der 


Nürnberg, 30. Juni. Der heutigen öffentlichen Verſammlung 


der Colontalgeſellſchaft präſtdirte Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg. Bürger: 
meiſter Frhr. Straner⸗ Nürnberg begrüßte die Anweſenden Namens 
der Stadt. Wißmann ſprach über die Aufgaben in Oſtafrika, ſpeciell 
im Seengebiete. 
Premier⸗Lieutenant Morgen über die Lage in Kamerun. 


Dr. Fabri ſprach über die deutſche Auswanderung, 
Schließlich 
wurde die geſtern feſtgeſtellte Reſolution, betreffend Kamerun und den 


Tſadſee, angenommen. 


Solingen, 30. Juni. Bei der Landtagserſatzwahl im erſten 
Wahlbezirk (Lennep⸗Remſcheid⸗Solingen) wurde der 
Nationalliberale Kelders (Ohligs) mit 468 gegen eine Stimme, welche 


der demokratiſche Candidat Lenzmann erhielt, gewählt. 


Bochum, 30. Juni.“) Von betheiligter Seite verlautbart, ein 
Moratorium ſei in Savona bis zu dieſem Augenblick noch nicht be⸗ 
antragt, ſei jetzt aber unvermeidlich; der Fabrikbetrieb wird fortgeſetzt. 

Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
ien, 30. Juni. Ein Allerhöchſter Flottenbefehl, d. d. Pola, 

28. Juni, erkennt mit beſonderer Befriedigung an, daß der Kaiſer 
die bei den Uebungen verwendeten Schiffe und Torpedoboote be⸗ 
züglich ihrer Haltung und der Leiſtungsfähigkeit ihrer Stäbe und 
Mannſchaften in vorzüglicher Verfaſſung fand. Die correcte Durch⸗ 


a aller Manöver la den Kaiſer 
s einſt im Kampfe glänzend bewährte ee r dle le 


marine zuverfichtlich feſthalten. Er ſpricht der geſammten Kriegs⸗ 
marine für ihre hingebungsvolle Berufstreue ſeinen vollſten Dank 
und ſeine beſondere Anerkennung aus. . 

Wien, 30. Juni. Bei der Debatte über das Unterrichtsbudget 
im Abgeordnetenhauſe ſtellte der Unterrichts miniſter feſt, daß 
durch fremde Agitation in die akademiſche Jugend Krakaus der Geiſt 
gefährlicher Unbotmäßigkeit getragen ſei. Er bezeichnete eine energiſche 
Verfolgung der Verführer der Jugend als unbedingte Nothwendigkeit, 
da verſucht werde, die Bewegung auch auf die Mittelſchulen auszu⸗ 
dehnen. Der Miniſter warnt unter lebhaftem Beifalle, die Zukunft 
der Jugend zu einem Experimentierfeld zu machen. — In 
Generaldebatte über die Beſchlüſſe der Antiſklavereiconferenz erklärt 
Berichterſtatter Kozlowski, Oeſterreich⸗Ungarn werde alle Kraft zur 
Ausrottung des Verbrechens der Sklaverei aufbieten. — Der Zuftiz- 
minifter legt den Entwurf eines Strafgeſetzes für Verbrechen, Vergehen 
und Uebertretungen, ſowie Abänderungen der Strafſproceßordnung vor. 
Die nächſte Sitzung findet Abends ſtatt. 

Wien, 30. Juni. Die Generalverſammlung der Orientbahnen 
genehmigte die Anträge des Verwaltungsraths bezüglich der Do⸗ 
tirung verſchiedener Fonds aus dem Reingewinn von 3 522 444 
Francs und die Vertheilung einer Dividende von 25 Francs per 
Actie. Der Reſt von 166322 Francs ſoll auf neue Rechnung vor⸗ 
— 2 werden. Die austretenden Verwaltungsräthe wurden wieder: 
gewählt. 

Budapeſt, 30. Juni. Die Magnatentafel nahm einſtimmig nach einer 
warmen, von allgemeiner Zuſtimmung begleiteten Fürſprache Ferdinand 
Zichys die Brüſſeler Antiſclavereiacte an. Das Unterhaus nahm 
dieſelbe gleichfalls in dritter Leſung an. 

Bern, 30. Juni. Der Bundesrath wird dem Verlangen von 
40 Nationalräthen, daß, falls die Reviſion der Bundesverfaſſung, 
betreffend die Einführung der Initiative am 5. Juli in der Volks⸗ 
abſtimmung angenommen wird, für den 27. Juli eine außerordentliche 
Bundesverſammlung zur Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes ein⸗ 
berufen werde, entſprechen. Gleichzeitig wird das Departement 
nn Innern den Entwurf des Aus führungsgeſetzes zur Initiative 
vorlegen. 

Rom, 30. Junt. Der König empfing heute Nachmittag um 
2½ Uhr den deutſchen Botſchafter Grafen Solms. 

Rom, 30. Juni. Der König empfing den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter Bruck. 

Mailand, 30. Juni. Das heute fällige Darlehen von 20 Mill., 
welches die Neapeler Neubaugeſellſchaft bei der deutſchen Banken⸗ 
gruppe gegen die Verpfändung von 30 Millionen Obligationen im 
vorigen Jahre aufnahm, gelangt nunmehr vertragsmäßig, da es nicht 
prolongirt worden iſt, in monatlichen im September beginnenden 
Raten zur Rückzahlung. 

Paris, 30. Juni. Die Kammer begann die Berathung der 
Weinzölle und vertagte die Fortſetzung auf Donnerstag. Die Kammer 
beſchloß, Montag, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend Vormittags 
und Abends Sitzungen abzuhalten zur Berathung der Zolltarifvorlage. 

Paris, 30. Juni. Nach Mittheilungen aus Buenos Aires hat 
Dr. Bernardo de Irigoyen, welcher als Candidat für die Präſident⸗ 
ſchaft aufgetreten iſt, ſeine Candidatur zurückgezogen. 

Paris, 30. Juni. Die Appellverhandlung in der Melinitange⸗ 
legenheit findet vom 9. bis 11. Juli ſtatt. 

London, 30. Juni. Das deutſche Kaiſerpaar wird auf Befehl 
der Königin in Port Victoria von der Herzogin von Edinburg, von 
Connaught und von Clarence empfangen. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, die Prinzeſſinnen Victoria und Maud werden 
das Kaiſerpaar auf dem Bahnhofe in Windſor erwarten und nach 
dem Schloſſe geleiten, wo dieſelben von der Königin empfangen 
werden. 
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London, 30. Juni. Unterhaus. Ferguſſon theilt mit, daß 
die perſiſche Regierung Truppen mit Kanonen nach Soljbulak abe 
geſandt habe, um das daſelbſt gefangene engliſche Mädchen zu be 
freien. Da mehrere von den Individuen, welche das Mädchen 
zurückhalten, türkiſche Unterthanen find, fo ſuche Perfien um die Zu: 
ſtimmung der Pforte nach, bevor es zur Anwendung von Gewalt 
ſchreitet. Der engliſche Botſchafter von Konſtantinopel unterſtützte das 
Geſuch Perſiens. 

Petersburg, 30. Juni. Das Katferpaar fuhr Sonnabend nach 
den finniſchen Skären. Der Thronfolger begab ſich geſtern nach 
Tſchita. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht die Ausdehnung des 
Inſtituts der Landſchaftshauptmänner auf die 12 nördlichen Gouver⸗ 
nements (darunter Petersburg), ſowie die Einführung des Velockpeds 
bei der Infanterie zur ſchnelleren Nachrichtenbeförderung. Dem War⸗ 
ſchauer „Kuryer Porany“ iſt auf 3 Monate die Veroſſentlichungl der 
Inſerate entzogen als Cenſurſtrafe. 

Petersburg, 30. Juni. Der Stadthauptmann verordnete, um 
einem unberechtigten Aufenthalt der Juden in der Reſidenz vorzu⸗ 
beugen, die Streichung der jüdiſchen, die Stadt verlaſſenden Hand⸗ 
werker aus den Zunftliſten, ſowie die Verſchickung ihrer Angehörigen 
an den Ort ihrer Seßhaftigkeit. 0 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Glogau, 29. Juni, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,88 m. Steigt. 

— 30. Juni, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,98 m. Steigt. 

Steinau a. O., 29. Juni, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,09 m. Steigt langſam. 
— 30. Juni, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,00 m. Letzte Nachricht. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 30. Juni. 

„Eröffuung des ſtädtiſchen Elektrieitätswerkes. Der 30. 
1891 bat einen weſentlichen Fortſchritt in der communalen Ent wick 
der Stadt Breslau gebracht. An dieſem d 
ſehnte Augenblick gekommen, 


= 
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„Tage war der lang er⸗ 
das ſtädtiſche Elektricitätswerk zum 
erſten Male — zu ſehen. Das ſtille Gebäude i 
Groſchengaſſe, welches einſtmals als die ſogenannte Wehnerkaſerne 
militäriſchen Zwecken diente, hat bekanntlich die elektriſche Centrale in 
ſich aufgenommen. Es hat weſentliche innere und äußere Veränderungen 
ſich gefallen laſſen müſſen, um dem modernen Zwecke zu dienen. Es war 
ſich aber auch dieſes, ſeines neuen wichtigen Zweckes, für die Stadt die 
vornehmſte Lichtquelle zu ſein, wohl bewußt, denn es hatte ſich für 
die Gäſte, welche daſſelbe beute Abend beſuchen wollten, feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Ueber dem Haupteingange prangte das Breslauer Stabt: 
wappen inmitten von 
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ahnen: a und Eichenlaubgewinden. 
Ebenſo hatten ſich das Keſſel⸗ und Maſchinenhaus in ihren Zugängen. 
letzteres auch in ſeinem Innern feſtlich geſchmückt. Eine friſche Kiesdecke 
bedeckte den Hofraum und die ge — in und zukünftigen Bureauräume 
im Vorderhauſe hatten eine Generalre nigung über ſich ergehen laflen 
müſſen. Zur feſtgeſetzten Stunde (Abends 8 Uhr) hatten ſich die Mit 
ge des Magiſtrats mit dem Oberbürgermeiſter Bender, etwa 
Stadtverordnete mit dem Stadtverordneten⸗Vorſteher rath 


. 


* 
2 


Ru von 

ſſelſtein einen kurzen Rückblick auf die Vorgeſchichte des Baues gad 

un dr Hoffnung knüpfte, daß das A 
werde. Der Redn 


. Er dankte der Commiſſion, welche den Bau des 3 
überwacht hat, für ihre Thätigkeit, den Herren Director Schneider, 
Stadtbauratb Plüddemann und Director Leitgebel, ſowie dem an 
weſenden Vertreter der Firma Siemens u. Halske für die glatte und &öne 
Ausführung des Werkes und bat uunmehr den Director Leitgebel, das 
Werk in Betrieb zu ſetzen. Unter Fübrung des Letzteren betraten num 
die Anweſenden den Maſchinenſaal, wo ihnen bereits das elektriſche Licht 
entgegenfluthete und zwei Dampfmaſchinen in voller Thätigkeit waren, 
während eine dritte in Reſerve ſtand. Es find dies Berbundmaſchinen 
von je 250 Pferdekräften oder 2500 Glühlampen⸗Fähigkeit. Mit jeder 
1 
a 


der dieſer Dampfmaſchinen find, wie Director Leitgebel erläuterte, zwei 


namos von entſprechender Leiſtungsfähigkeit (rund 8000 Volt Fall 
direct verkuppelt. Etwas feitlih und unterhalb des Mafchinenfaales im 
Keller hat die Central⸗Condenſationsanlage ihre Aufftelung gefunden, 
welche zur Zeit noch aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk mit Kühlwafſer vers 
forgt wird, indeſſen fo eingerichtet iſt, daß ſie die erforderliche 
Condenſations⸗Waſſermenge aus dem Stadtgraben am oberen Br 
anzufaugen vermag, wie dies das geplante Waflerzuleitungsprojet 
annimmt. Von den erwähnten Dynamos führen je zwei el zu 
einer etwas erhöht angebrachten Apparatenwand, welche in ihrem 
mittleren Theile die zu den Dynamos gehörigen auf⸗ und einſchalten⸗ 1 
den Hebel, die Meßapparate für die erzeugte Strommenge und die 
erzeugte Stromſpannung, endlich auch die Sammelſchienen für den 
erzeugten Strom aufnimmt. Neben dieſem mittleren Theile der Wand 
liegen rechts und links je 5 Zellenſchalter, welche dazu dienen, auf den 
nach der Stadt geleiteten Strom in feiner Menge und Spannung regu⸗ 
lirend einzuwirken. Der Vorgang bei der Abgabe von Strom aus den 
Dynamomaſchinen nach der Stadt iſt folgender. Die Dynamomaſchinen 
ſenden denſelben durch ibre (vorerwähnten) Kabel nach den Sammel⸗ 
ſchienen des mittleren Theiles der Wand. Von hier aus tritt der Strom 
in die Accumulatoren, um bier zum Theil 8 zu werden, zum 
Theil nach den Zellenſchaltern hinzuſtrömen: Nunmehr ging es nach den 
beiden großen Räumen, in welchen die Accumulatoren aufgeſtellt find. 
Hier batten ſich nicht unbedeutende Schwefeldämpfe entwickelt, welche ſich 
auf die Reſpirationsorgane unangenehm äußerten. Wie Director Leit? 
ebel mittheilte, ſind zunächſt 140 Accumulatoren aufgeſtellt, zu deren 
Fee nicht weniger als 50 000 Liter Schwefelſäure nöthig waren. 
on hier wurde nach andern Räumen aufgebrochen, wo verſchiedene Ap⸗ 4 
parate gezeigt wurden. Eine Laterna magica warf das umgekehrte 2 
einer brennenden Kohlenſpitze an die Wand. Der Apparat ſoll als Lichts 
meßapparat dienen. Daß die Elektricität nicht nur als Leucht-, ſondern 2 
auch als Heiz⸗ und motoriſche Kraft ſehr gut verwendbar iſt, wurde durch 
mehrere Proben erwieſen. Hier bot ein Cigarrenanzünder Gelegenheit, 
ſich bequem die Cigarre in Brand zu ſtecken. Man mußte dies aber 
wiſſen. Harmlos hing der Gegenſtand an der Wand. Nahm man ihn 
in die Hand, ſo gab er das gewünſchte Feuer. Hängte man ihn wieder 
auf, ſo wurde er ausgeſchaltet und das Feuer erloſch. Wenn ſich hier 
die Elektricität in den Dienſt der Männerwelt ſtellt, fo hat fie darum der 
Damen nicht vergeſſen. Sie iſt bereit, für 2 Pf. pro Stunde den Damen bei 
ihrer Toilette Brenneiſen u. Brennſcheere in der gewünſchten Wärme A. Fier f 
Auch das Heißmachen von Bügeleiſen koſtet pro Stunde nur 3 Pf. Hier 
hatte auch ein elektriſcher Kochapparat Aufſtellung gefunden. Daß 
dieſer richtig functionirte, waren wir vorwitzig genug mit unſerer Hand 
erproben zu wollen. In einem andern Zimmer wurde eine Nähmaſchine 
durch einen Elektromokor in Bewegung geſetzt, der zugleich die Beleuh: 
tung lieferte. Dieſer Elektromotor repräſentirte ¼ Pferdekraft und 
der Koſtenpunkt beläuft ſich pro Stunde auf nur 2 Pf. Director Leitgebel 
gab feiner Ueberzeugung Ausdruck, daß der Begehr nach Elektricität zum 
Betrieb von Nähmaſchinen ein großer ſein werde. Daneben wiederum wurde 
eine Drehbank durch einen Elektromotor in Thätigkeit geſetzt. Der Betrieb 
derſelben ſtellt ſich auf 10 Pf. pro Stunde. Auch in den Dienſt der Venti⸗ 
lirung von Räumen kann die Elektricität geſetzt werden. Nachdem Director * 
Leitgebel noch das Princip des Elektricitätsmeſſers erläutert hatte, 
wurde zum Schluß das Keſſelhaus beſucht. 3 Keſſel, 
von denen 2 in Thätigkeit waren. Alle 3 Keſſel Men 186 Quadrat⸗ 
meter Heizfläche und 10 Atmosphären Ueberdruck. be 
aus einer Reihe von Siederöhren, welche von den F 
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wird eine polizeiliche Vorſchri 
lhauſes hatte der feierliche er 
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Siemens 4 Halske, eingefunden, um das Ereigniß bei einem einfachen 
und zwangloſen Mahle zu feiern. Daſſelbe wurde durch eine lange Reihe 

. — 
reund, vom Kämmerer von 


von Toaften gewürzt, die vom Oberbürgermeiſter Bender, von Herrn 
vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Ff 
a zweiten Beiſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


Schimmelmann, Stadtrath Schmook, Stadtv. Friederici, vom Gasanſtalts⸗ 
Director Schneider auf die Firma Siemens u. Halske, auf die Ueber⸗ 
wachungs⸗Commiſſion, auf den Magiſtrat, auf die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, auf die Techniker, die an der Herſtellung des Werkes mit⸗ 
gearbeitet haben, auf Oberbürgermeiſter Bender ꝛc. ꝛc. ausgebracht 
wurden, mit welcher Aufzählung die Reihe der Toaſte übrigens noch keines⸗ 
wegs erſchöpft iſt; denn der letzte Trinkſpruch war immer noch nicht ge⸗ 
ſprochen, als bereits aus dem 30. Juni der 1. Juli geworden war. Zur 

Erhöhung der Feſtſtimmung wurden zwei aus Anlaßfdes Tages gebichtete 

5 . geſungen nebſt einigen andren bewährten Liedern aus dem 

a otiv⸗Commersbuch. Bei der vom ſtädtiſchen Elektricitätswerk geſpen⸗ 

deten elektriſchen Beleuchtung blieb die Feſtgeſellſchaft bis weit nach Mitter⸗ 

nacht beiſammen. 

PB Firmung. An dem geſtrigen St. Peter und Paulsfeſte wurde 
von dem Weibbiſchof Dr. Gleich an ag von Andächtigen, die zum 

Theil aus entfernten Theilen Oberſchleſiens, wie es ſeit Alters her Brauch 
iſt, herbeigepilgert waren, das Sacrament der Firmung geſpendet. Dasſelbe 
wurde auch an diejenigen Schüler des Kgl. katholiſchen Matthias⸗Gymnaſinms 
geſpendet, welche Anfang Mai er. das erſte hl. Abendmahl in der Gym⸗ 
naſialkirche empfangen hatten. Religionslehrer Dr. Nürnberger, welcher 
die betreffenden Schüler zum erſten Abendmabl vorbereitet hatte, fungirte 
bei der Firmung ſeiner Zöglinge als Firm⸗Pathe. 

„ Garten⸗Miſſionsfeſt. Morgen, Mittwoch, den 1. Juli d. J., wird 
Nachmittags von 5—8 Uhr im . zu Scheitnig von den dazu 
vereinigten beiden älteren biefigen Miſſionshilfsvereinen für Südafrika 
und China und für Deutſch⸗Oſtafrika und die Kols in Oſtindien ein Garten⸗ 
feſt gefeiert. 

5 Liebichs Etabliſſement. Morgen, Mittwoch, Abends, findet das 
Wohlthätigkeitsfeſt für die Opfer ruſſiſcher Glaubensverfolgung 
ſtatt. Bei eintretender Dunkelbeit wird der ſchöne Garten feſtlich illuminirt. 

Das Concert wird durch die zur Zeit gaſtirende Kapelle des Kgl. 

Sächſiſchen 1. Huſaren⸗Regiments ausgeführt und beginnt um 

Uhr. Die Capelle hat ſich bereits in der kurzen Zeit ihres Hierſeins die 

SGunſt des bieſigen Publikums voll erworben. Joh. Strauß’ neueſter 

Walzer „Groß- Wien“, ein für Piſton⸗Solo geſchriebenes neues 

er Eye ches Ständchen“ von Eilenberg, die Hartmann’fche Fantasie 
br ante „Facilita“, welche Trompeter Weißgerber zum Vortrag 

brachte, ſowie der Waldteufel'ſche Walzer „E ſt udiantina“, Nehls mili⸗ 
täriſches Tongemälde über „Erhebt euch von der Erde“, der große 

Triumphmarſch aus der Oper „Ard a“ u. A. ernteten ſtürmiſchen Beifall. 

Die Capelle zeichnet ſich durch reine Stimmung und eractes Zuſammen⸗ 

ſpiel aus. Bei letztgenanntem Triumphmarſch wurde eine große Wirkung 

6 urch die vorgeſchriebenen 1½ Meter langen Trompeten erzielt. 

eee. Löwenritt. Im Tivoli fand heute eine Generalprobe mit dem 

1 als Kunſtreiter“ ſtatt, 85 der ſich eine kleine Anzahl eingeladener 
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Buſchauer eingefunden hatte. vierjährige, männliche Löwe, ein ehr 
ſchönes Exemplar, ſtammt aus der berühmten Hagenbeck'ſchen Handels⸗ 
menggerie. Vor zwei Jahren erregte das eigenartige Schauspiel, den 
Konig der Wüſte in der en zu Pferde zu ſehen, im Hippodrom zu 
Paris allgemeines Aufſehen. Später „arbeitete“ der vierbeinige Künſtler 
mit nicht minder großem Erfolg im Circus Wulff. Zur Production mit 
dem Löwen iſt ein wohlvergitterter Eiſenpavillon von runder Form, mit 
einem Durchmeſſer von 8 Metern, beſtimmt. Der Löwenkäfig, in 
welchem ſich bei dem Löwen noch eine große Dogge als Geſell⸗ 
ſchafterin befindet, kann direct an den Pavillon herangeſchoben werden, 
ſo daß jede Gefahr für das Publikum durch ein Entweichen 
des Löwen abſolut ausgeſchloſſen iſt. Das Pferd, ein kräftiger Schimmel, 
wurde zuerſt hereingebracht, dann ließ der Bändiger den Löwen und den 
Hund eintreten. Von einem in der Mitte des Raumes angebrachten 
Sockel ſprang der Löwe auf den Rücken feines Roſſes, das neben dem 
Panneau, das den Rücken bedeckte, am Halſe und auf der Croupe durch 
deinen mit Stacheln verſehenen Lederpanzer gegen etwaige Angriffe des Löwen 
geſchützt iſt, die ihm der Löwe beim Verſuche, ſich feitzubalten, zufügen könnte. 
iR & war in der That ein merkwürdiger Anblick, das mächtige Thier auf 
den Rücken des Pferdes, das über ſeinen ſonderbaren Reiter nicht 
die mindeſte Unruhe bekundete, die vorgeſchriebenen Exercitien aus⸗ 
führen zu ſehen. Den Hauptpunkt der Uebungen bildete der rap 
es Löwen vom Rücken des Pferdes auf eine eingeſchobene Brücke, un 
von da zurück wieder in den Sattel. Zum Schluß, nachdem der Löwe 
bvon feinem Reitthier berabgeftiegen war, nahmen Löwe, Pferd und Hund 
gemeinſam die vom Bändiger aufgeftellten Hinderniſſe. Der Löwe erwies 
A bea der ganzen Vorſtellung als ſehr gutartig und folgfam, fo 
dor 3 


E 
5 bei allem Intereſſe, das die Vorſtellung bot, im Publikum eine Be⸗ 
5 gorgniß für den harmloſen Verlauf der Vorſtellung nicht aufkam. 
N Arnika. Prächtige Sträuße der vielfach als Hausmittel verwendeten 
echten Arnika (Arnica montana) werden jetzt von Waldenburg und 
C barlottenbrunn aus hier auf den Markt gebracht. Zur Zeit blüht keine 
der Pflanzen, welche ſonſt oft als Arnika angeprieſen werden. Arnifadl 
25 Er 0 er e Parfüme und koſten mehr als den doppelten Preis 
des Roſenöls. 
„ BVogelhandel. Auf dem Neumarkt ſtand heut ein prächtiger, aus⸗ 
ewachſener Mäuſebuſſard (Buteo vulgaris) und ein kopfhängeriſches 
= Pärchen des im Ache fo queckſilbern⸗luſtigen Kibitz (Vanellus eristatus) 
zum Verkauf, doch ſchienen ſich für beide Thierarten Käufer nicht zu finden. 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie 
folgt: Rheinſalm 2,00 — 2,50 M., Lachs 1,15—1,60 M., Steinbutt 0,90 
bis 1,50 Mark, Seezunge 1,00—1,80 Mark, Flußzander 1,20 M., Zander 
0,80—1,00 M., Bratzander 0,35—0,45 M., Hecht 0,65—0,70 M., Schell: 
8 0,25 —0,35 M., Kabeljau 0,40 M., Rothzunge 0,60—0,80 M., lebende 
Schleien 0,90 —1,00 M., Hechte 0,80—0,90 M., Aal 1,50 — 1,60 M., 
ummern 2,00—2,50 Mark per ½ Kilo, Krebſe 2,40 — 18,00 M. per Schock, 
ebirgsforellen 0,60 — 1,50 M. per Stück. 
„Selbſtmord. In der Nacht vom 29. zum 30. Juni um 2 Uhr fand 
der Wächter am Zaun der Peuckertſchen Handelsgärtnerei in der Gräbſchener⸗ 
ſtraße einen unbekannten Mann, welcher ſich vermittelſt eines Riemens 
erhängt hatte. Der Entſeelte wurde nach der königl. Anatomie geſchafft; 
war 16—18 Jahre alt und mit einem dunklen Jaquetanzuge bekleidet. 
n einer Taſche befand ſich ein Portemonnai mit 66 f. und ein Notiz⸗ 
uch, in welches der Name Franz Buckiſch eingeſchrieben war. 
„Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Geldbetrag von 
27 Mark, eine Granatnadel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Armband, 
1 Zwicker, 1 Futteral, enthaltend Löffel und Gabeln, 1 Zehnmarkſtück, 
1 Zwanzigmarkſtück. — Abhanden gekommen; 1 Portemonnai mit 
verſchiedenem Inhalt, eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 6 Mark, ein Leinenbeutel mit 34 Mark, 1 Portemonnaie mit 
5,0 Mark, 1 dreigliedriges Korallenarmband (Werth 14 Mark), 1 goldene 
Damenuhr, 1 blaugeſtreifter Sommerpaletot und ein dunkelblauer Kinder: 
mantel. — Geſtohlen: einer Arbeiterin von der Kaiſer Wilhelmſtraße 
1 Portemonnaie mit 4 M., einem b e en aus Allenſtein 1 ling 
it Kleidungsſtücken, rg u. A. m., einem Klempnerlehrling 
von der Taſchenſtraße eine ſilberne Remontoiruhr. — Verhaftet: vom 
29. bis 30. d. Mts. 54 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


Von der Londoner Wollauotion. - In den gegenwärtigen Auctionen 
on Colonial wollen sind bis einschliesslich den 24. Juni 346 000 Ballen 


welche über das gegenwärtige 

19 
Pumpen verſagen follten. Mit diefer doppelten 
erfüllt. Mit der Be⸗ 


potheker Müller, vom Stadtverordneten Grund, vom Stadtverordneten 


auffa 


Schlusspreise, und besonders sind gute 


fitirt. Die geringeren Klassen australischer Schweisswollen sind 1 
billiger als im 
sagen, bei denen der Rückgan 
schaffenheit der diesmaligen Schur seinen Grund hat. Scoured 
sowohl gute als geringe, verkaufen sich mit nur wenig — s 
— Nachlass auf 


gezogen. 


schliesst schon am 8, Juli. 


(Nat.-Z.) 


schrieben. 


anstalt Schulitz; Druschki & Sohn, Görlitz zu 1 kieferne 249 Pf., zu 2 

ungetheilt 214 Pf. fr. Imprägniranstalt Schulitz; F. A. Schneider, Guben, 

zu 1 buchene 1000 St. 2,5 m lang 280 Pf., 2000 St. 2,7 m lang 330 Pf. 

fr. Cüstrin, Vorstadt; Ostpreuss. Holz-Commanditgesellsch. Königsberg 

zu 1 kieferne 238 Pf. 

er Benksch, Bromberg, zu 1 kieferne 249 Pf. fr. Imprägniraustalt 
cbulitz. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin. 30. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Herr Baare 


Gerüchte über die Vorgänge von Savona seien übertrieben, die Bean- 
um eine vorübergehende Zahlungsstockung, welche heute schon ge- 
hoben sein dürfte. Heute verbreitet das Bureau „Herold“ folgende Mit- 
theilung: Bochum 30. Juni. Von der Verwaltung des Bochumer 


Tardy u. Benech in Savona schweben seit mehr als 3 Wochen mit einem 
Bankconsortium in Rom wegen eines Credits von 1½ Mill. Lire Ver- 
handlungen, worin auch 300 000 Lire eingezahlt worden sind. Durch 
die bekannte Discreditirung des Bochumer Vereins im Auslande kamen 
die Verhandlungen zum Stehen, schienen aber noch gestern nach Be- 
richten aus Rom von Tardy und Benech an Baare nicht aussichtslos 
zu sein, da der Arbeitsminister 20000 T. Stahlschienen bestellt. 
Gestern Nachmittag wurden die Verhandlungen abgebrochen, weil die 
Administratoren der Savonawerke die persönliche Haftbarkeit nicht 
übernehmen konnten. Ein Moratorium ist bis zu diesem Augenblick 
noch nicht beantragt, wird jetzt aber unvermeidlich sein. Der Fabrik- 
betrieb wird tortgesetzt. Der Bochumer Verein wird trotz der er- 
forderlichen hohen Abschreibungen auf seine Savona-Betheiligung auch 
bei einem ungünstigen Ausgange des Reservefondsprocesses voraus- 
sichtlich 5 pCt. Dividende vertheilen können. Dies zur Aufklärung 
der bedauerlichen Angelegenheit. Diese Auslassung der Verwaltung. 
d. h. des Generaldirectors Baare über die Gesellschaft Tardy un 

Benech wirkte an der heutigen Börse in hohem Maasse verstimmend. 
Grosse Beträge von Bochumer Actien, welche an den Markt kamen, 
fanden seitens der Contremine Aufnahme, welche anscheinend einen 
grossen Theil ihrer Engagements gedeckt hat, dagegen waren neue 
Käufer kaum zu bemerken, Der Cours der Bochumer Actien setzte 
mit 100%, pCt., gegen den gestrigen Schluss um 43/, pCt. niedriger, ein, 
musste indessen bald unter 100 pCt. weichen. Seit 1885 haben die 
Bochumer Actien nicht unter pari gestanden, während die höchste 
Notiz anfangs vorigen Jahres mit ca, 290 erreicht wurde. Auf der 
Börse wurden auch die Obligationen des Savonawerks besprochen. 
Wir bemerken dazu, dass von den 12 Millionen Lire Obligationen 
4 Mill. dureh den Bochumer Verein und 3 Mill. durch mitteldeutsche 
Banken und Firmen übernommen wurden; auf jede der letzteren ent- 
fielen 500000 Lire = 400000 M. Diese Beträge dürften grösstentheils 
noch im Besitz der Unternehmer sein. — Wir machen darauf aufmerk- 
sam, dass die 4. Einzahlung auf die Interimsscheine der 
3procent. Reichsanleihe und der 3procent. preuss. Consols von 
1891 innerhalb der Zeit vom 1. bis 16. Juli mit 16,73 für 100 M. Nenn- 
werth bei den bekannten Zahlstellen zu leisten sind. — Von morgen 
ab werden an der hiesigen Börse nur solche Actien der Deutschen 
Hypothekenbank in Meiningen gehandelt, auf welche 60 Procent 
eingezahlt sind. — Die Actien der Werrabahn werden von morgen 
ab excl. der vorjährigen Dividende gehandelt, der Coursabschlag auf 
schwebende Engagements beträgt 3 pCt. Die Stammprioritäten 
der Szatmar-Nagybänya-Eisenbahn werden von morgen ab excl. der 
Dividende für 1890 an hiesiger Börse gehandelt und notirt. — Der 
Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten Stücke der neuen 
Rumänischen Rente ist auf den 2. Juli c. festgesetzt. — Der 
Liquidator der$Prager Landwirthschaftlichen Creditbank 
erschoss sich. Der Selbstmord hängt mit den Unterschlagungen des 
Haupt-Kassirers zusammen, welche über ½ Million Gulden betrugen; 
unter lötzteren befinden sich 233 000 Gulden gefälschte Bonds. — Aus 
London, 30. Juni, meldet die „Voss. Ztg.“: Die Documente bezüglich 
des Vorschusses an Merieta wurden unterzeichnet. Die Gerüchte 
über Schwierigkeiten einer Londoner Maklerfirma werden dementirt. 
— Die chilenische Congresspartei erliess eine Erklärung, worin 
sie sich zur Zahlung der nationalen Schuld 5 macht; die Juli- 
coupons werden prompt eingelöst werden, — Die Julicoupons der 
Stadt Buenos Aires und der Provinz sind nothleidend. — Die An- 
meldungen zur Conversion der 6proc. russischen Adels- 
agrarbank-Pfandbriefe haben ein sehr gutes Resultat ergeben; 
im Ganzen belief sich der angemeldete Betrag auf 61 Mill. Rubel. 


Berlin, 30. Juni. Fondsbörse. Auch heute beherrschten die 
Angelegenheiten des Bochumer Gussstahlvereins das Interesse völlig, 
und zwar hat sich die Stimmung für Bochumer neuerdings ungünstig 
erwiesen, da die officielle Erklärung des Bochumer Vereins eingesteht, 
was man gestern noch zu verschleiern suchte, dass ein Moratorium für 
das Savonaer. Werk unvermeidlich sei. Auch hinsichtlich der Stempel- 
Affaire des Vereins lag in der Erklärung der Breslau - Warschauer 
Bahndirection ein neues Moment zur Beurtheilung vor.. Im übrigen 
aber zeigte sich in Werthen und einzelnen Effecten auf umfangreiche 
Deckungen der Speculation eher Festigkeit, welche z. B. in den leiten- 
den Bank- und Bahnactien, sogar auch bei der Mehrzahl der anderen 
Montanwerthe zu Courserhöhungen führte. Das Geschäft, welches 
Anfangs sehr lebhaft gewesen, schrumpfte allmählich wieder zu- 
sammen; nur in Bochumern erhielt sich andauernd grosser Verkehr. 
Von Banken waren Disconto-, Handels-Gesellschaft, Dresdener Bank 
lebhaft, Deutsche, Darmstädter sowie Mittel-Banken stiller. Credit 
161,40-—-161,25— 161,60 161,40, Nachbörse 161,40. Commandit 176,60 
bis 177,80—177,25, Nachbörse 177,00. Deutsche Bahnen ohne Animo, 
indess in Coursen gut behauptet; östliche etwas schwächer. Oester- 
reichische Transportwerthe hefestigt, insbesondere Lombarden auf 
Deckungen, Franzosen und Duxer; Galizier und Elbethal still. 
Schweizer Bahnen bei mässigen Umsätzen gebessert, so Gotthard- und 
Nordost-Bahn. Ebenso russische Bahnen, Südwest und Warschau- 
Wiener. Am Montanmarkte eröffneten mit Ausnahme von Bochumern, 
die wiederum ce. 5 pCt. zurückgingen, die einzelnen Werthe auf etwa 
dem letzten Niveau und haben sich auf Deckungen leicht gebessert. 
Zu erwähnen sind in dieser Hinsicht Laurauhütte, Dortmunder, ferner 
Harpener und Hibernia; Bochumer 100,25 — 99,75—100,50—98,90 bis 
100,00—98,90, Nachbörse 98,90; Dortmunder 56.25—56,75—56, Nach- 
börse 55,50; Laura 116,00—116,60—116,20, Nachbörse 115,75. Ausländ. 
Fonds durchweg anziehend. Russische Noten auf bessere Ernte- 
berichte höher; ult. 233,50--234,75, Nachbörse 233,75, 1880er Russen 98, 
Nachbörse 97,90, 4 proc, Ungarn 91,30-91,40, Nachbörse 91,50, Im 


angemeldet, 203037 Ballen ausgeboten und 13 628 Ballen zurück- 
zufallen worden. Die Auctionen verfolgen lebhaften Fortgang mit 

ender Stetigkeit in den Preisen. Es ist kaum möglich, wenigstens 
was australische Wollen betrifft, auf irgend welche Veränderungen 
seit Beginn der Serie hinzudeuten. Alle besseren Klassen Schweiss- 
wolle — sage von 10 d aufwärts — lösen jetzt, wie zu Anfang, April- 
ydney, sowie leichte lange 
Queensland stark begehrt. Es herrscht ziemliche amerikanische Frage, 
von welcher die nicht sehr grosse Auswahl passender Sorten vollauf pro- 


4.4 
pril, und Gleiches lässt sich von Neu-Zeeland-Wollen 
hauptsächlich in der unergiebigen Be- 


e ½ d 
prilstufe. Kreuzzuchten sind ½ d biliger als 6 
April, ein kleiner Abschlag angesichts des bedeutenden Vorrathes 
dieser Gattung. Capwollen stehen, im Durchschnitt genommen, noch 
wie im April, aber mit dem Fortschreiten der Verkäufe sind einige 
Veränderungen in der Lage verschiedener Sorten bemerkbar geworden; 
und während die besten snow-white auf diese Weise ½ d gewichen 
sind, haben die geringeren Klassen Scoured wenigstens ebensoviel an- 
Schweisswollen, obwohl hier und da etwas zugänglicher, 
sind thatsächlich unverändert. Die Serie ist abgekürzt worden und 


Az. Holzsohwellen-Snbmission. Die Eisenbahn-Direction Brom- 
berg hatte die Lieferung von 1) 9500 Stück buchenen oder kiefernen 
Bahnschwellen, 2) 2000 Stück eichenen Weichenschwellen ausge- 
Es offerirten u. a. zu 1 per Stück, zu 2 pr. laufenden Meter: 
Louis Friedmann, Breslau, zu 1 das ganze Quantum kieferne 251 Pf. 
kr. Schulitz; Wilh. Landsberg, Breslau, zu 2 ungetheilt 214 Pf. fr. Waggon 
Ulowo; F. Pohl, Trachenberg, zu 2 ungetheilt 214 Pf. fr. Imprägnir- 


r. Imprägniranstalt Königsberg oder Tilsit; 


junior versicherte gestern nach Mittheilung von zuverlässiger Seite, die 


tragung eines Moratoriums sei nicht beschlossen, es handle sich nur 


Vereins wird uns Folgendes mitgetheilt: Betreffs der Gesellschaft 


weiteren Verlauf blieb der Verkehr beschränkt, die Course leicht ge- 
bessert. Deutsche Fonds fest, durchweg höher. Oesterreichisch- 
are Prioritäten still, russische fest. Fremde Wechsel wenig 
verändert, 


Berlin, 30. Juni. Produotenbörse. Die auswärtigen Märkte sind 
zwar fortgesetzt überwiegend matt, doch können sie kaum die siarke 
Baisse, welche am hiesigen Markte in den letzten Tagen zum Durch- 
bruch gelangt ist, begründen. Man wird deren Ursache vielmehr in 
dem allgemeinen Misstrauen gegen die hier bestehenden ausgedehnten 
Hausseengagements zu suchen haben. Dieses Misstrauen wirkte auf 
dem heutigen Markte fort, indem namentlich Weizen neuerdings er- 
heblich billiger verkauft wurde. Im weiteren Verlaufe verlor es aber 
doch seinen Einfluss, da Käufe durch eine hervorragende Firma aus- 
geführt wurden, welche schliesslich noch eine, für die vordern Termine 
sogar erhebliche Besserung möglich machten. — Roggen begegnete 
im Verlauf besserer Kauflust, ohne Zweifel aus Anlass der veröllent- 
lichten ungünstigen Zahlen in Bezug auf die erwartete Ernte. und 
schliesst 1 M. höher als gestern. — Ebenso hat Hafer nach mattem 
Beginn später ansehnlich anziehen können. Gek. Weizen 300, Roggen 
150, Hafer 150 T. — Roggenmehl war fest und höher. Gek. 250 
Sack. — Rüböl wurde etwas besser bezahlt. Gek. 100 Centner, — 
Spiritus schwankend; fest einsetzend, ermattete die Tendenz zunächst 
wieder, um sich schliesslich, wohl infolge der besseren Getreidepreise, 
von Neuem ganz entschieden zu befestigen, und die letzten Notirungen 
sind ca. 1 M. höher als gestern. Gek. 50 000 Liter. 

Weizen loco 214—230 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., Juni 
224½ —223½.— 224 M. bez., Juni-Juli 2241,—2221,—227 M. bez., Juli- 
August 207.205 ½ — 209% M. bez., Sept.-Öct. 2019, 201½ 203 ½ M. 
bez., Oetbr. Nov. 200% — 300 ½— 201½ Mark bez., Nov.-Dec. 200½ bis 
201 M. bez. — Roggen loco 206—216 Mark nach Qualität gefordert, 
Juni 209—208½—210½ M. bez., Juni-Juli 2013/,—201—204 M. bez., Juli- 
August 193 —192¼ M. bez., Sept.-Oct. 187½.—187—189¼ Mark bez. — 
Mais loco 141—161 Mark per 1000 Rilo nach Qualität gefordert, Juni 
141 M. bez., Juni-Juli 140—140¼ M. bez., Juli-August 139¾ M. bez., 
Septbr.-Octbr. 138¼ —139¼ M. bez. — Gerste loco 160—185 Mark per 
1 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 164—188 Mark per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und gut ost- und west- 
1 172—178 Mark, pommerscher, uckermärk. und mecklen- 

urgischer 173--181 M., mittel und gut schlesischer 174—181 M., fein 
schlesischer, preussischer und pommerscher 183—185 M. ab Bahn bes., 
russischer 166—169 M., feiner russischer 171—174 M., Juni 167—165!/ 
Mark bez., Juni-Juli 163½— 165 ½ M. bez., Juli-Aug. 148½ —149½ . 
bez., Sept.-Oct. 143%½—14¼—144½ M. bez, Nov.-Dec. 110½—140¼½ 
Mark bez. — Erbsen Kochwaare 175 —190 Mark per 1000 Kilo, Futter- 
waare 166—173 M. per 1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. Weizen- 
mehl No. 00: 31,25—29,00 M. bez., No. O und 1: 26,50—24,50 M. bez., 
Roggenmehl No. 0 und 1: 27,75—26,75 M. bez., Juni-Juli 27,50 M. bez., 
Juli-August 26,50—26,75 M. bez., Sept-October 25,65—25,85 M. bez. 

Rüböl loco ohne Fass 58,0—58,2 M. bez., Juni-Juli 58,0—58,3 M. 
bez., September- October 58,3—58,2—58,7—58,5 Mark bez., October- 
November 53,5—58,7 Mark bez., Novbr.-Decbr. 59—58,8 M. 

Petroleum loco 23 M. bez. 

Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco mit Fass 
— M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
45,5 Mark bez., Juni, Juni-Juli und Juli-August 44,5 —44,0—45,2 Mark 
bez., August-Septbr. 44,7—44,1—45,3 M. bez, September-October 43,1 
bis 42.8 — 43,9 M. bez., October-November 41—41,7 M. bez., November- 
December 40—40,8 M. bez. — Kartoffelmehl 24,25 M. bez. — Kartoffel- 
stärke, trockene 24,25 M. bez. | 

Regulirungspreise für Weizen 224 M., Roggen 2094, M., Hafer 165 
Mark, Mais 1394, M., Roggenmehl 27,60 M., Rüböl 58,10 M., Spiritus 
44,6 Mark. ; - 

Poren, 30. Juni. Spiritus loco ohne Fass 50er 64,10, 70er 44,10, 
— Tendenz: Niedriger. — Wetter: Heiss. 

2 a Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt, Good 
ve er Juli 821 91 
average Santos Lede e ger, Soptamber, zu le Ber Beende 88. 

Hamburg, 30. Juni, 7 Uhr 10 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
en Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
8 per Dec. 69¼, per März 1892 68 ½, per Mai 1892 68½. Tendenz: 
ehauptet. 

Havre. 30. Juni, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Eu der September 98,50, per December 86,50, per März 85,50. — 

ehauptet. : 

Amsterdam. 30.Juni, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603/,. 

Hamburg, 30. Juni, 7 Uhr 58 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
2 mm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten auren 

. Moekrauer in Breslau.] Juni 13,27½, Juli 13,35, August 13,05, 
October-December 12,22½, Januar-März 1892 12,.42½. — Stetig. 

Paris. 30. Juni, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucser S8%Yg 
ruhig, loco 34,50— 34,75, weisser Zucker ruhig, per Juni 34,87½, per 
Juli 34,75, per Juli-August 34,87 ½ per October-Januar 34. 

Paris, 30. Juni, Nachm. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 380/, 
ruhig, loco 34,50—34,75, weisser Zueker ruhig, see Juni 34,75, per 
Juli 34,75, per August 34,75, per October-Januar 34. Matt. 

London. 30. Juni. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15 ½, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 131/,, matt. 
Hamburg, 30. Juni. Petroleum. 

August-December 6,65 Br. Ruhig. 

Bremen. 30. Juni. Petroleum. 
Br. Stetig. 

Antwerpen. 30. Juni, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16!/, bez. u. Br., per Juli 
16 Br., per August 161/, Br., per September-Decbr. 16%/, Br. Ruhig. 

Amsterdam, 30. Juni. Bancaziun 558],. 

London, 30. Juni, 1 Uhr 58 Min. Nehm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 55 Lstr. 7 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. 2 sh. 6 d. 
— Zink 23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blei 12 Lstr. 15 sh. — Rohelsen mixed 
numbers warrants 47 sh. 1 p. 

Glasgow, 30. Juni. Roheisen. 29. Juni. 
(Schlussbericht.] Mixed nnmbers warrants. | 47 sh 2 d. 

Bradford, 29. Juni. Für Wolle besserer Begehr, 
fest, Stoffe stetig. ; 

Trautenau, 30. Juni. [Garnmarkt.] Bei mässigem Markt- 
besuch waren Towgarne im Preise stetig, Linegarne bei grosser Nach- 
frage fortdauernd anziehend. 

2 > >= 


Standard white loco 6,45 Br., 
Schlussbericht.) Loco 6,25 


30. Juni. 
47 sh. 
Garne ruhig, 


Wien, 20. Juni. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 27. 30. Cours vom 27. 30. 
Credit-Actien.. 298 62 296 87 [Marknoten 57 52| 57 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 294 25 295 37 4% ung. Goldrente 105 45105 45 
Lomb. Eisenb.. 102 50 104 — |Silberrente........ 9240| 92 30 
Galizier 212 50 210 50 ILondon ........... 117 20117 30 
Napoleonsd’or. 9 29½ 9 301/, | Ungar. Papierrente. 101 60101 60 

Paris, 30. Juni. 3% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877 


105, 20. Italiener 93, 95. Staatsbahn 645, —. 
Egypter 488, 75. Fest. 
Paris. 30. Juni, Nachm, ar [Schluss-Course] 0 


Lombarden —, —. 


Cours vom 29. 8 Cours vom 29. 
3 proc. Rente 95 12 95 20 Türken neue cons, 18 520 18 57 
Neue Anl. v. 1886. — 75 — — | Türkische Loose... 70 25] 71 — 
öproc. Anl. v. 1872 105 12 105 40 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 75 93 90 do. ungar... 92 75 92 93 
Oesterr. St.-E.-A. . . 642 50 646 25 E 487 501488 12 


p 
Lombard. Eisenb.A. 232 50 237 50 Compt. d’Ese. neue. 


London, 30. Juni. Consols von 1889 Juli 95, 07. Russen Ser.. 


99, —. Egypter 96, 50. Bewölkt. ; 

"London, 30. Juni, Nachm. 4 Uhr — Min. [Behtuss-Coupsäl 
Platziscont 1% pCt. Fest. - 
Chürs som MO, ; 8 5 — vom — ai 3 
2/ proc. Consois .. 950 5/8 ——— — en 
— Consols 105 105 — Ungar. Golär. ..... 91% 20 88 
Ital. 5proc. Rente... 92% | 93 — Berlin — 2 — 1 20 
Lombarden 976 9 07 Hamburg . . 20 58 
40% Russ. II. Ser. 1889 99 — 99 — Frankfurt a. .. — —| 20 58 
dern 45% [45% [Wien —| 1189 
Türk. Anl., convert. 18%, 18% Paris — 847 
Onifieirte Egypter. 96%, 969% Petersburg.. — 27% 


Bunkeingang 29 000 Pid, Sterl, 


— 


Berlin, 30. Juni. Amtliche Schluss- Course.] Besser. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 29. 30. 
1 — vom = ei Tarnow. St.-Pr.-Act. 40 20| 40 50 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 75 91 75 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult, 145 40146 10 D. Reichs-Anl. 4% 105 901106 — 
Lübeck-Büchen..... 155 75155 60 do. do. 3% % 98 60| 98 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 70113 60| do. do. 30% 85 60] 85 70 
Marienburger 69 60| 70 20 Nene do. 3½% 85 25 
Mittelmeerbahn .... 100 50100 90 Preuss. 4% cons. Anl. 105 50 105 60 
Ostpreuss. St-Aet.. 86 30 87 60 40. 3½ % do. 98 70 
Warschau-Wien.... 243 — 244 — do. 30% do. 85 25 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 50 
Breslau- Warschau.. 54 25 54 %5 Posener Pfandbr. 4% 101 70 
Bank-Actien. do. do. 3½% 96 — 
Bresl.Discontobank. 99 — 98 90 Schl. 3½0% Pfdbr. E. K 96 80 96 70 
u 3 Bu > 7. 5 do. Rentenbriefe.. 101 90101 80 
eutsche Bank..... 5 5 
Disc-Command. ult. 176 901178 40 Obere 3 el. 0 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 — 161 40 a2" 

Schles. Bankverein. 115 70115 90 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 110 90/110 80 
Bismarekhütte 132 50132 90 
Bochum. Gussstahl. . 103 — 100 20 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 35 — 35 
do. Eisenb. Wagenb. — 164 25 
do. Pferdebahn — 135 20 
do. verein. Oelfabr. 20103 
Donnersmarckhütte 50) 77 
Dortm. Union St.-Pr. 56 40 56 39 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 97 —1 95 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 50173 
Hofm.Waggonfabrik 166 — 165 
Kattow. Bergbau-A. 122 50122 
Kramsta Leinen-Ind. — — 125 
Laurahütte 115 70116 
Märkisch-Westfäl... 276 — 273 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 50142 
Nordd. Lloyd ult... 115 70115 
Obschl. Chamotte-F, 117 601117 

do. Eisenb.-Bed. 63 — 
do. Eisen-Ind. . 126 —1 125 
do. Portl.-Cem.. 91 60 91 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 —| 87 
Redenhütte St.-Pr. 36 —| 36 
Schlesischer Cement 119 — 116 
do. Dampf.-Comp. 88 75 — 
do. Feuerversich.. — —| — 
do. Zinkh. St.-Act. 194 70/194 do. 100 Fl. 2 M. 
do. St.-Pr.-A. 193 90193 Warschaui00SRST. 
Privat-Discont 35/0. 
Berlin, 30. Juni, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs matt von Bochumern aus, trotz oder 
vielmehr gerade wegen des Baare'schen Dementi. 
Deckungen in Disconto-Commandit befestigt. Später nochmals von 
Bochumern aus ermattend. Auch Kohlenactien niedriger. Schluss 
wieder befestigt. Scrips 85, 37. 
Cours vom 29. 30. 29. 
Berl. Handelsges. ult. 138 — [136 — 85 87 
Disc.-Command, ult. 177 120177 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit ult. 161 25161 37 | Franzosen ......ult. 


Laurahütte ult. 116 25115 8718 
Warschau- Wien ult. 243 25 24 


* . ee 
ypter 2 
Hallenische Rente 5 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose ........ 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 91 30! 91 50 
do. Papierrente.. 88 50| 88 50 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 30174 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 232 60233 30 
Wechsel. 

Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

os RR 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


97 40 
91 90 
56 50 


173 55 173 50 
173 — 172 40 
232 601 232 75 


SS III 18811881 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-A et. ult. 


Harpener uit. 182 — 181 37 | Lombarden .....ult. 

Bochumer ...... ult. 105 —| 98 87 Türkenloose ....ult. 72 25 
Dresdener Bank ult. 140 75139 — | Donnersmarckh..ult. 77 50 
Hibernian ult. 162 50161 62 Russ. Banknoten ult. 233 25 
Dux-Boderbach ult. 241 12242 62 Ungar. Goldrente ult. 91 12 
Gelsenkirchen. .. ult. 154 37155 25 Marienb.-Mlawkault. 69 50 


Berlin, 30. Juni. [Schlussbericht.] 
30 


Cours vom 29. Cours vom 29. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Steigend. ; Fest. 
Juni... 225 — 224 50 Juni ... 58 80 58 30 
Juni- Juli 225 — 227 — September-October 58 20 58 50 
Septbr.-Oetbr. . 202 75 203 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Steigend. per 10 000 L.-pCt. 
. . 209 — 210 50 Höher. 
JunwWall.-«:...; 202 50 204 — Loco. . 70er 45 60 45 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 187 75 189 25 Juni-Juli .... 70er 44 10 45 20 
Hafer per 1000 Kg. Juli-August. . 70 er 44 10 45 20 
8 . . . 165 30 165 50 Sepibr.-Oct. . 70 er 42 901 43 90 
Beptbr.-Octbr.... 144 144 50 Loco 3 50er 
Stettin, 30, Juni — Uhr — M 
Cours vom 29. 30 Cours vom 29. 30, 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. f Matt, 
Juni . 226 — 222 nl. . 58 50 58 20 
Septbr. Oetbr. 202 --1201 — | September-Oetbr. 58 50| 58 50 
K Spiritus 
e 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 

Hatt, CO: B—ß:5 . . 50er — —| — — 
Juni 209 [211 —| Loco........ 70er 46 50| 46 50 
Septbr.-Oetbr. .-. 186 501184 50 Juni . 70er 45 50 — — 

Petroleum loco 10 75 10 75| Aug.-Septbr.. 70er 45 —| 5 — 
» 
Berliner 11 [Jr an 


s Zoltgarten. 
Großes Concert 


2 v. d. Capelle des Muſikdirectors e 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. 

sers 


Viotoria-Theater 


Ensemble - Gastspiel. 


Donnerstag, den 2. Juli 1891: 


„Wallenſteins Tod.“ 


Alles Uebrige die Tageszettel. 


Residenz- Sommer-Theater, 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 


„Der Mikado.“ 


Anfang 7½ Uhr. 330] € 
|  (Simmenauer Garten). 
Liebich’s 3 


Neues Programm. 


Frank Western, 


der beſte Kunſtſchütze der Welt. 


Caminos Troupe, 
muſikal. Pantomime „Die muſikal. 
Schornſteinfeger“. 

Die Giger!’n, 
komiſches Intermezzo von den Clowns 
Geröme und Fred. 

Mayo Troupe, 
Rollſchuhläufer. 
Sisters Derry, 
engl. Sängerinnen und Tänzerinnen. 
Carl Huber 

als Chanſonette. [338] 
Irma Takaezy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Ifachen Reck. 


Etablissement. 


Heute bei aufgehobenem Abonnement: 


Wohlthätigleitsfe 
für die Opfer re 
Glaubensverfolgung. 
concert, 
Illumination ꝛc. 


Anfang 6 uhr. Eintritt 50 Pf. 
Vorderkauß findet nicht tan. 


J. O. 0. F. Morse J 1. VII. 
A. 8½., V. Beamt. Inst, 


Wölfelsfal, Gia gl h 


Hotel zur guten Laune Grosses Ballet 
? kürzeren und länger der Signora Pasta und des 
empf. ſich für kürz ngeren Corps de Ballet 
Aufenthall. J. Weiss. Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pf. 
N 


047, 50, 


Im Verlauf auf 


Frankfurt a. M., 30. Juni. Mittags. Credit-Actien 257, 37. 

Staatsbahn 255, —. Gälizier 182, —. Ung. Goldrente 91. 30. Egypter 
Laurahütte 116, 10. Still. 
Hamburg, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 236—238. — Roggen ruhig. loco 219220, russischer ruhig, loco 
156 —158. Rüböl ruhig, loco 62, 00. Spiritus fester, per Juni- 
Juli 32, ver Juli-August 32, per August- September 32½, per September - 
October 33. — Wetter: Sehr heiss. 

Köln. 30. Juni. Getreige markt.] (Schinssbericht.) ann: 
Juli 22, 45, per November 20, 75. Roggen per Juli 19, 85, per No- 
vember 18, 60. Rüböl per October 62, 10 Hafer loco 17, 50. 

Paris, 30. Juni. [Getreiaemarzt.] (Schlusspericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 28, 70, per Juli 27, 10, per August 27, —, per 
September - December 27, —. — Mehl ruhig, per Juni 60, 80, per Juli 
60, 80, per August 61, —, per September-December 61, — — Rüböl 
träge, per Juni 72, 75, per Juli 71, 75, per August 72, 00, per Sep- 
tember-December 74, 00. — Spiritus ruhig, per Juni 41, 75, per Juli 
er August 41, 25, per September - December 38, 25. 
Wetter: Schön. 

Amsterdam, 30. Juni. [Schlussbericht.} Weizen loco —, 
per November 245. Roggen loco —, per October 183, per März 179. 
Rüböl loco —, per Herbst —. 

Liverpool. 30. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


5 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 30. Juni, 7 Uhr 5 Min. Abends. Lreait- 
Actien 257,25, Staatsbahn 253,50, Lombarden 94%, Mainzer 113,90, 
Laura 115,—, Ung. Golärente 91,40 ca., Egypter —,—, Türkenloose —.—, 
Commandit 177,40. Still. 

Hamburg, 30. Jum, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 257,20, 
Franzosen 640,—, Lombarden 228,—, Ostpreussen 88,20, Lübeck-Büchener 
155,70, Disconto - Gesellschaft 177,30, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
114,10, Packetfahrt 105,—, Nobel Dynamit Trust 135,70, Rubelnoten 
234,—, — Tendenz: Ruhig. 


— 


Marktberichte. 

$ Strlegau, 29. Juni. [Vom Getreide- und Producten 
markte.] Der heut hier abgehaltene Wochenmarkt war von Ver- 
küufern und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide 
erfahren durchweg einen Rückgang gegen die vor wöchentlichen No- 
tirungen von 20—80 Pf. Es wurde bezahlt für 100 Kilogr.: Weizen, 
schwer 23,30—23,80 M., mittel 22,30—22,80 Mark, leicht 21,30—21,80 
Mark, Roggen, schwer 20,00—20,20 M., mittel 19,00—19,20 M., leicht 
18,00—18,20 M., Gerste, schwer 16,20—16,50 M., mittel 15,00--15,30 M., 
leicht 13,80—14,10 M., Hafer, schwer 17,00—17,20 M., mittel 16,20 bis 
16,40 M., leicht 15,40—15,60 M., Kartoffeln 6,40—7.60 Mark, Heu 5,60 
bis 6,00 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 27,00 Mark, Krumm- 
stroh 21,00 Mark, Butter à KIgr. 1,80—2,00 M., Erbsen à Liter 20 bis 
25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60 
2,80 Mark. 

Budapest, 27. Juni. [Ungarische Allgemeine Credit-Bank, 
Waarenabtheilung.] Das in unserem letzten Berichte gemeldete 
Regenwetter hatauch während der heute endigenden Woche in intensiver 
Weise angedauert und erregte bei unseren Landwirthen lebhafte Be- 
sorgniss in Bezug auf die weitere Entwickelung der bereits in die 
Reifeperiode getretenen Halmfrüchte. Der Roggenschnitt beginnt schon 
in nächster Woche, sowie hinsichtlich des ohnehin missrathenen Rapses, 
dessen Schnitt eben im Zuge ist. — Gegen Wochenschluss trat endlich 
heiteres, warmes Wetter ein, und so weit sich die Situation heute 
überblicken lässt, gehen wir in Weizen einer ziemlich befriedigenden 
Durchschnittsernte entgegen, während die Roggensaaten eine schwach 
mittlere, Gerste und Hafer eine sehr gute und Mais eine geradezu 
i der Witterungsverlauf auch weiter- 
günstiger 1 eizen pro Herbst setzte 9,34—35—27 Fl. 
ein, wurde dann 9,25—9,20-29—26 Fl. gehandelt, sank später auf 
gewichene Auslandscourse bis 9,09 Fl., erholte sich angesichts des 
Regenwetters rapid, aber nur vorübergehend auf 9,28 Fl., um wieder 
bis 9,13 Fl. zu weichen und 9,14—15 Fl. zu schliessen. — Weizen pro 
Frühjahr 1892 hatte belanglosen Verkehr und wurde anfangs 9,81 bis 
78—72-Fl., später 9,62—65—69 Fl., dann wieder 9,72—76 Fl. gehandelt 
und schliesst 9,68—70 Fl. — Roggen hatte schleppenden Verkehr, und 
nur gegen Wochenende machte sich einige Nachfrage geltend, wobei 
sich die Preise nur 5—10 Kr. besserten. Man bezahlte je nach Qua- 
lität 7,60—85 Fl. ab hier. Neuer Roggen löste 7,10—20 Fl. Parität 
Debreeziner Usanceroggen war 7,70—80 Fl. ab hier nominell notirt, 
— Gerste war in abfallenden. Sorten stark vernachlässigt, bessere 
Waare dagegen erfreute sich regerer Nachfrage; man zahlte 5,60 bis 
6 Fl. für Futterwaare, 6.15—40 Fl. für Mittelqualitäten. — Hafer er- 
öffnete flau, befestigte sich aber gegen Wochenschluss auf mässige 
Nachfrage. Es wurden mehrere tausend Metercentner umge- 
setzt und man zahlte je nach Qualität 5,60 Fl. bis 6,05 Fl., 
Primawaare sogar 10—15. Kr. darüber. — Mais hatte schleppenden 
Verkehr und es wurde Mastwaare je nach Qualität von 5.90 Fl. bis 
höchstens 6,05 Fl., defecte Waare dagegen 5,60—70 Fl. bezahlt. — 
Mais pro Juni wurde schwach geliandelt und zwar Anfangs 6,02 Fl., 
5,97 Fl., dann bis 5,87 Fl. abwärts und später wieder 5,91—97—92 Fl., 
um 5,92—93 zu schliessen. — Mais pro Juli-August setzte 6,08 Fl. ein, 
reagirte dann unter Schwankungen bis 5,89 Fl, um sich wieder auf 
5,98 Fl. zu erholen und 5,92—93 Fl. zu schliessen. — Mais pro August- 
September eröffnete 6,20 Fl., sank rasch auf 6,10 Fl., dann sogar auf 
6,02 Fl., besserte sich dann wieder bis 6,10 Fl. und schliesst nach 
ziemlichen Schwankungen 6,03—05 Fl. — Herbsthafer eröffnete 5,68 Fl., 
reagirte dann bis 5,60 Fl., um später zwischen 5,62—69 Fl. zu schwanken 
und 5,63—64 zu schliessen. — Neumais pro Mai-Juni 1892 schwankte 
zwischen 5,47 Fl. und 5,41 Fl. und schliesst 5,42—44 Fl. — Kohlreps 
August-September eröffnete 16,50 —75 Fl. und wurde später 16,80 Fl. 


bezahlt, reagirte dann bis 6 Fl. und schliesst nach einer momentanen 


5 e 5 5 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. f Heute! Tivoli. 


Verein für Veloeiped⸗ Wettfahren 
in Breslau. 


Sonntag, 5. Juli 1891: & 
Großes Wettfahren. SE 


Wegen Renovation bleibt unſer Reſtaurant 


„nelmbräu 


in den Sommermonaten geſchloſſen. ( 


Breslauer Actien- Bierbrauerei. 


Restaurant Brebant de Paris 


Gentral-Hötel Berlin; 
Eröffnet seit 15. Juni. 16) 
Feinste französische Küche. 


Erholung bis 161/,—16 Fl. G., 161 W. — Von effeetivem vorjährige 
et a 3000 Metr. 15¼½ FI, ab hier bezahlt. ü 


Bom Staudesamte. 29/0. Juni. 
1 Piotzi Fran, Sub ä 

Standesamt lotzitza, Franz, Schuhmacher, 
Nr. 42, Philipp, Anna, ev., Kl. Fleiſchbänke 2/3. — l 
Kürſchner, kath., Oderſtr. 21, Babel, Johanna, kath., Meſſergaſſe 26: — 
Hilſcher, Wilbelm, Schloſſer, ev., Märkiſcheſtr. 7, Kirſch, Emma kath., 
Märkiſcheſtr. 11. — Hering, Moritz, Kaufmann, ev., Dresden, Wecker, 
Emilia, ev., Friedrich-Wilhelmſtr. 15/16. — Schwarzer, Rudolf, Arbeiter, 
ev., Urfulinerftr. 15, Knauer, Anna, kath., Loheſtraße 49. 

Standesamt II. Seppell, Maximilian, Sta Aſſiſtent, kath., Ziegen⸗ 
hals, Knoblich, Caroline, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 6. 
Feder, Carl, Lackirer, ev., Mehlgaſſe 57, verw. 
Vieiſch, kath., ebenda. — Gruſchka, Max, Feuer⸗ 
kath., ebenda. 


tath, Neue Weltgaſſe 
Steckel, Johann, 


Standesamt III. 
Denzin, Hulda, geb. | 
wehrmann, kath., Hirſchſtr. 55, Kleinert, Hedwig, 

| ae T. b. Raufmanne Yaguf, 6,8 

Standesamt I. Tietze, Eliſabeth, T. d. Kaufmanns Auguſt, 6 J. 
Schönbrunn, Hans, S. d. tal Vorſchullehrers Otto, 2 M Löwen⸗ 
berg, Ignatz, Ratbsbureau⸗Aſſiſtent, 74 J. — Bauer, Anna, 
flechterin, 52 J. — Conrad, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 2 J. — Mans 
dauſch, Adele, T. d. Hausdieners Carl, 9 M. — Johr, Emma, Tocht 


f i ‚11 M. — Poremba, Johann, Schmied, 66 J. — 
des Arbeiters Wilhelm, 11 M. — Po „Joh . n N nz 


Schwarz, Eduard, S. d. Arbeiters Eduard, 1 J. — K 
5 ian adde Hugo, 1 J. — Perſicke, Marie, T. d. affners 
M. — Kriegel, Lisbetb, T. d. Arbeiters Ernſt, 1 T. — Bitter, 
d. Schloſſers Richard, 2 M. — Hellmann, Franz, Arbeiter, 
25 J. — Wierſchke, Heinrich, Fabrikarbeiter, 42 J. — Krike, Wilh., 
S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 J. — Alter, Ida, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Ernſt, 6 J. — Thiem, Bertha, Arbeiterin, 54 J. — * 
Anna, geb. Wurm, Bäckermeiſterswittwe, 77 J. — Schauermann, Paul, 
S. d. Arbeiters Franz, 1 J. Hellmich, Theodor, S. d. Arbeiters 
Robert, 1 J. — Fiſcher, Gertrud, T. d. Schudmachers Eduard, 1 J. — 
Reichel, Agnes, Dienſtmädchen, 15 J. — Kapoſty, Martha, Tochter des 
Tiſchlers Paul, 1 J. — Volkmer, Franz, S. d. Haushälters Wilhelm, 
2 M. — Adam, Mar, S. d. Dachdeckers Ernſt, 7 M. 

Standesamt II. von Boltenſtern, Herbert, S. d Kaufmanns Hugo, 
17 St. — Neugebaner, Paul, S. d. 1 Theodor, 8 M. — 
Sempert, Max S. d. Arbeiters Ernſt, 17 St. — Grätzer, 8 
S. d. Fabrikbeſitzers Joſef, 20 St. — Krutſch, Paul, en. * 
— Dietzmann, Richard, S. d. Maurers Hermann, 1 J. irndt, 
Gertrud, T. d. Arbeiters Carl, 8 M. — Lohrmann, Eliſabeth, T. d. 
Gärtners Conrad, 1 J. — e Paula, T. d. Handelsmanns 
Alexander 8 J. — Neumann, Thereſia, geb. Altmann, Kaufmanns⸗ 
Wittwe, 66 J. i 

anbegant III. Dräsner, Carl, S. d. Wagenmeiſter⸗Diätars 
Auguſt, 3 J. — Sonnabend, Louiſe, T. d. Kutſchers Max, 4 M. — 
Staſche, Robert, S. d. Arbeiters Richard, 10 W. — Prahl, Alfons, 
S. d. Kutſchers Carl, 3 W. — Wiezorek, Carl, S. d. Gelbgießers 
Gottlieb, 1 J. — Brix, Jofefa, geb. Otto, Arbeiterfrau, 30 J. — Binner, 
Johann, Schneidermeiſter, 70 . — Laskowski, Taddeus, prakt. Arzt, 
37 J. — Rösner, Richard, S. d. Arbeiters Hermann, 1 J. Eis⸗ 
mann, Alfred, S. d. Geſchäftsreiſenden Otto, 2 J. — Kriebi enski, 
Emilie, geb. Hackauf, Maurer⸗Wittwe, 65 J. — Potarek, Pauline, 
Arbeiterin, 59 J. — Nickel, Franz, Küraſſier, 20 J. — Wagner, Louiſe, 
T. d. Arbeiters Carl, 3 J. — Jäckel, Martha, T. d. Briefträgers Joſef, 
11 W. — Schmidt, Margarethe, T. d. Schuhmachers 6 7 M. 
Adler, Richard, S. d. Arbeiters Johann, 1 J. — Otto, Max. S. d. 
Tiſchlers Robert, I M. — Bolenski, Martha, T. d. Schuhmachers 
Auguſtin, 1 J. ö 


Franz, 5 
Max, S. 


Oel gemälde?! 
Ich erwarb soeben im Original von 


Gabriel Max 


das Ilebensgrosse Brustbild einer schönen Blon- 
dine en face gesehen, ait einer rothen Rose im Haar, 

zeichnet sich von allen früheren Max’schen Bildern durch die 
Frische der Gesiehtsfarben vortheilhaft aus. a 


Ich bin in der Lage, dasselbe zu mässigem Preise abzugeben. 


Bruno Richter, 


kunsthandlung Breslau, Schlossohle. 


zu = 2 0 5 
Italienische 5°, Rente. 

Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii loͤſe ich die Com 
pons der Italieniſchen 5 % Rente ein. 

Die am 1. Juli 1891 fälligen Coupons werden nach Abzug von 
13 ½ % Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 80,65 % an 
meiner Kaffe, woſelbſt auch die nöthigen Verzeichniſſe in Empfang 
genommen werden können, bezahlt. - 

Breslau, den 30. Juni 1891. 1304 


Jacob Landau, 
Blücherplatz 14. 


13⁴⁰ 


Heute! 


Erſte Vorführung des in Freiheit 


dreſſirten Löwen als Kunſtreiter. gon 


Die Prüfung der Zöglinge der Schleſiſchen Blinden ⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt und die Ausſtellung ihrer Handarbeiten findet Donnerstag, 
den 2. Juli a. or., Vormittags 9½ Uhr ftatt. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 17634 


Der Vorſtand. 
Tivoli. Volks- Garten. 


Heute Mittwoch, den 1. Juli 1891, Heute Mittwoch: 5 


ſowie täglich: 8 = 
Doppel⸗Coneert. Gemengte Speiſe. 
Ich habe mich hier niedergelaſſen. 


Capellmeiſter Reindel 
Leopold Cohn, 8 


und Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
prakt. * Wundarzt und 


Rainer. 
eburtshelfer. 


Ren: Erſtes Debut Ren: 
Roſenthalerſtr. Sb, 1. 


des in Freiheit dreffirten Löwen 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 3—4. 


Prinz 
als Kunſtreiter zu Pferde, 
vorgeführt vom Dreſſeur u. Dompteur 
Herrn Penje. [362] 


Unfer Comptoir befindet ſich jetzt 


2 N 1 ee 25 
. ntree 70 2 
Rinder 2 B.  Boroertauf 50 3.) Albrechtsſtr. 57, II. Et., 


3 Jeden Zahnſchmerz [Reichenbach & Schlesinger. 


fünft. Zahnes n Plomben u. Zähne, 
E. Kosche. e Robert Peter 
2 0 „Bitterbierhaus“. 1 Slücherplatz 18, am Riembergshok. 


- „ 4 22 


Die Verlobung unserer Tochter Johanna mit dem 
Königlichen Amtsrichter zu Charlottenburg Herrn Dr. Paul K el 
Huta, Premier-Lieutenant der Reserve des 4. Garde-Regiments 
zu Fuss, beehren wir uns statt besonderer Meldung ergebenst 


ei 8 — 


Amalienhof bei Spandau, den 25. Juni 1891. 


Justizrath Lazarus u. Frau 31 für ſchöne, gute 5 


Ulrike, geborene Maurer, (6829) und dabei 


zu hen unvergleichlich f 


0 — uni nn nn nnnn nn 


a ee Wer billige! 10 Veuer verbeferter Patentverſchluß! 


8 r de deen 60 di | unſere Flaſcheubiere: 
(mm ee rennen 
ae Samt, i dee Sc Tagerbier, hell und dunkel, 
Oscar nilſch, ® Ada Barth, geb. Vickes 1 


Verlobte. 188] bombe 1 hte 16) Pasenst ok 8 69,8 4 ++ 
newer] Ic 8 u € 88 
. eidnitzerſtr. 2. 5 


DM Hochachtungsvoll lij 


P. Langosch,|* 

Küchen magazin, 0 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45, 
empfiehlt in unerreichter Auswahl 


ja tenden, ) Zagerbier-Wranerei, 
große Beltſtellen | Brähschen. Mu” Vernsprech-Anschluss 238. BR 1 


von 5,50 Mk. an, 


Ra mit Drahtmatrage 
von 8-30 Mk. 
| Paſſ. Matratzen 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden in Kreischau bei Dresden mein geliebter Gatte, unser 
theurer Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Königl. Oberamtmann 
Moritz Alexander, 


im 59. Lebensjahre. 


Um atille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liegnitz, Gartenstrasse 17, den 30, Juni 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, von 


; et g BE 3 en 
der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes in Liegnitz statt. 8 8 
Polſterbette TE 6. Brandauer & 6% HIB- Wehen vorgerü inter Salon 8 8 
» Yang 3 5 — m 2 empfehle ute 8 2 
2 en x un . 27 u ANZ SERZR ae ih Zabges n Artegraden, RR 0 0 Ss 
a. a oma. 6 = Sera on und ruhig = Schrankbetten 17 50 1 pe zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 23 
a nach langem Krankenlager mein lieber Mann und unser h ꝛc. 5 88 8 
h guter, sorgender Vater, Bruder und — der Of. . ——ññ— err gelen Heede 3555 J. Schäffer, 3 22 
5 Ingenieur 1503) 2 - eee ENTE 15 in leicht 5 . 2 Junkernſtr. 28129, neben Brunies’ Conditorei, 4. 
2 R uus orlime 2 en 3 — an 
2 Paul Hartmann. Pianoforte. iu ber. dnsch 105 Papierhandlung. 2 5 früher Schweidnitzerſtraße 1. 1 
1 derlage bei 8. Löwenhain, 8888858885885 
8 Dies zeigt lieben Verwandten und Freunden mit der Bitte Fabrik L. Herrmann & Co., i 2888 Tur 
BE um stilles Beileid nur hierdurch an Berlin, Neue Promenade 5, u = 2 Flüne 
3 fiehlt ihre Pi n IN - 
; Sg ee — Haak, and Kinder, kreussnitiger Eistnconste., höchster u bean, Of. nit namen Ö igel — 
F Kar er erg EN nu Tonfülle und fester Stimmung zu A. Berlin Poſt 12. 2793] 6 [ J 
= — — | Fabrikpreisen. V 2 * aue, 6 
ik ey i woch Ti n aa en 5 
2 eon 15 Mx. 2 Pe een Reiche Heirath. BE 9 an 08 0 
i Heute früh 1 Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden im zeichnise franco. [7269] Sehr reiche Dame (Waiſe) 21 J. 2 1 Fabrik, 8 
—. ß EEEmmERAEEn | Sb, 263 Sn me e 
b Mutter und Schwiegermutter, die verw. Frau Rechtsanwalt mög. nicht beanſprucht. Nicht anonyme Art End Ausstattung. 6 
| A Sch Ib b d Bar E N T 2 Off. erb. „Redlloh“ Poſt 97 Berlin. 0 en 0 
anes Schwalbe, geb. Heydefuß. rene ene, Eng l, de n Depp, Wette 9 bereitwilligst. 
Berlin, 28. Juni 1891. [404] J. Brandt & d. V. J. Nawrocki | 2000 ff. Betr. ncht ic Haff verb. h Selinke Wen 
0 Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen Berlin W„Friedriohstr.73 1 Off. u. K. —— c er 8 reslau, Königsstr. 2, 6 
5 Hermine Glément, geb. Schwalbe, — — er neben, ee Canträl. . 
j verw. Professor und Bankdirector. 2 — — 
| = | Wegen Geſchaftsauflöſung 
von heut ab 17374 i 
ö . Höfer t, N nur TER | nalin Ausverkauf von Tricottaillen und 
rs = ; 1 Unterröden zu ſpotthilligen Preiſen. 
1 NY 2 er i . 8, 0 
I Königl. preuß. u. Königl. fühl. Bofpkologeaph, 0 Ernst Loewe, Trirotfabrik, e 
Br Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, * = | e d 
k Tauentzienplatz 11, part. 2. Viertel vom Binge rechts 
EP Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. neben Höiel zum weissen Adler. 
Vergrößerungen aller Art. 12819 ERSTER TE TE ERLEETTHEREENTRNEETE TER x 
8 re = u > 1297. 2 7 Dre N x $ FR es AUS, 
= —— — Praktisch bewährt! — Sauber! — Eifeabahn- Directions beste Berlin. 
8 Leicht handlich! 5 
Rz Gute Seite. sind unsere schon ade gen im Gebrauch d „ „ if 
8 IE 1 nach dem Rieſengebirge bei Beginn de ul ferien. 
De Anzüge in anerkannt vorzüglichen Qualitäten und tadelloſem Sitz. Conserve-Gläser mit Britannia- 2 10 Zur 5 des 10 erwartenden ſtarken Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
S werden bei mir nach Maaß für jede Größe zu dem unerreicht billigen Schraub e und Gummirin Ei Verkehrs bei Beginn der Schulferien wird [7531] 
Br Preife von Ml. DV; 00 hochelegant und ſchneidig angefertigt. * . . 1 Me . Sonnabend, den 4. Juli, ein Sonderzug 


lin folgendem 8 5 abgelaſſen: 

Ei ne (Freib. Bhnh.) 1 7.50 Bm. Dittersbach an 10,01 ab 10,08 Vm. 
Königszelt an 8,51 8,54 Nuhbant = 1036 = 10,44 
freiburg = 908 = 9,10 Merzdorf = 10,54 s 11,00 » 

928 9,36 Schildau s 11,19 » 11,20 

Altwafler 942 9.43 Hirſchberg = 11,28 Um. 


Stück 0,65 9,70 0,75 0,85 0,95 Mk. 
a Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 
Schiller'schen Excellenz-Conservebüchsen 


vorräthig: 
½% 1 1½ 2 Liter 


Zu den Ferien 


N 4 ich für Knaben die ſo ſehr beliebten Turn⸗ und Schul⸗ 5 
züge, Joppe ohne Weſte, Hoſe hinten mit Gummizug, ge⸗ 


N 
Naa 


. 
7 


fei 


er 
. 


f 5 m ²˙ ldenburg « 952 = 5,53 

2 — . une IB: PER Sr neff BE EEE ne E: 3 dieſem Zuge werben Fahrkarten L, IL und III. Klaſſe zu den ge⸗ 
65 Jahren zum Preiſe von 3,00 Mk. a - Blechkörper 075 0,85 0,95 1,10 5 N lichen Fabrpreifen nur d 1 ebenen Sta: 
5 8 für derten in Cachemir, Panamc, weis sblech-Einmachbüchsen zum Verlöthen. een e auc würd das flir Fralgepig geee, Pük: 
en DEE RE (7526) x 1 2 Liter zu Spargel: 21080 240x115 mm, ag undreife und Saiſonfahrkarten haben ebenfalls Giltigkeit. 
>. Ya 1% 

. Sitzableiter à 1,35 ME bose d 2,1030 40” ane, h bosch fe de Benet um e dee een. 
. 8 Preislisten auf Wunsch gratis und franco. ar Freitag — * 8 1 die Fab 
2 n 3., und Sonnaben . Ye 
* S. Guttenia Herz & Ehrlich, Breslau. nes Mer ele eo 
95 von Vormittag r bis Nachmittag 1 geöffe 
E Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe⸗ abrik, 5 Auf u Preise Rabatt bei . — En s Be Oben: von 7 bis 9 Uhr oe auch e 4 ve nid 
5 Oblauerſtraße 16177, I. Ein an Altbüßerfr. . Abt. Tormittaak 629, abgehenden Werſonenzuge gelöst und Gerankſtücke 
Be: 2 N . 3 3 Wir empfehlen uns allen Beludern des Bades zur Sur Bern Sen werben. 


E Haltbare Jußbo denk! zur e wu Long con 4 Stückgut. 


Wir empfehlen unſere bekannten und beliebten Bu Anmeldungen erbitten in Breslan durch 


= Metallfußbodenfarben, ZU | Spediteur R. Stibale, Hummerei 26. 
5 bk inden Nude zehn größeren Aufträgen an: Merdas & ‚Zencominierski, 
Umb bach & & Hahl, Taſcheuſtr. 21. Rückers⸗ an, an Bahnhof. (4122) 


”. 


rſich 
Ta den 22. Juni 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau—pHalbſtadt). 


Polnische proc. Pfandbriefe. 


Laut Vereinbarung mit dem Landschaftlichen Credit-Verein 
im Königreich Polen zu Warschau bin ich beauftragt, die 
Coupons und geloosten Stücke der Polnischen 5proc. Pfandbriefe 
kostenfrei unter Abzug der gesetzlich festgesetzten Steuer 
und nach Maassgabe folgender Bedingungen einzulösen: 


1) Die Einlösung erfolgt vom 22. c. ab zum jeweiligen hiesigen Tagescourse der Russischen 
Bankbillets an meiner Kasse in den Nachmittagsstunden von 3 bis 5 Uhr, nachdem die 
betreffenden Coupons bezw. geloosten Stücke Vormittags bis 12 Uhr angemeldet und 
eingeliefert worden sind. 


Zur Baarzahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeitstermins, sondern 


2) 


auch die Couponsrückstände des vorangegangenen Termins; gelooste Stücke können, so- b 


weit sie nicht präcludirt sind, sämmtlich an meiner Kasse präsentirt werden. 

Den Coupons und geloosten Stücken sind je zwei Nummern - Verzeichnisse beizufügen. 

Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen 

werden. [303] 
Die Stücke und Coupons sind ausserdem auf der Rückseite leserlich mit dem 

Namen oder Firmenstempel des Präsentanten zu versehen, 


Dreslau, den 20. Juni 1891. 5 
E. Heimann, 
Bing 33. 


Patent-Gement-Holz-Theeri er. same] 
vorzüglicher Anstrich e Poondkelier und bewährtes Conser- Rapsplauen, 
Erute⸗ Plauen, 


virungsmittel für ganz alte Pappdächer. Besonders geeignet 
alle Qualitäten fertig, 


zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittef gegen 


Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder Art; ver- 
in allen Größen, 


mindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen, und stellt sich durch 
® " 
Getreideſäcke, 


seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere Streichmittel. 
Stärkeſäcke, E 


3) 


N @ebrauchsanwelsungen, Muster und Preise gratis und franoo, ag 
Gebrüder Nothmann, 


Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfahriken, 
Kattowitz 08. 2492] 


Den Herren Bauintereſſenten 
eh 11 nr 3 viel gerühmte Chlorit⸗ 
edachung, welche ſich zu landwirthſchaftli Fabrikgebä 
ganz beſonders eignet — angelegentlichſt. ee unD Baht ae 


Strohſäcke, 


60, 70, 80, 90 Pf., 1,50 M. 


Tor * 7 rn 
Ferner empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, r 2 in glatt und geſtreift, 
theer, Sarbolinenm, Hi 58 e Selen Een waſſerdichte Segel 

kohlentheer und Asphaltſilz zu Iſolfrungen und Gewölbeabdeckungen. W 
Broſchüren und Preiscourant gratis. ae 7 
* * 


Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emillenhütte 
zu Weißftein, Bez. Breslau. 


Bad Langenau, 


Eisen quellen, Moorbäder, Molken, Re hir etc. 
2 Aerzte. Saison 1. Mal- Oetober. Pröspeute green [335) 


von der Kurverwaltung. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro, Mech ano, Elektrotherapie, Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 


Manillaläufer, ag # 
DUB Ledertuhe, ag 
Wachsbarchend, 
Wachsteppich, U 

Linoleum, N 
am billigſten in der 


Säcke⸗ u. Alnnenfabrit 


von 


Breslau, Schmiedebr. 10. 
Probeſäcke portofrei. 
Auch werden alle Arten Säcke, 
Züchen, Plauen nach Angabe 
ſchnell angefertigt. 


Diät, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — ER 
Preiſe mäßig. 5 h 
Eigenthümer und Ärgtlißer Leiter: Seltene Gelegen kit 


17281] 


Dr. Eudwig Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


[vanBUSKIRKS 
S DN 


Präparat erfüllt ade Zwecke eines Jahnrerurgungsmittels : 

waſſers ee angenehmer als unübertrefflich e e ee 

e e En eee de 8 een 
oudre e 

Handlungen der Branche zu denten nthaltend, durch alle renommirten 


zum Ankauf einer 


prachtvollen 
Aakuralienſammlung 


(Schmetterlinge, Käfer, 


Dies weltberühmte, einzig 
in ſeiner Art daſtehende, 
aus werthvollen amerika⸗ 
niſchen Pflanzenſtoffen nach 


Dr. van Buskirk 


haften Bedingungen. 


im feinſten Schmuckzimmer auf⸗ 
geſtellt zu werden. Liebhabern 
ſtehen Details unt. &. 3585 durch 
Rudolf Moſſe in Leipzig fojort 
zu Dienſten. 

— —— — 


| Ostseebad. 


> 
„Neurode. Braunauer Gauſſe, : Breege 
den Ueberſchüſſen des Jabres 1800 e Ki EEE Siehe Bodden. N 


g e in 
an die Actionäre vertheilt 1 * 81 
Die p. t. Actionäre werden unter Hinweis auf § 23 des Statuts er⸗ 


ſucht, dieſe Dividende bei dem Vereinskaſſendirector Herrn Buchhändler 


Hitschfeld in Neurode vom 15. bis 30. Juli a. c. gegen Abliefe⸗ 


rocent ſendet das Bade⸗Comité. 


rung der betreffenden Divi i Rügen 
0 30. Jun A8 deine zu erheben. wald- = gen. 
Das Directorium, Kürzeſter Weg von Berlin 
23 Som 11. Sum ab in Berti 
0 Juni ab in Berlin 
R sekauntmachung. directe ee für Bahn 
i emäßheit des Allerhöchſt ivilegi un iff. 
5, Juli 1867. 15 11. d. M. erfolgten ae e ee Der Poſtdampfer „Anolam“, 


Capt. Buchholtz, fährt vom 15. Mai 
bis 26. Septbr. werktägig, im Juli 
und 1 5 auch Sonntags, von 
Greifswald über Lauterbach (Put⸗ 
bus, Binz) nach Mönchgut (Göhren, 


die eise 
swald 2½ Uhr Nachm⸗ 
„ Lauterbach 


4% „ 

und Abc 8 a £ 
von Mönchgut Uhr Morgens, 

55 Lanteiß ach 920 „ 2 
Ueberall feſte Landungsbrücken und 
Wagen zu Taxpreiſen. — Gutes 
Reſtaurant an Bord. [5355] 

Expeditionen: in Greifswald 

J. D. Gaede Sähme, 

in Putbus: Ad. Koch, 


find folgende Nummern Be 
27. 55. 65. 66. 94 1004114. 118.— 17. 

140.149. 179. 184. 186. 100 106, 10 106. 114. 115 117. 198. 139. 140 
Littr. B. 45. 96. 199, 242. 285. 


Littr. C. 184. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden au d 5 
e Agne benen der Seer, Schuldver⸗ 
n 4 kaſſe in Empfang zu 
nehmen. Mit dem Schluſſe die Iren n a 
lg ee ſes Jahres hört die Verzinſung der aus⸗ 
us der Verlooſung des Jahres 1889 iſt die Obligation Littr. B 
9 noch nicht präſentirt worden, weshalb deren Naber ulforforbört 
wird, den Capitalbetrag derſelben bei Vermeidung weiterer Zinsverluſte 
n der betreffenden Obligation nebſt Talon bei der Gaskaſſe 
Krotoſchin, den 12. Mai 1891. 1312] 


Der Magiſtrat. 


Littr. A. 24. 


„weite Beilage zu Nr. Aus der Breslauer Zeitung. 


M. Raschkow, 


Muſcheln, 
Korallen) unter äußerſt eine 


7 
Die Sammlung. find geeign., als 


„Naturalien⸗Cabinet“ 


das Vermögen des Gaſthausbeſitzers 


in Deſchowitz 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Weißen Vorwerks⸗ 
Aecker Band 3 Blatt 84 Artikel 9607 
auf den Namen des Bäckermeiſters 
Joſef Kolsdorf zu Breslau einge⸗ 
tragene, Neue Tauentzienſtraße Nr. 24 
belegene Grundſtück 

am 28. Anguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
970 en Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 Thlr. 
98 Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 5 ar 5 qm zur Grundſteuer, 
zur Gebäudeſteuer zur Zeit noch nicht 
veranlagt. ei aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
uchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht — 5 insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 


Feſtſtellung des genen Gebots 


nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


Mehllieferungsſäcke, 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des a wird [324] 
am 29. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


an meien in dem oben be⸗ 
ermins: Zimmer Nr. 90 ft. 


zeichneten 


verkündet werden. 


Breslau, den 24. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 43 eingetragenen 
Firma 1 

Julius Peltner 
in Colonne 6 folgendes eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt gelöſcht. 

Demnächſt iſt unter Nr. 502 un⸗ 
ſeres Firmen-Regiſters eingetragen 
worden, die Firma: 

Julius Peltner, 
als deren Inhaber: 

die verwittwete Frau Kaufmann 

zugute Emilie Peltner, geb. 

Seidel zu Grünberg, 
und als Ort der Niederlaſſung: 

Grünberg in Schleſien. 

Grünberg, den 26. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht IN, 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regiſter tft 
heute unter Nr. 95 für die unter 
Nr. 502 des Firmen⸗Regiſters einge: 
tragene Firma 316] 

Julius Peltner 
zu Grünberg die Protura des Kauf⸗ 
manns Ernſt Peltner zu Grünberg 
in Schleſien eingetragen worden. 

Grünber „den 26. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 439 eingetragenen 
Handels⸗Einrichtung 317) 

J. G. Paetzold 
zu Ingramsdorf iſt in unſerem Peo⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 103 der 
Kaufmann 

Conrad Flanz, 
wohnhaft in Ingramsdorf, einge⸗ 
tragen worden. 

Tinigliche den 24. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 235 die Firma 
Robert Thiel 
u Grottkau und als deren Inhaber 
obert Thiel am 27. Juni 1891 
eingetragen worden. [322] 
rottkau, den 27. Juni 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


Louis Schneider 
iſt zur Prüfung 


3 
auf den 10. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


Leſchnitz, den 26. Juni 1891. 
Grande, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


C. Epner senior geichni 5 
den Herren Richard Epner und wi; at e ne ö 
Arthur Neumann ertheilte Procura] Beuthen O., d. 20. Juni 1891. 


iſt heute 


Mittwoch, den 1. Juli 1891. 


Es fol die Herftellung eines Thonrohreanales ꝛc. in der Zugangsſtraße 
auf dem Grundſtück Matthiasſtraße 280 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. Verdingungsunterlagen liegen im Bureau der Cana 
betriebs⸗Inſpection, Leſſingplaß, Turnhalle I, zur Einſicht aus. Daſelbſt 
ſind auch die Angebote, verſchloſſen mit bez. Aufſchrift verſehen, bis 
Freitag, den 10. Juli er., 9 Uhr Vormittags, abzugeben. Die Er⸗ 
öffnung der Offerten geſchieht zu gleicher Zeit in Gegenwart der anweſen⸗ 
den Bieter. 5 [311] 

Breslau, den 27. Juni 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 


Verkauf von Kanalſchlamm. 


Der von der ſtädt. Kanalbauverwaltung aus dem Sandfange an den 
Militairſchießſtänden vor dem Nicolaithore hierſelbſt auszu⸗ 
baggernde Kanalſchlamm ſoll vom 1. October er. ab anderweit 
verkauft werden und zwar alternativ auf 3 und 6 Jahre. 

Bietungstermin ſteht am 17568] 

Montag, den 6. Juli er., Vormittags 10 Uhr 
im Magiſtratsbureau II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen an. Nur die im 
Termine bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum Bieten zugelaſſen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 23. Juni 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 

433 t Schienenlaſchen. 

Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis ſpäteſtens 
zum Verdingungstermine am Sonnabend, den 11. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unkerzeichnete Bureau 
hier, Brüderſtraße 36, einzureichen. . 344] | 

Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Einfendung von 50 Pf. in baar oder in Poſtmarken à 10 Pf. 
entnommen werden. 

Brſglan pe 10 Tage. . 

reslau, den 30. Juni 1891. 


Materialien⸗Bureau. 


1 5 Ei 
Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten für EEE des 
Bahnhofs Steinkirche ſoll vergeben werden. Die Bedingungen ach = 
während der Dienſtſtunden in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht 
aus und können gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. von hier bezogen 
werden. Angebote find verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Ans 
gebot auf Erd: ꝛc. Arbeiten in Steinkirche“ verſehen, bis zum Eröffnungss⸗ 
termine am Montag, den 13. Juli d. Is., Vormittags 10 Uhr, an uns 
ein eie 2 Aum 1691 s 315) 
eiſſe, den 23. Juni 2 N 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nebenbahn Lublinitz⸗Herby. 8 

Die Tiſchler⸗, Schloſſrr⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten für das 
Empfangsgebäude, den Güterſchuppen, das Wirthſchafts⸗ und Nebengebäu 
auf Halteſtelle Liſſau ſollen öffentlich ungetheilt vergeben werden. Ver⸗ 
dingu ngsunterlagen und Zeichnungen können im Amtszimmer der Bau: 
Abtheilung hier eingeſehen, erſtere auch gegen vorherige poſtfreie Einſendung 
von 1,25 Mark bezogen werden. Vorſchriftsmäßige, verſiegelte und mit 
i er Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
ermin Et 


Dinstag, den 14. Juli 1891, Vormittag 11 Uhr, 
poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 18183) 
Lublinitz, den 27. Juni 1891 e 0 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Barschdorff. 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. Br 

Nebenbahn Lublinitz—Herby. a 
Zur Herſtellung einer maſſiven Holzladerampe auf Bahnhof Herby 
ſollen folgende Lieferungen und Leiſtungen öffentlich verdungen werden: 
a. 700 ebm Kalk⸗ oder Granit⸗Bruchſteine, ae 
b. 0,432 ebm Werkſteine und 148,33 qm Granitabdeckplatten, 
o. die Erd: und Maurerarbeiten einſchl. Lieferung von 89 
löſchtem Kalk und 188 ebm ſcharfem Mauerſand. 5 
Die Verdingungsunterlagen und die Zeichnung können im Amtszimmer 
der Bauabtheilung eingeſehen, erſtere auch aegen vorherige Einſendung 
von 0,75 M. für a, 1,00 M. für b und 1,50 M. für e bezogen werden. 
Vorſchriftsmäßige verſiegelte Angebote find mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Ausſchreibungstermine 2 
Montag, den 13. Juli 1891 a * 
und zwar für a bis 11 Uhr, für b bis 11½ Ubr und für e bis 12 uhr 
poſtfrei einzuſenden. Steinproben müſſen eingereicht werden, jedoch Bi. 
ne 


72 


ebm ge⸗ 


die Berufung auf bereits vorher eingeſandte Proben ſtatthaft. 
Salla Pen für a und d 10 Tage, für o drei Wochen. | 


ublinig, den 27. Juni 1891. (314) 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barscehdorff. 
Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
laufende Nr. 401 die Firma 
R. Reichelt 
zu Neuſtadt OS. und als deren 
baber der Buchdruckereibeſitzer No 
bert Reichelt in Neuſtadt OS. am 
25. Juni 1891 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 25. Juni 189 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter 
beute die unter Nr. 709 dafelbſt einn 
getragene Firma [318] 
E. Lerch 
in Gleiwitz gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 26. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die Grundſtücke Nr. 1 Hammer, 
Nr. 217 Pogoſch, Nr. 95 Floſte und 
79 Poln. Jamke, auf den Namen der 
Carl und Roſalie, geb. Schwarzer, 
Luda'ſchen Eheleute eingetragen, 

am 27. Juli 1891, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4, 
1. Stock, verſteigert werden. 
Das Grundſtück Nr. 1 Hammer 
in Größe von 2 Heetar 6 Ar 50 -M. 
iſt mit 15,36 Mk. Reinertrag zur 
Grundſteuer, mit 78 Mk. Nutzungs⸗ 
wertb zur Gebäudeſteuer, Nr. 217 
Pogoſch in Größe von 2 Hectar 
19 Ar 50 O:M. mit 20,16 Mk. Rein: 


unter 2 
3201 


ertrag zur Grundſteuer, Nr. 95 Floſte R 5 

in Größe von 1 Hectar 35 Ar mit Cigarren ; 
15,75 Mk. Reinerkrag zur Grunde Verſteigerung. - 
ſteuer, Nr. 79 Polniſch Jamke in] Donnerstag, den 2. Juli, Born 
Größe von 6 Ar mit 18 Mk. Nutzungs⸗von 10 Uhr ab, 


verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt. [8 E 
412/10 Cigarren, wobei hoch⸗ 
feine Havaunas, Havanna 
Miſchungen, Brafil, Sumatı 
und andere Qualitäten, 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ ö 
ſcrabe können in der Gerichts- meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
chreiberei I eingefehen werden. üctions⸗ i 


Das Urtheil über die Ertheilu > "u: 
des Zuſchla 5 wi 80 270% G. ausfelder 2 
ae JGerichtlicher Verkauf. 


Mittags 1 Uhr, g 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. | Das zur Oscar Scheln'ſcher 
Concursmaſſe gehörige Man 


Friedland OS., den 5. Juni 1891. ) a 
Königliches Amts⸗Gericht. ſae Tanserche won 6805 


im Taxwerthe von 
55 er re Fal e . Berlins be Aten > 
i N uli er., Nachmitta —4 5 
aner Nr. 48 el 8 im Heſchäſts⸗Socale Ring Nr. 


ngetra t a 
9 — meiſtbietend im Ganzen zu verkaufen 


Als Bietungs⸗Caution ſind 750 
bedinglich. 7682 


Firma 
Mechanische Leinenweberei 


elöſcht worden. 
Landeshut, den 25. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Das ZAHNPULVER 


ECHTEN EAU «BOTOT A 


inigungswassereerhältlich,hlarke 2% 


von Borer“ ane eee 


E 


#General Depöt f. d. Engros-Verkauf in Deutschland u. Oesterreich-Ungarn Wiegand & Lauk, Parfumeurs, Frankfurt a. 24 
£ E . MR Grm 


— Zaren: 
— 


Das ſeit vielen Jahren 


mit Schutzmarke: 3 
) Zu beziehen à Schachtel 50 


leiwitz, Gnadenfe 


auch auf Induſtrielle, ſuche zu 
kaufen. Offerten unter H. E. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


vg. “Do 
Betheiligung. & 
Wünſche mich mit größerem Capital 
geg. Sicherheit zu betheiligen. Off. 
u. B. W. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht Vertretung 
Getreide, Mehl ic. 


von einem eingeführten Agentur⸗ 
Geſchäft für das rheiniſch⸗weſtfäl. 
Koblenbecken. 

Offerten beſorgt Rudolf Moſſe, 
Köln, unter T. 8410. 12933] 


Damen und Herren 

mit ausgebr. Bekanntschaft in 
besseren Kreisen, werden bei 
hoher Provision, am dortigen 
Platze f. d. Verkauf eines neuen 
patent. Wirthschaftsartik., der 
noch nicht im Handel, von 
einem Berliner Fabrikanten 
gesucht. Of. O. Lesser, 
Berlin SW., Königgrätzerstr. 114. 


Poſthalterei⸗ 
Grundſtück 


einer lebhaften Provinzialſtadt 
von 6000 Einwohnern, mit höheren 
Schulen, circa 300 Morgen Acker 
u. Wieſen, unmittelbar an der Stadt 
und Bahnbof belegen. Herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit Park. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in beſt baulichem Zu⸗ 
ſtande. Lebend und todtes Inventar 

ut und vollſtändig, iſt Umſtände 
Faber unter ſehr aaa Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei Herrn Mühlen⸗Guts⸗ 
beſitzer Ellenfeld in Schönlanke, 
Oſtbahn. [8205] 


Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft. 


In einer ſehr belebten Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens, mit Gymnaſium, iſt 
ein ſehr gut eingeführtes Mann: 
factur⸗, Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Coufections⸗Geſchäft an einen, 
auch zwei chriſtl. Kaufleute unter 
günſtigen Bedingungen, womöglich 
mit Grundſtück in allerbeſter Lage, 


zu verkaufen. 
Reelle, jedoch entſchloſſene Selbſt⸗ 
käufer, welche über 15— 20 000 Mk. 
verfügen, erfahren unter ſtrengſter 
Discretion Näheres sub H. 23302 
durch Haaſeuſtein 8 88 
A.⸗G., Breslau. 12926] 


In einer Provinzialſtadt nächſter 

Dit > Nähe Breslaus wird ein nachweislich 
rrentables Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Er Geſchäft zu verkaufen geincht. 

g Gefl. Off. nimmt entgegen [1016] 

Albert Schäffer, Blücherplatz 17. 


Mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches ich feit 
33 Jahren mit nachweislich 
gntem Erfolge betreibe, beabſichtige 
ich mit Grundſtück zu verkaufen. 
8 eſte Kundſchaft, geringe Anzahlung. 
rl Glaser, Siemianowitz O.⸗S. 


Aana Destillata 

deſtillirtes Waſſer), 

i 13 chemiſch rein, per Ballon, 
70 Liter Inhalt, 1 Mk. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnbof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter⸗ 

— mit Dampfbetrieb. Fern⸗ 

precher 910. [063] 


ber 


Transportwagen, 


ſowie neue laudwirthſchaftl. 
Kaſtenwagen, 4 zöllig, gut und 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 310 
Robert Hansel, 
Schmiedemſtr. u. Wagenbaner, 
Reichenbach, Schleſ. 
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Ringelhardt-Glöckner““e Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apothele, 
ferne in allen Apotheken Breslaus, 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
eſtenberg, ee Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
ld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 

Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowi „Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — 
liegen daf. aus. NB. Bitte genan auf obige Schutzmarke zu achten. 


Sypotheken, 


rühmlichſt bekannte 


prüft und wird empfohlen. 
Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


Ae. dem Breslau, 


Ratibor, Scharley, Striegau, 


Zeugniſſe 


7 


Cacao -Vero 
in Würfelform. 


Feder Würfel 


ist in Staniol verpackt 
und sind 
100 Würfel — 1 Pfd. 
N; n a 25 Wärtel Ir. | 
= 10 


A Hartwis & Vogel] 


Zu haben in Breslau bei 
Albert Altmann, Junkernstr. 1/2. 
Gustav Ansorge, Grünstr. 3. 
August Beinlich, Paulstr. 20. 

H. Bertram, Tauentzienstr. 17 b. 

Joh. Gottl. Berger, Ohlauerstr. 54 
und Tauentzienplatz 1. 

0. Binner, Friedr.-Wilhelmstr, 25. 

Wilhelm Böse, Dorotheengasse 3. 

Ad. Birneis, Nicolaistr. 64. 

Albrecht Brehl, Striegauerplatz. 

Paul Buschmann, Sadowastr. 69 

$. Crzellitzer Nachf. Wilh. Ermler, 
Antonienstr. 3. 

Franz Czaya, F. W. Pohls Nachf., 
Kaiser Wilhelmstr. 3. 

Oswald Dittmanns Nachf. Reinh. 
Seyffert, Nicolaistr. 22. 

Erber & Kalinke, Ohlauerstr. 34. 

. Filke, Moltkestr. 15. 

Moritz Futtig Nachf., Kupferschmiede- 
strasse 10. 

Breslauer Kaffee - Rösterel: Otto 
Stiebler, Schweidnitzerstr. 44, 
Neumarkt 18, Gräbschnerstr. 1 
und Neue Schweidnitzerstr. 6. 

Aug. Gans, Matthiasplatz 11. 

Louis Grosse, Altbüsserstr. 45. 

Robert Geisler, Gartenstr. 7. 

Traugott Geppert, Kaiser Wilhelm- 
strasse 13 


2 
5 
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Zur Reise 


fehlen: [7610] 


Echte Gothaer u. 


Braunschweiger 
Dauer- Gervelat- 


und 
Salami-Wurst, 
Echt Veroneser 


Salami, 


Kleine geräucherte 


Frankfurter 
Delicatess-Schinken 


& Stück circa 3 Pfd., 
feinste diekrückige 


Matjes-Heringe, 
ten 
beste neue 


Malta-Kartoffeln 


Haupt- 
* Niederlage 2 


Fleisch-Exiract 


in Töpfen von ½, ½, Ya, ½ Pfd. 
empfehle 


Gehr.Heck’s Hachf 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Telephon 871. Telephon 871. 
Beste und schnellste 
Expedition nach Auswärts. 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Haud⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtbeilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


amen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in discr. Leiden d. e erf. Hebamme. 


Off. u. W. 50 bauptpoſtlag. Breslau. K 
— —— — 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


Herm. Gudes Macht. Albrecht Ross, mit Sprach⸗ und Muſikkenntniſſen, 


Klosterstr. 90a. 

Max Geisler, Kl. Scheitnigerstr. 11. 

Paul Guder, Scheitnigerstr. 10. 

Oscar Glesser, Junkernstr. 33. 

Gustav Holder, Salzstr. 16/18. 

Breslauer Waaren-Expedition: Franz 
Klein, Schmiedebrücke 51, Oder- 
strasse 17, Blücherplatz 12, 
Riembergshof. 

Ed. Koppenhagen, Carlsstr. 36 und 
Nicolaistr. 56. 

Jos. Lux, Matthiasplatz 1. 

Bernhard Lischke, Neue Taschen- 
strasse 14 a. 

Otto Meybem, Graupenstr. 21, Ecke 
Freiburgerstrasse. 

Theod. Molinaris Erben, Albrechts- 


strasse 56. 
Albert Männchen, Bohrauerstr. 37. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
F. Neugebauer, Frdr.-Wilhelmstr. 2 a. 
paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8. 
Jos. Priemer, Brüderstr. 1. 
Jos. Preussner, Schiesswerderstr. 17. 
AdolfReifland, Nicolaistadtgraben 26. 
Otto Reichel, Alte Graupenstr. 26. 
Ed. Rauschel, Gräbschnerstr. 27. 
Russisches Waaren-Lager, Schweid- 
nitzerstr. 51. 
Fritz Sowa, Gartenstr. 21 c. 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Robert Spiegel. Tauentzienstr. 72 a. 
Julius Spe Klosterstr. 16. 
Oskar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
Franz Scholz, Am Obersehlesischen 
Bahnhof 1. 
J. 6. Scholz, Lessingstr. 1 u. Ohlau- 
Ufer 26. 


C. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 
Schindler & gude, Schweidnitzerstr. 9. 
Wilhelm Schicht, Schweidnitzerstr.51. 
Ed. Stephans Nachf., Nicolaistr. 78. 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, 
Ohlauerstr. 24/25. 
E. & A. Strauss, Klosterstr. 14 u. 41a. 
Herm. Straka, Ring, Am Rath- 
hause 10. 
C. Stephan, Gneisenaustr. 2. 
Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 
Walther & Schmidt, Altbüsserstr. 29. 
Winkler & laeckel, Neumarkt 12. 
Albrecht Ziesche, Schmiedebr. 20b. 
. Zingel, Taschenstr. 7. 10174 


Große, dunkle [1012] 


e 


Teleph. 1886. Granpenſtr. 4/6. 


finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 
ments durch das Bureau 10086] 
Ww. Loulse Schwarz-Spiegel, 
Budapeſt, Andraſſyſtraſte 28. 


Eine tüchtige 
Directriee, 


die auch im Verkauf thätig fein 
kann, ſucht 1 , 
M. Michnelis, 
Lipine OS. 


Modes! f 


* mein Putzgeſchäft I. Ranges 
uche per 1. oder 15. Auguſt eine 
tüchtige erſte Directrice 
und eine m 1308 
erſte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt, freier Station 
und dauernder Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 

G. Völkel, Bunzlau. 
in „Ra, Shubenmbd,Kinberte, 
Kinderfr., e. Stütze d. Hausfr., 19 J.alt, 
Moch. f. A. empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 


ume 
Ge n⸗Anzeiger Berlin 12. 
Ein jüng. Kaufmann 
mit Familie, bish. ſelbſtändig, ſucht 
w. Aufg. d. Geſchäfts Stellung als 


Buchhalter, Inſpector, 
Verwalter x. 


in einer Anſtalt od. & 
Wunſch Caution. Ge 


utem Sean 
ohem Gehalt 
event. auch per ſofort. 


Gefl. Offerten werden unter J. 
5 Rudolf Moſſe, 


G. 5857 an 
Berlin S. W., erbeten. 


Geſchäft. Auf 
fl. Offert. unt. 
C. D. W. poſtlagernd Neiſſe erbeten. 


Ein tüchtiger Reiſender, der 
die Möbelhändler, 
Tapezierer u. Wagen⸗ 


bauer genau kennt, auch in der 


Polſterwaaren⸗Brauche ſchon mit 
gereiſt hat, wird bei 


u. Proviſion geſucht, 


Rechtsanwalt Groeger II 
zu Schweidnitz ſucht einen chriſt⸗ 
lichen Aſſeſſor a feiner Ver⸗ 
tretung vom 25. Juli bis 
26. Anguſt d. J. [306] 
Kaufmänniſchen 


Correſpondenten 
der deutſchen Sprache ſuche auf ca. 
4 Tage. Offerten poſtlag. T. 0 
Poſtamt 9, Breslau. (8185 


Für mein Maunfactur⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum fo: 
fortigen Antritt zwei durchaus 
tüchtige 17707 


Verkäufer, 


gleichviel welcher Confeſſion. 
Igmatz Bimer, Laurahütte. 


„Zum baldigen Antritt ſuche 


Deſilatione-Ge Haft 


tüchtigen Verkäufer, 


wenn auch Spererift, ſowie einen 


Rehrling. 
Glogau. Adolf Story. 


Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen beſtens 5 


lenen 8 
Expedienten 
von angenehmem Aeußeren, kathol., 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 

ſofortigen Antritt. 
Beuthen OS. 
Vincent Krahl. 


Ein junger Mann 
ſucht p. bald oder ſpäter eine Stelle 
als Comptoiriſt, Specerift oder 
Deſtillateur. Gefl. Offerten er⸗ 
beten unter M. B. 15 poſtlagernd 
Müſtegiersdorf, Schleſ. (3071 


Firmer Kutſcher, 


unverh., nicht unter 25 J., mittlere 
Figur, der auch jede Hausarbeit 
verſteht, ſofort geſucht. [242] 
Notzke, Bren.:Lientenant, 
Neiſſe, Königſtr. 23e. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher gute Schulkenntniſſe beſitzt, 
wird für Comptoir und Lager 
eines Breslauer Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfts zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht; event. findet ein Volontair 
Annahme. — Junge Leute, die ſteno⸗ 
raphiren und eine ſchöne Handſchrift 
aben, bevorzugt. Offerten unter A. 
. 126 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 1328 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 
Möbl. Zim. 10 er 


Mon. Unter d. Linden 16, Berlin. 


Vorwerksſtr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt der halbe 
erſte Stock, 2 Zimmer, Küche, 
ſtube ꝛc., bald zu vermiethen. 


Blücherplatz 9 


ind per 1. October er. zu verm.: 


in der J. Etage, im Ganzen od. getheilt, 
4 Zimmer, die bisher als Comptoir⸗ 
räume benützt wurden, nebſt dazu 
gehörigen großen Kellereien und 
Remiſen, 181201 
ferner in der II. Etage? 
1 — beſteh. aus 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör. 


Näheres 1 erfragen daſelbſt part. mer 


bei Engel & Mamelok. 


lurſtraße 3 


iſt je die Hälfte der herrſchaftlichen 
2. Et., beſteh. aus 3 reſp. 4 Zimm., 
Cab., Badezimm., Mädchengel., ſowie 
groß. Entree ev. auch im Ganzen zu 
vermieth. Näheres daſelbſt 1 Treppe 
im Comptoir. 17778 


Garveſtr. 18 


die hochherrſchaftlich eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Berlinerplatz 22, 


iſchen Kaſerne u. Freiburger⸗Bahn⸗ 
hof iſt die Hälfte der Ul. Eta 


e 
p. October zu vermiethen. 11016 


Büttnerſtr. 33, 


virte Wohnungen 
2. Et., 2 ſchöne reno un! = 


3 und 5 groſte Zimmer, Cc 
helle Küche ꝛc. ſofort zu beziehen 
Näheres 10—11. 


ſpäter zu bez. Näheres 11—12. 


11019] 


Tanentzienſtr. 39 b, 


L u. II. Etage, 2 ſchöne, renovirte 
Wohnungen, 4 u. 3 große Zimmer, 
Cabinet, helle Küche ꝛc., ſofort oder 


Aoſenthalerſtr. 2a, 


rachtvolle e, I. Et., 1 ſchöne 

obnung, 4 große Zimmer, Cabinet, 
helle Küche, Mädchengelaß ꝛc. per 
1. Octbr. cr. z. v. Näh. II. Etage r. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 52, 
Halteſtelle Moritzſtraße, 2. Etage, 
6 Zimmer, helles Badecab., Cab. u. 
ſ. w., ſehr großer Garten, gut 


„renov., p. 1. Octbr. zu vermiethen. 


Näh. b. Hausmeiſter oder b. Wirth 
Kaiſer Wilhelmſtr. 11, hochpart. 


Carlsſtraſte 14, 


Eingang Schloßplatz, 
per 1. October zu vermiethen: 

1. Etage, 2 helle, große Zimmer 
als Geſchäftslocal od. Bureau, 3. Etage, 
eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
jedes mit ſeparatem Eingang, helle 
Küche, Speifefammer, Mädchen⸗ und 
Badezimmer. Näheres II. Etage. 


October, 6 Zimmer, viel Bei: 
gelaß, 1. oder 2. Etage, 1200 Mark, 


Beldftr. 10 b. 3 
Berlinerſtr. S 


1herrſchaftl. Wohn., 5 Zimm., z. v. 


Oderſtraße 4 


II. vorn., 4 Zimmer, Cab. u. ſ. w., 
750 M., II. bint., 3 Zimmer, Cab. 
u. ſ. w., 500 Mark. 


Nadlergaſſe 10, 


II. vorn., 3 Zimmer, Cab. u. ſ. w., 
360 Mark, zu verm. Oderſtr. 4, 
Hof, Comptoir. 329] 


Eine rubige, freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc., in Schweidn.⸗ 
od. Ohlauer⸗Vorſtadt, wird v. einem 
älteren Ehepaar für Ocibr. geſ. Gefl. 
Adr. erbittet E. Oblan⸗ Ufer 43. 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule), I. Etage, 
werden die geräumigen Geſchäfts⸗ 
localitäten der Firma Max Hei⸗ 
mann per 1. October 1891 frei 
und ſind von da ab anderweitig 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Contor der Herren reus 
Nelken & Sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [7558 


Büttuerſtr. 9, 


per 1. Octbr., Hochparterre, 4 Stud., 
Küche, Enir., Speiſekam u. Mädchenſt. 
Näheres Büttuerſtr. 8, I. [1018] 


Neue Junkernſtr. 31 


Wohnung. zu 180, 130 u. 64 Thaler. 


Große Nemiſen 


Büttnerſtr. 33 ſof. 3. v. Näh. 10—11. 


Ein 12882) 
Laden am Ringe 


in Schweidnitz, 


in dem bisher ein Speeereigeſchäft 
betrieben, iſt mit Ladeneinrichtung 
u. ſämmtlichen Utenſilien p. 1. Oct. 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Näheres J. Neumann. Ci⸗ 
garren⸗Niederlage, Ning 5. 


Wichtig 
für Droguenhändler!! 


Ich beabſichtige meinen auf der 
Hauptſtraße beſt gelegenen Laden 
nebſt Wohnung per 1. Januar 1892 

einem Drognenhändler, welcher 

gleichzeitig feine Colonial⸗ 
waaren und Delicateſſen zum 

Verſchleiß bringt, 
zu vermiethen. [326] 

Exiſtenz geſichert. Offerten unter 
A. B. 100 poſtlagerud Myslowitz 


erbeten. 


In einer der verkehr⸗ und 
induſtriereichſten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens (Grenzort) iſt in 
beſter Geſchäftslage in einem 
eleganten Neuban 

ein großer 


und ein kleiner 22176 


zu vermietben. 7633 
Am Orte fehlen: Kinder⸗ 


arderoben Specialität, 
amenconfection, Leinen⸗ 
erialität, Galanterie (auch 
ngro8) und Luxuswaaren 
und teren und er = 
ocale hierfür ſehr geeignet, ev. 
Filiale eines woßhaules ichr 


eblen. Näheres unter 
B. 8142 Exp. d. Bresl. Ztg. 


immerſtraße Nr. 23 


per 1. October freund iches geräumiges Hochparterre, 4 Im 


viel Beigelaß, zu vermiethen. 


Oderſtraße 17 Gabe dem Ringe) ift die 1. Etage, 


beſtehend aus 8 Zimmern, ganz auch getheilt, bald u. preisw. zu verm. 


Oderſtraße 17 (nahe dem Ringe) ſind Comptoir, 


Remiſe und Kellerräume bald zu vermiethen. 


11010) 


65 


iſt mein groſtes Gesch 
zu vermiethen. äh 


Br A 
Näheres daſelbſt Hof rechts. 


Ohlauerſtr. 65 


äftslocal per 1. October event. per 
eres bei Hugo Creutz berger. 


Sehr große Keller, 


ſowie gro t.⸗Räum̃e find per 1. Octbr. e. vermiethen 
rn Itbüherfttahe 10. ug » 


ſpäter 
1008) 


18091] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu 


aghmore.. 
Aberdeen .... 
* 
openhagen .. 
Stockholm N 


16 81 


14 155W 6 
15 88 3 
10 ONO 6 heiter. 


18 WSW 2 bedeckt. 


bedeckt. 
h. bedeckt 


Dunst. 


751 13 N 2 h. bedeckt. 
756 13 NW 2 i bedeckt. 
757 19 WNW 1 |beiter. 


| Ber tel 
wolkig. 
% ln, el 
757 wsw 3 wolkig. [rfark.Wetterleucht, 
2 759 90 WSW 3 |h. bedeckt. Nm. Gewitt,, Nachts 
758 90 |sw 3_ wolkig. Nachts Regen. 
759 22 |8SW 2 bedeckt. | 
9 760 18 [SW 3 lheiter. 
ee a 18 SW 2 wolkenlos. 
Munster . 280 er heiter. 
Karlsruhe 763 22 |SW 4 |h. bedeckt Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 761 29 W 2 bedeckt. Nachts u. früh Gew. 
München 765 23 je 1 heiter. [u. Regen. 
Chemnita +» 761 22 SO 2 wolkig. More. fern. Gewitt. 
Berlin 759 23 SW 3 heiter. 
Wien 047 19 NO 1 wolkenlos. 
Breslau 761 23 880 1 bedeckt. 
Isle d’Aiz ....| 760 | 850 1 wolkig. 
Niza 764 18 0 2 Nebel. 
Trieste. — — u | a 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm,12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterun 
Ueber dem nördlichen Europa 
niedriger, über dem südlichen mit 


g. 
ist der Luftdruck allgemein ein 
Ausnahme Südrusslands ein hoher. 


Das gestern im Westen Irlands liegende Minimum ist nordostwärts 


fortgeschritten und veranlasst heute 
den britischen Inseln und dem Canal. 


d hoher Morgentem 
wechselnder Bewölkung un In Westdeutschland fanden zahlreiche 


südwestliche Luftbewegung vor. 


frische südwestliche Winde über 
Ueber Deutschland herrscht bei 
ratur eine schwache 


it it stellenweise sehr ergiebigen Regenfällen statt. Es ist 
e L warmen Wetters mit Gewitterneigung wahrscheinlich. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilleton: Karl 


olitischen und eee Theil: J Seck lee; 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


nr 


